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Für November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
ämtern und den Landbriefträgern angenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet für zwei Monate 1 Mk. 20 Pfg. 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 1 Mk. 50 Pfg., 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 


Expedition des Geſelligen. 


Aus Paläſtina. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin haben die Reiſe nach 
Nazareth aufgegeben und bleiben bis zum 4. November 
in Jeruſalem. N . 

Am Dienftag war es bei ſtärkerer Wolkenbildung und 
Wind weniger heiß als in den letzten Tagen. Am Dienſtag 
würde von den Majeſtäten die Muriſtankapelle beſucht, 
wobei die Vertreter verſchiedener Länder Anſprachen hielten. 
Diejenige des Vertreters von Schweden war beſonders ein⸗ 
drucksvoll. Der Vertreter Bayerns, Präſident des pro⸗ 
teſtantiſchen Oberkonſiſtoriums, v. Schneider, ſprach im 
Namen aller deutſchen Kirchenregierungen und hob ganz 
beſonders hervor, daß die Reiſe Seiner Majeſtät des Kaiſers 
überall den freudigſten Widerhall finde. Ferner theilte 
er mit, daß die Gründung eines bayeriſchen archäolo⸗ 

iſchen Inſtitutes in „ ſei, und erbat 
für dasſelbe das huldvolle Intereſſe Seiner Majeſtät Die 
Schweizer hatten eine Urkunde überſandt, welche von Roſſi 
verleſen und in welcher die warme Theilnahme der evan⸗ 
geliſchen Schweiz an der Einweihungsfeier bekundet wurde. 

Dienſtag Mittag empfing der Kaiſer den Lateiniſchen 
Cuſtoden der Terra Santa, Pater Aurelio, welcher, begleitet 
von deutſchen Franziskanern, Sr. Majeſtät eine im Franzis⸗ 
kanerkloſter von Bethlehem aus Perlmutter angefertigte 
koſtbare Nachahmung des kaiſerlichen Wappens ſowie Er⸗ 
innerungen an Bethlehem und au den Oelberg überreichte. 

Das Grab Davids, welches dem Kaiſer und der Kaiſerin 
auf ausdrücklichen Befehl des Sultans gezeigt wurde, war 
bisher noch von keinem Nichtmohamedaner betreten 
worden. Der Imam hielt an den Kaiſer eine Anſprache, 
in welcher er dieſen Umſtand hervorhob und hinzufügte, 
daß dem deutſchen Kaiſer, dem Freunde des Sultans, 
alle mohamedaniſchen Inſtitute offen ſtänden. 
Dieſes Entgegenkommen des Sultans hat nicht verfehlt, in 
Jeruſalem überall großes Aufſehen zu erregen. 

Bei der Beſichtigung der Omar⸗Moſchee am Mittwoch 
wurden der Kaiſer und die Kaiſerin von dem General- 
Gouverneur von Syrien geführt. Hierauf ſtattete der 
Kaiſer dem römiſch⸗katholiſchen und dem griechiſch⸗ 
katholiſchen Patriarchen längere Beſuche ab. Beide 
empfingen den Kaiſer am Eingange ihrer Reſidenzen, von 
ihrem Klerus umgeben. Später empfing der Kaiſer den 
franzöſiſchen Konſul und ſodann eine jüdiſche Deputation, 
welche ein Album mit Anſichten der in Paläſtina errichteten 
israelitiſchen Kolonien überreichte. Auf eine Anſprache 
des Führers dieſer Deputation erwiderte der Kaiſer, daß 
alle diejenigen Beſtrebungen auf ſein wohlwollendes Inter⸗ 
eſſe 10 ch könnten, welche auf eine Hebung der Land⸗ 
wirthſchaft in Paläſtina zum Beſten der Wohlfahrt des 
türkiſchen Reiches und unter voller Reſpektirung der Sou⸗ 
beränetät des Sultans abzielten. 

Beim Durchzug durch die Templer⸗Kolonie in Jeru⸗ 
ſalem erwiderte der Kaiſer auf die Auſprache, welche der 
Führer der deutſchen Koloniſten, Herr Sander, an Se. 
Majeſtät richtete, Folgendes: 

Ich freue Mich, hier jo viele Landsleute zu ſehen, und Ich 
danke Euch für den ſchönen Empfang. Es freut Mich, daß Ihr 
es verſtanden habt, durch Euer perſönliches Leben Euren Nach⸗ 
barn ein gutes Beiſpiel zu geben, und daß Ihr gezeigt habt, 
wie man es machen muß, um in dieſen Ländern dem deutſchen 
Namen Achtung zu verſchaffen. Ihr habt, wie Ich ſchon in den 
anderen Kolonien geſehen habe, durch Eueren Fleiß und Euere 
Frömmigkeit dem deutſchen Namen Ehre gemacht und Euch 
einen guten Ruf erworben hier und auch im Auslande und habt 
gezeigt, wie man es angreifen muß, öde Felder wieder fruchtbar 
zu machen. Ihr ſeid dem größeren Theil nach, ſoviel Ich weiß, 
Schwaben; Ich habe dem König von Württemberg telegraphirt, 
daß Ich ſeine Landsleute in Haifa und Jaffa in gutem Wohlſein 
angetroffen habe, und habe auch von ihm eine freundliche Antwort 
erhalten, und er hat Mir aufgetragen, Euch zu grüßen. Ihr 
habt es hier leichter als Wir anderen, weil Ihr in nächſter 
Umgebung der heiligen Stätte wohnt, wodurch Ihr immer wieder 
neue Antriebe zum Guten ſchöpfen könnt. Ich hoffe, daß, wie 
augenblicklich, jo auch in Zukunft die freundſchaftlichen Beziehungen 
zum Osmaniſchen Reiche, und insbeſondere die Freundſchaft 
2 Sr. Majeſtät dem Sultan und Mir, dazu dienen wird, 
nere Aufgabe Euch zu erleichtern. Wenn irgend einer von Euch 
Meines Schutzes bedarf, ſo bin Ich da, und er kann ſich an Mich 
wenden, welcher Konfeſſion er auch angehören möge, und erfreu⸗ 
licher Weiſe ift das Deutſche Reich ja im Stande, feinen An⸗ 
gehörigen im Auslande nachhaltigen Schutz zu gewähren.“ 

Die Kaiſerin beſichtigte während der Audienzen, die der 
Kaiſer ertheilte, das Kaiſerswerther Diakoniſſen Haus und 
andere Anſtalten. Mittwoch Nachmittag beſuchten die 
Majeſtäten die Mädchenanſtalt Talatti Cumi und das 
deutſche katholiſche Hoſpiz. 

Ein Kenner der orientalifchen Verhältniſſe und Freund 
unſeres Blattes ſchreibt uns: 

In Folge der großen Hitze find ſchon 40 Pferde der kalſer⸗ 
lichen Eavalcade gefallen. Das ift dem Kenner des Morgen⸗ 
landes durchaus nicht verwunderlich. Europäiſche Pferde hätten 


den dortigen Strapazen nicht ausgeſetzt werden ſollen. Es iſt 
allenfalls dadurch zu entſchuldigen, daß die Regenzeit in 
dieſem Jahr in Paläſtina ganz ungewöhnlich ſpät einzutreten 
ſcheint. Sonſt rechnet man darauf, daß Mitte Oktober, nach 
ſechsmonatlicher Dürre, der erſte gewaltige Regen hernieder⸗ 
ſtrömt, der drei Tage anhält, den entſetzlichen Staub wegipült 
und die Rinnſale mit Waſſer füllt. Dieſer Regen iſt bisher noch 
nicht gekommen! Nun hat Jeruſalem nur Ciſternenwaſſer und 
davon nur noch den letzten, nicht ſehr ſchönen Reſt — wie ſollen 
die an ſtarkes Waſſerſaufen gewöhnten nordiſchen Pferde da be⸗ 
ſtehen? Auf dem Wege von Haifa über Caeſarea nach Jaffa 
haben ſie überhaupt kaum Waſſer bekommen. Man mußte die 
Thiere ruhig zu Hauſe laſſen und ſich mit den — nicht ſehr 
ſchönen, aber ſtets ausdauernden — ſyriſch-arabiſchen Pferden 
verſehen. Dieſe werden im Frühjahr einer beſonderen Traini⸗ 
rung unterworfen. Man läßt ſie im April, wenn der Regen 
kaum mehr kommt, aber der Thau noch ſehr ſtark iſt, auf vier 
Wochen in's Freie, ohne jede Pflege. Dann kommen fie ſehr 
ſtruppirt in den Stall, aber gefeit gegen Durſt und Sonnengluth. 
Bei Reiſen werden ſie vor Sonnenaufgang getränkt und mit 
Gerſte gefüttert (Hafer gedeiht nicht; ob für die kaiſerlichen 
Pferde Hafer mitgenommen iſt ?), und nun halten fie den Tag 
über ohne Tränken und Futtern aus. Schreiber dieſer Zeilen 
hat von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends auf ſolch einem Roß 
geſeſſen, nur in der größten Mittagsgluth wurde in den Schatten 
eines Felſens geritten und etwas geraſtet; die Meuſchen nahmen 
etwas Nahrung, die Thiere erhielten grundſätzlich nichts, blieben 
aber nichtsdeſtoweniger friſch bis zum Abend, wo ſie, an der 
ſtets aufgeſuchten Quelle angelangt, allerdings Unglaubliches in 
Freſſen und Saufen leiſteten. Und wie ſicher gingen dieſe Thiere, 
in dunkelſter Nacht, zwiſchen Abgrund und Felſenmauer, wenn 
man ihnen nur den Zügel auf den Hals legte! Aber mit euro⸗ 
päiſchen Pferden dort vor der Regenzeit reiſen wollen, das „tt 
ein unglaubliches Wagniß, das jeine Strafe jofort erhält. 
Warun reiſte nicht ein Stallmeiſter vorher hin, ſich zu erkundigen? 
Schade um die ſchönen Trakehner! 


Der Gefangene auf der Teufelsinſel 

der Artillerie- Hauptmann Dreyfus, iſt neulich von Jean 
Heß, dem Berichterſtatter des Pariſer Blattes „Matin“, beſucht 
worden. Man stellt ſich Dreyfyrn gewöhnlich als einen tief 
gebeugten, lebensüberdrü ſi en Mann vor, dem die Verzweiflung 
das Haar und den Bart gebleicht hat. Dieſe Legende hat Heß 
nun zerſtört. Dreyfus er zweifelt weder an ſeinem Schickſale, 
noch trägt er äußerlich Spuren des Grams; er befindet ſich 
vielmehr jetzt, nachdem er Anfangs ſchwere Krankheiten durch⸗ 
gemacht hat, ſo wohl, wie überhaupt ein europäiſcher Sträfling 
in jenem Klima ſich befinden kann. In der erſten Zeit ſeiner 
Gefangenſchaft wohnte er in dem ſog. Ziegenſtalle an der Süd⸗ 
ſpitze der Juſel und erfreute ſich einer verhältnißmäßig großen 
Freiheit der Bewegung. Die vier Wächter, die ihm beigegeben 
waren, machten ihm keinen Kummer, und mit ſeinem beſonderen 
Ordonnanzburſchen ſtand er auf beſtem Fuße; kamen dieſem doch 
bei ſeiner mageren Koſt die Speiſereſte von des Exhauptmanns 
Tiſche zugute. Seine Raſirmeſſer hatte man ihm gelaſſen; er 
raſirte ſich jedoch nicht ſelbſt, ſondern ließ dies durch den 
Barbier der benachbarten Königsinſel (Ile Royale) beſorgen. 
Wie es in der Heimath um feine Sache ftaud, erfuhr er 
gelegentlich durch kleine Papierſtreifen, die geſchickt in die 
Manſchetten ſeiner Hemden eingenäht waren; die Hemden 
wurden auf jener „Königsinſel“ gewaſchen; ſie iſt von der 
Teufelsinſel nur durch einen 180 m breiten Meeresarm getrennt. 
Dieſe Nachrichten hörten auf, als er ſein neues Gefängniß betrat, 
aber gerade die ungewöhnlich ftrengen Vorſichtsmaßregeln, mit 
denen er heimgeſucht ward, kräftigten ſeinen Lebensmuth; er ſagte 
ſich, daß da drüben doch etwas Ungewöhnliches vorgehen müſſe, 
daß ihm zuſtatten käme; ſonſt würde man ihn doch nicht für ein fo 
gefährliches und gefährdetes Individuum betrachten. Darob 
entſchloß er ſich, nicht zu ſterben, fo ſehr ihn auch die Dysenterie 
plagte; ſein Wille zum Leben kräftigte ſich, und ſeine Geſundheit 
machte dſe beſten Fortſchritte. Mit unerſchütterlicher Hoffnung 
auf ſeinen Stern ergab er ſich in die neue Lebensweiſe. Morgens 
begann er den Tag mit der Reinigung ſeiner Hütte, bürſtete 
ſeine Kleider, erledigte feine Küchenarbeit, wanderte im Hofraum 
herum, ohne ſich weiter an den ſtets gegenwärtigen Kerker⸗ 
meiſter zu ſtören; letzterer war für ihn ein bloßes bewegliches 
Möbelſtück geworden, mit dem zu ſprechen ihm ſelbſt nicht 
einſiel. Unabläſſig war er an ſeinem Tiſche mit architektoniſchen 
Ausrechnungen beſchäftigt; er plante große Paläſte, ungeheure 
Gebäude; und wenn er dann beim Rauchen ſeiner Pfeife zu einem 
Abſchluſſe gekommen, entfiel ſeinen Lippen beſtändig der eine 
Ausdruck: „Das kann nicht lange mehr dauern“. 

Im Anfange hatte die Etrafverwaltung ihm das Leſen 
wirthſchaftlicher und litterariſcher Veröffentlichungen geſtattet, bis 
man eines Tages Verdacht ſchöpfte, es könne ſich darin etwas 
finden, was durch die Stellung der Worte für den Eingekerkerten 
einen beſonderen Sinn enthalten könne; deshalb wurde dann die 
Erlaubniß zurückgenommen. Aus demſelben Grunde ließ man 
die Briefe feiner Frau erſt durch einen beſonderen Sach⸗ 
verſtändigen inſofern verändern und umſchreiben, als man die 
Wortfolge umſtellte und einzelne Worte ſogar durch andere 
erſetzte, ohne natürlich den Sinn anzutaſten. Die Aerzte von 
der benachbarten Juſel haben ſtets, wenn es nöthig war, Zutritt 
zu ihm. Als fie Veranlaſſung hatten, um Dreyfus' Leben beſorgt 
zu ſein, erbaten ſie ſich von Paris Inſtruktionen. Und von Paris 
kam die Antwort: „Falls er ſtirbt, ſoll man ihn einbalſamiren 
und nach Frankreich ſchicken“. Und bald auch langten von 
Frankreich allerhand Flüſſigkeiten, Salze, Gewürze und Inſtrumente 
zum Einbalſamiren an; dazu die Aufklärung: „Wenn Dreyfus 
ſtürbe und er würde gleich den übrigen Galeerenſträflingen ins 
Meer den Haifiſchen zum Fraße geworfen, ſo gäbe es trotz aller 
beglaubigten Berichte immer noch Ungläubige, die an ſeinem 
Tode zweifelten und uns anklagten, wir hätten ihn entwiſchen 
laſſen. Alſo balſamirt ihn nach ſeinem Tode ein und ſchickt ſeine 
Leiche zu uns nach Frankreich, auf daß man ihn mit den leib⸗ 
lichen Augen ſehen kann.“ 

Die Verſchärfung ſeiner Haft ward im Jahre 1897 durch die 
Gerüchte von ſeiner Entweichung herbeigeführt. Es hieß damals 
in engliſchen und amerikaniſchen Blättern, daß er auf Rechnung 
Deutſchlands von der Teufelsinſel entführt werden ſolle. 
Die Furcht vor einer Entführung erhielt durch den Bericht 


Verignous, des Direktors der Strafverwaltung in Cayenne, 
neue Nahrung. Verignon nämlich unterſuchte auf eigene Fauſt, 
ob eine ſolche Entführung möglich ſei, und ſiehe da, ſie 
war nicht allein möglich, ſondern ſogar leicht ausführbar. 
In einer dunkeln Nacht, als das Meer hoch ging, beſtieg Verignon, 
ohne irgend jemand zu benachrichtigen, ein Boot, nahm ſelbſt 
das Steuer in die Hand, umſchiffte die Joſephsinſel und langte 
an der Südſpitze der Teufelsinſel an; dann ſtieg er aus und 
langte thatſächlich bei der Hütte an. Der Wächter erblickte ihn erſt, 
als es im Eruſtfalle zu ſpät geworden wäre. Dieſen erſten Verſuch 
wiederholte Verignon ein zweites Mal, und ſiehe da, er glückte noch 
beſſer. Die Folge war, daß Dreyfus in Ketten gelegt wurde. 
Die Maßregel war gewaltthätig, widerſprach dem Buchſtaben 
des Strafurtheils; auch legten der Statthalter und der Direktor 
der Strafverwaltung dagegen Einſpruch ein; es kam darauf zu 
allerhand Mittheilungen nach Paris; aber der Kolonialminiſter 
Lebon eutſchied, daß die Feſſelung ſtatthaft ſei. Zwei Monate 
lang mußte Dreyfus infolge deſſen an der Holzpritſche angeheftet 
liegen. Der Verſchlag, in welchem Dreyſus gefeſſelt lag, war 
ſo eingerichtet, daß der wachhabende Wärter, der regelmäßig 
abgelöſt wurde, den Gefangenen durch die Gitterthüre 
beſtändig im Auge behielt. Der Wärter wurde ferner 
von ſeinem Genoſſen in den äußern Verſchlag eingeſchloſſen, und 
zwar von einem dritten, der den Schlüſſel bei ſich behielt. Es 
hätte alſo des Einverſtändniſſes aller Wächter bedurft, ehe an 
eine Entweichung zu denken geweſen wäre. Aber damit war 
man noch nicht zufrieden; man ſchuf die geſammten Inſeln 
zu einem Gefängniß um, deſſen Inſaſſen auf ſechs Monate 
jedesmal eingeſponnen waren; niemand durfte, mit Ausnahme 
des Statthalters, des Direktors und des Generalprokurators, 
die Inſeln beſuchen oder fie verlaſſen. Alſo Aerzte, Beamte, 
Wächter, Soldaten, Krankenſchweſtern, alle hatten dort ſechs 
Monate bis zur nächſten Ablöſung auszuhalten. Das tägliche 
Leben des Gefangenen vollzieht ſich jetzt in der regelmäßigſten 
Weiſe. Um ſechs Uhr, wenn der Wächter das nach dem Hofe 
führende Gitter öffnet, ſpaziert Dreyfus hinaus, um Luft zu 
ſchöpfen und den Himmel zu betrachten. Um 10 Uhr kehrt er 
zurück, nimmt ſein Frühſtück ein und geht dann bis 5 Uhr wieder 
in den unbedeckten Hof zurück; dann wird er wieder bis zum 
nächſten Morgen eingeſchloſſen. Nur wenn der Poſtdampfer aus 
eh anlangt, hat er den ganzen Tag in feiner Zelle zu 
eiben. 


Berlin, den 3. November. 


— Der Kaiſer hat dem Großherzog von Heſſen am 
31. Oktober folgendes Telegramm zugehen laſſen: 
„Jeruſalem, 31. Oktober. 
Unter dem Eindruck der erhebenden Feier der 
Einweihung der Erlöſerkirche iſt es Mir Herzensbedürfniß, 
Ew Königlichen Hoheit Meinen herzlichen Dank für die warme 
Theiluahme auszuſprechen, welche Ew. Königliche Hoheit bei 
dieſer für das evangelifche Bekenntniß jo bedeutungsvollen Feier 
durch Entſendung eines Vertreters des dortigen Kirchen⸗ 
regiments zu bethätigen die Gewogenheit gehabt haben. 
Wilhelm.“ 
Der Großherzog ſandte folgende telegraphiſche Antwort: 
„Ew. Majeſtät ſage ich Meinen tiefgefühlteſten Dank für 
das gnädige Telegramm aus Jeruſalem. Was Ew. Majeſtät 
für unſer geſammtes Vaterland, insbeſondere die Angehörigen 
der chriſtlichen Konfeſſionen, durch die Paläſtina⸗Reiſe thun, 
wird ſtets in Dankbarkeit von Mir und Meinem Heſſenlande 
anerkannt werden. Ernſt Ludwig.“ 

— Bei der Feier auf dem Berge Zion hat der Kaiſer 
jedem Matroſen und auch den Mitgliedern des deutſchen 
Muſikkorps ein Jeruſalemkreuz überreicht und die 
Empfänger ermahnt, ſich dieſer ganz beſonderen Auszeichnung 
würdig zu zeigen. Auch ſeinem geſammten Gefolge über⸗ 
gab der Kaiſer perſönlich Jeruſalemkreuze; er ſuchte zu dieſem 
Zwecke die Herren am Abend ſelbſt in ihrem Zelte auf. 

— Prinzeſſin Heinrich von Preußen begiebt ſich 
am 11. November nach Darmſtadt und am 13. von dort 
nach Genua, um am 15. die aufgeſchobene Reiſe nach 
Kiautſchau auf dem Lloyddampfer „Prinz Heinrich“ 
anzutreten. 

— Der Selbſtverwaltung hat der bisherige Er⸗ 
furter Regierungspräſident, Herr v. Brauchitſch, 
in einer Auſprache bei feiner Verabſchiedung von dem Res 
gierungskollegium das Wort geredet. Von feinen Aeuße⸗ 
rungen ſind die folgenden beſonders bemerkenswerth: 

Ich habe ſtets die Anſicht vertreten, daß die Selbſtver⸗ 
waltung ſoweit wie möglich unangetaſtet bleiben müſſe, 
und ich bin niemals ein Feind dieſer Selbſtverwaltung geweſen. 
Die Völker und die Zeiten gehen ihre Wege, und auf dieſen ſind 
ſie nicht aufzuhalten. Ich war ſtets ein Feind des vielen 
„Regier ens“ und der polizeilichen Chikanen, denn ich 
weiß, daß man auf dieſem Wege kein Entgegenkommen der Be⸗ 
völkerung finden kann. Es iſt wünſchenswerth, daß jeder einzelne 
Beamte ſeine Arbeit nicht bloß nach dem Buchſtaben, ſondern 
mit vollem Intereſſe verrichtet. Der Verſtand allein thut 
es nicht; das Volt will das Herz fühlen im Dienſtgange 
der Verwaltung. Anders iſt das bei den Richtern; aber wir 
müſſen uns beſtreben, im Rahmen des Geſetzes das zu finden, 
was das am meiſten Richtige und am meiſten Nützliche für den 
Bezirk ſowohl als für den einzelnen Mann darſtellt, der zu 
Ihnen kommt, um Ihren Rath und Ihre Hilfe zu erbittten. 
Das empfindet das Volk, und wenn wir dieſen Empfindungen 
nach Möglichkeit Rechnung zu tragen uns beſtreben, ſo thun 
wir im Dienſte des Staates das Beſte. 

— Die Vorlage, welche beſondere Maßnahmen zum 
Schutze Arbeitswilliger treffen ſoll, iſt nun ausgear⸗ 
beitet und den verbündeten Regierungen zugegangen. In 
wenigen Wochen tritt der Reichstag zuſammen, und wie 
angenommen werden darf, wird dann auch ungeſäumt die 
Einbringung der Verlage erfolgen. a 

— Die deutſchen verbündeten Regierungen haben eine Vor⸗ 
lage behufs Erſetzung des Voreides durch den Nacheid im 
Civil⸗ und Strafverfahren (an Stelle der 88 356 der Civil⸗ 


prozeßordnung und 60 der Strafprozegerdmung) in Vorberathung 
enommen. Sie wird noch in der bevorſtehenden Tagung dem 
eichstage zugehen. 

— Der Bundesrath hat einer Eingabe des Vereins 
deutſcher Kürſchner Folge gegeben, indem er genehmigte, daß 
für die Kürſchner au Stelle der bisherigen vier fortan ſechs 
Sonntage im Jahre für die erweiterte Arbeitszeit freigegeben 
werden. Die Verordnung, die beim Herannahen des Winters 
ür das Kürſchnergewerbe von beſonderer Bedeutung iſt, ſoll 
ofort in Kraft treten. 

— Zu dem Lippeſchen Thronfolgeſtreit hat auch der 
Königsberger Staatsrechtslehrer Profeſſor Dr. Zorn eln Gut⸗ 
achten erſtattet. Dieſes Gutachten kommt zu dem Ergebniß, daß, 
leichgiltig in welcher Weiſe die materielle Seite der Frage, der 
Ebenbürtigkeitsſtreit, zu erledigen ſei, in jedem Falle das Deutſche 
Reich als die über den Einzelſtaaten ſtehende Autorität zur 
Eutſcheidung von Thronfolgeſtreitigkeiten in den Einzeljtaaten 
dann berufen ſei, wenn es ſich entweder um eine Throuſtreitig⸗ 
keit zwiſchen verſchiedenen Bundesgliedern handelt, oder wenn, 
wie ſeiner Zeit im Braunſchweiger Falle, ein Eingreifen des 
Reiches um der Sicherheit der Grundlagen des Neicyes willen 
geboten iſt 

In dem zwiſchen den beiden lippeſchen Staaten ſchwebenden 
Streite handelt es ſich um eine Streitigkeit zwiſchen verſchiedenen 
Bundesſtaaten. Es iſt, jo wird in dem Gutachten ausgeführt, 
eine einer überwundenen Rechtsanſchauung angehörende Anſicht, 
Thronfolgefragen als perſönliche Angelegenheit der Fürſten zu 
betrachten; Thronſolgefragen find Staatsfragen im eminen- 
teſten Sinne des Wortes, wie denn auch die Thronfolge in den 
ſämmtlichen deutſchen Verfaſſungsurkunden durch eingehende Vor⸗ 
ſchriften geregelt iſt. Es kann unter dieſen Umſtänden keinem 
Zweifel unterliegen, daß ein zwiſchen zwei Bundesgliedern 
ſchwebender Thronfolgeſtreit eine „Streitigkeit zwiſchen ver⸗ 
ſchiedenen Bundesſtaaten“ iſt, die „nicht privatrechtlicher 
Natur“ und demgemäß nicht „von den kompetenten Gerichts⸗ 
behörden zu entſcheiden“ iſt; vielmehr gemäß Art. 76 Abſ. 1 der 
Reichsverſaſſung „auf Anrufen des einen Theils von dem Bundes⸗ 
rath erledigt“ werden muß. Lediglich um dieſe Frage der 
Reichshoheit handelt es ſich zunächſt. Mag die materielle 
Streitfrage, die Frage der Ebenbürtigkeit, entſchieden werden 
wie immer, in der formellen Frage, der Frage der Huſtändig⸗ 
keit des Reiches, iſt kein Zweifel möglich. 

— Der ſtellvertretende Vorſitzende des Vorſtandes des 
preußiſchen Städtetags, Oberbürgermeiſter Becker⸗ Köln, 
hat die Mitglieder des Vorſtandes zu einer Sitzung auf den 
5. November im Rathhaus zu Berlin eingeladen. Tages⸗ 
ordnung: 1) Ergänzung des Vorſtandes; 2) Einberufung des 
Städtetags auf Antrag der Stadt Berlin, Zeitpunkt und Ort; 
3) Feſtſtellung der Tagesordnung und der Bexichterſtatter. Vor⸗ 
ſchlag der Tagesordnung: a. Was hat zu geſchehen, um die in⸗ 
folge der Grenzſperre gegen die Vieheinfuhr eingetretene 
Vertheuerung des Fleiſches zu beſeitigen? Wunſch der Stadt 
Berlin; b. Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Rechtsverhält⸗ 
niſſe der Kommunalbeamten; e. Schutz des Kleingewerbes 
gegen die Waarenhäuſer. 

— Gegen die Rabatt: und Sparvereine hat am Diens⸗ 
tag eine Verſammlung von Vereinen ſelbſtändiger Gewerbe⸗ 
treibenden in Berlin Stellung genommen und eine Petition 
au die Regierung zu ſenden beſchloſſen, in der ſie nachzuweiſen 
ſuchen, daß die Rabatt⸗Sparvereine nicht der Allgemeinheit 
nützen, ſondern für die Vereinsvorſtände am rentabelſten ſind. 
In einem der größten derartigen Vereine betrug das Gehalt 
des Kaſſirers 1896-3828 Mark, 1897—10 405 Mark und in den 
erſten ſieben Monaten dieſes Jahres 12963 Mark. In einem 
anderen Verein floſſen dem aus ſieben Perſonen beſtehenden 
Vorſtand in einem Jahre 111000 Mark zu. 

Heſſen. Die Feuerbeſtattung ſoll im Großherzog⸗ 
thum Heſſen zugelaſſen werden. Die Regierung hat der 
zweiten Kammer einen Geſetzentwurf übermittelt, der u. A. 
beſtimmt: 

Die Feuerbeſtattung iſt in ſolchen Anſtalten zugelaſſen, die 
auf Grund ortsſtatutariſcher Beſtimmungen errichtet und geleitet 
werden. Die Feuerbeſtattung darf nur erfolgen, wenn ſie von 
dem Verſtorbenen in einer Verfügung von Todes wegen oder in 
einer hinſichtlich der Unterſchrift öffentlich beglaubigten Erklärung 
angeordnet und von der Ortspolizeibehörde des Veſtattungsortes 
ſchriftlich genehmigt worden iſt. Die Fähigkeit zur Errichtung 
einer ſolchen Anordnung beſtimmt ſich nach den Vorſchriften des 
8 2229 des bürgerlichen Geſetzbuchs. Stand ein Verſtorbener 
zur Zeit ſeines Todes unter elterlicher Gewalt, ſo kann die 
Feuerbeſtattung auch nach dieſer Zeit von dem Inhaber der 
elterlichen Gewalt durch Erklärung gegenüber der Ortspolizei⸗ 
behörde des Sterbeortes angeordnet werden. Die vorgeſchriebene 
ortspolizeiliche Genehmigung kann nur ertheilt werden, wenn 
1. durch übereinſtimmende Zeugniſſe des behandelnden Arztes 
und Amtsarztes des Sterbeortes die Todesnrſache feſtgeſtellt 
und der Verdacht, daß der Tod durch eine ſtrafbare Handlung 
herbeigeführt worden ſei, ausgeſchloſſen iſt, und 2. die Orts⸗ 
polizeibehörde des Sterbeortes beſcheinigt hat, daß der Verdacht 
eines Verbrechens ausgeſchloſſen iſt. Die ärztlichen Zeugniſſe 
dürfen nur nach vorgängiger Leichenſchau und, ſofern es auch nur 
einer der Aerzte für erforderlich hält, nur nach vorgängiger 
Leichenöffnung ertheilt werden. 

In der Begründung heißt es, einem wiederholt zum 
Ausdruck gebrachten Wunſche nach einer Regelung dieſes 
Gegenſtandes glaubt die Regierung nicht weiter entgegen⸗ 
treten zu ſollen, zumal ſeither ſchon Angehörige des Groß⸗ 
herzogthums in den Krematorien außerhalb des Landes 
unbeanftandet mittels Feuer beſtattet worden find. 

Rußland macht fortgeſetzt koloniſatoriſche Ver⸗ 
ſuche. Am Mittwoch iſt ein Geſetz veröffentlicht worden, 
betreffend Gründung einer hebräiſchen Ackerbaukolonie 
auf dem dem Baron Horace Guenzburg gehörigen Gute 
DſhenanAbad in Beſſarabien. Das ca. 550 Hektar große Gut 
wird zur Anſiedelung ackerbautreibender Hebräer 
parzellirt, wobei die Anſiedler während der erſten 4 Jahre 
keine Abgaben zu zahlen brauchen. 

Die Direktion der ſüdweſtlichen Eiſenbahnen hat 
mit Rückſicht darauf, daß auf ihren Eiſenbahnſtationen die 
Beamten keine Möglichkeit beſitzen, paſſende Lektüre 
zu erhalten, die Verfügung getroffen, daß in einem Eiſen⸗ 
bahnwagen eine Bibliothek eingerichtet werde. Dieſer 
Wagen wird dreimal monatlich an den betreffenden Statio⸗ 
nen Halt machen, um den Austauſch der Bücher zu ermög⸗ 
lichen. Für die Benutzung dieſer wandernden 2 ibliothek 
werden 15 Kopeken monatlich erhoben. Diejenigen aber, 
die auch die neueſten Zeitſchriften mitleſen wollen, haben 
für jeden Band monatlich 20 Kopeken zu entrichten. 

Schweiz. Nachdem das Zündhölzchenmonopol vom 
Schweizer Volk verworfen worden iſt, hat die Bundes⸗ 
verſammlung das Geſetz betr. das Verbot der Fabrika⸗ 
tion von Phosphorzündhölzchen angenommen. 

Vatitan. Der Papſt hatte in der letzten Zeit wieder⸗ 
holt Ohnmachtsaufälle. 

Türkei. Die Admirale der an Kreta betheiligten 
Großmächte ſetzten den Gouverneur in Kenntniß, daß ſie 


am 4. November die Verwaltungsbureaus militäriſch be⸗ 
ſetzen laſſen werden. Der Zutritt zu dieſen werde otto⸗ 
maniſchen Beamten nicht ferner geſtattet ſein. Die otto⸗ 
maniſchen Truppen auf Kreta hätten mit dieſem Tage 
jeden Dienſt einzuſtellen und müßten ſich in die Kaſernen 


Kreiſe Briefen und Haß zu Lippinken im Kreiſe Culm iſt der 
Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Ober⸗Bürgermeiſter, 
Geheimen Regierungsrath Haken zu Stettin der Stern zum 
Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe, dem General⸗Landſchafts⸗ 
Rath und Rittergutsbeſitzer Freiherrn v. Maſſenbach auf 
Bialokoſch im Kreiſe Birnbaum, und dem Ober⸗Steuerinſpektor 
Steuer-Rath Körbin zu Stettin der Königliche Kronen⸗Orden 
dritter Klaſſe, dem Civil⸗Ingenieur Peterſen zu Stettin, dem 
Förſter Wienskowski zu Goral im Kreiſe Strasburg Weſtpr., 
dem Förſter a. D. Bauszus zu Bagdohnen im Kreiſe Pillkallen 
und dem Strom - Oberloutjen a. D. Hapke zu Memel der 
Königliche Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, den Lehrern Scheffler 
zu Groß⸗Wersmeningken im Kreiſe Gumbinnen, dem emeritirten 
Lehrer Zurawski zu Goscieradz im Landkreiſe Bromberg der 
Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohen⸗ 
zollern, ſowie dem Zimmerpolier Guſtav Rauth, dem Maurer- 


N die die Soldaten bewaffnet nicht verlaſſen 
ürften. Die Gendarmerie werde verabſchiedet werden. 
Die in der Sudabucht ankernden Transportſchiffe ſollen 
alle Truppen einſchiffen. 

Der König von Griechenland hat amtlich der von den 
vier Mächten dem Sultan mitzutheilenden Ernennung des 
Prinzen Georg zum Fürſt⸗Gouverneur von Kreta 
zugeſtimmt. Der Prinz beabſichtigt, nach Konſtantinopel 
zu reiſen, um den Inveſtiturferman (Einſetzungsurkunde) 
entgegenzunehmen. Sollte der Sultan gegen die Ernennung 
einen unerwarteten Widerſpruch erheben, ſo würde ſich der 
Prinz direkt nach der Sudabai begeben, wo ihn die 
Admirale empfangen und in ſeine amtlichen Funktionen 
einſetzen würden. Der Sultan ſoll aber jetzt überzeugt 


jein, daß ſein Widerſtaud gegen dieſe Beſetzung ausſichtslos 
wäre. 

Der arme Großtürke! Kaum iſt eine unangenehme 
Sache halbwegs erledigt, meldet ſich ſchon wieder eine 
neue. In einer diplomatiſchen Note, welche am Dienſtag 
durch den Geſandten Nowakowitſch der Pforte überreicht 
wurde, erklärt die ſerbiſche Regierung, falls ihrem Ver⸗ 
langen auf Hinzuziehung eines ſerbiſchen Delegirten in der 
Unterſuchung wegen der im Grenzbezirk Koſſowo verübten 
Gewaltthaten an Arnauten nicht ſtattgegeben würde, ſo 
müßte die Regierung ſich mit einer Denkſchrift an die 
Großmächte wenden, um die Sachlage klarzulegen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 3. November. 


4. [dur Hebung der Induſtrie im Oſten.] Noch 
im Laufe dieſes Monats treffen, wie wir erfahren, in Danzig 
bezw. in unſerer Provinz die Vertreter mehrerer großer 
Juduſtriewerke des Weſtens, ebenſo Vertreter eines be⸗ 
kannten auswärtigen Bankkonſortiums ein, um ſich per⸗ 
ſönlich an Ort und Stelle über die in Betracht kommenden 
Verhältniſſe genau zu informiren. Dieſe Beſuche erfolgen 
zunächſt allein zu dem Zwecke der Information. Weitere 
nähere Berathungen dürften bei dem gewaltigen Material, 
welches zu bearbeiten iſt, erſt im nächſten Frühjahr in 
Danzig und in Berlin erfolgen. In den zuſtändigen Kreiſen 
iſt man ſich über die einzuſchlagenden Wege bereits ziemlich 
klar, und es wird verſichert, daß man die Grenzen dieſer 
neuen Thätigkeit zunächſt ſehr eng abſtecken wird. Auf 
dem engbegrenzten Felde ſoll aber dann auch energiſch vor⸗ 
gegangen werden. Sich ſchon heute hierüber in ganz be⸗ 
ſtimmter Weiſe zu äußern, hält man an den zuſtändigen 
Stellen für nicht angebracht, da ſich ſonſt leicht ſchon 
vorher eine unerwünſchte übermäßige Spekulation auf 
das betreffende Gebiet werfen und deſſen geſunde Entwicke⸗ 
ung und Erſtarken möglicherweiſe ſchädigend beeinfluſſen 
önnte. 

— Für die Stichwahl bei den Abgeordnetenwahlen 
gilt nicht wie bei den Reichstagswahlen, daß im zweiten Wahl⸗ 
gang nur unter denjenigen beiden Kandidaten entſchieden wird, 
die beim erſten Wahlgang die meiſten Stimmen erhalten haben. 
Nach § 28 des Wahlreglements fällt beim zweiten Wahlgange 
nur derjenige Kandidat aus, welcher bei der erſten Abſtimmung 
keine oper nur eine Stimme gehabt hat. Wenn auch die zweite 
Abſtimmung keine abſolute Mehrheit ergiebt, ſo fällt in jeder 
der folgenden Abſtimmungen nur derjenige, welcherldie wenigſten 
Stimmen hatte, aus der Wahl, bis die abſolute Mehrheit ſich 
auf einen Kandidaten vereinigke hat. 

— Von dem Tenkmal des erſten Preußenkönigs 
Friedrich I., welches gegenüber der Hauptwache des Königl. 
Schloſſes in Königsberg Aufſtellung gefunden hat, iſt ein 
Gypsabguß für ein in Berlin aufzuſtellendes Denkmal genommen 
worden. Selten hat ein Denkmal von ſo hohem künſtleriſchen 
Werthe wie dieſes — die Statue, den König im Imperatoren⸗ 
gewande darſtellend, iſt von Andreas Schlüter modellirt und von 
Jacoby in Berlin in Bronze gegoſſen — ein gleich wunderbares 
Schickſal gehabt. Man konnte für das Denkmal in Berlin keinen 
würdigen Platz finden, und unterdeſſen ſtarb der König, zu 
deſſen Lebzeiten es noch angefertigt worden war. Nicht beſſer 
erging es der Bildſäule unter dem folgenden Herrſcher. Nur 
vorübergehend fand ſie 1729 bei einem Beſuche des Königs 
Auguſt von Polen in Berlin eine Aufſtellung auf dem Woll⸗ 
markte. Endlich ſollte ſie Unter den Linden aufgeſtellt werden. 
Schon war der Grundſtein gelegt und das marmorne Fußgeſtell 
fertig, da ſtarb Friedrich Wilhelm I., und die folgenden ſchweren 
Kriegszeiten ließen die Statue vergeſſen. Als Berlin im ſieben⸗ 
jährigen Kriege (1761) bedroht wurde, wurde die Statue nach 
Spandau gebracht, kam dann zurück ins Zeughaus und blieb 
hier völlig vergeſſen zwiſchen alten Kanonen und Gerümpel 
liegen. Als man Material zu neuen Kanonen ſuchte, kam ſie 
wieder zum Vorſchein und wurde endlich von Friedrich Wil⸗ 
helm III. den oſtpreußiſchen Ständen geſchenkt. Am 3. Auguſt 
1802 wurde ſie auf ihrem jetzigen Platze feierlichſt enthüllt. 

— Abfertigung von Eilgutſendungen im Grenzver⸗ 
kehr nach Rußland.] Die Eiſenbahndirektion in Danzig hat 
angeordnet, daß Eilgutſendungen, die zur Beförderung im Aus⸗ 
fuhrverkehr nach Eydtkuhnen, Proſtken, Illowo und Thorn tranſito, 
ſowie zur Beförderung im Deutſch⸗Alexandrowoer Grenzverkehr 
aufgegeben werden, nach den niedrigeren Frachtgutſätzen abzu⸗ 
fertigen ſind, die ſich im Verkehr nach Eydtkuhnen und Thorn 
unter Anwendung des Gütertarifs der Gruppe I, nach Proſtken 
und Illowo unter Anwendung der Gütertarife für den Nachbar⸗ 
verkehr mit der oſtpreußiſchen Südbahn und der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn und nach Alexandrowo unter Anwendung 
des Deutſch⸗Alexandrowoer Grenztarifs, Heft 1, ergeben. Dieſe 
Art der Abfertigung hat ſo lange ſtattzufinden, bis der nächſte 
Nachtrag zum Theil III A des deutſch⸗ruſſiſchen Gütertarifs, der 
villigere Eilgutfrachtſätze auch für den direkten Verkehr enthält, 
zur Ausgabe gelangt, N 

— Die Zollbefreiung für Ausſtattungsgegenſtände iſt 
nach einem Veſchluß des Zollausſchuſſes des Bundesrathes 
nach 8 5 Ziffer 2 des Zolltarifgeſetzes auch dann anwendbar, 
wenn beide Ehegatten bis zu ihrer Verheirathung im Bull 
auslande gewohnt haben und erſt aus Anlaß der Verheirathung 
nach einer im Zollinlande befindlichen Familienwohnung gezogen 
ſind. Die Zollbehörden ſind demgemäß angewieſen worden, auch 
in derartigen Fällen fortan Auträgen auf Zollbefreiung näher 
zu treten. 8 

— Die Generalverſammlung der Weſtpreußiſchen 
Landwirthſchaftskammer findet am 22. und 23. November 
tatt. 

u — Im Stadttheater gedenkt Herr Direktor Lindemann 
am nächſten Montag eine der bedeutendſten Novitäten, 
nämlich Arthur Schnitzler's „Liebelei“, mit ſeinem „Berliner 
Schauſpiel Enſemble“ zur Aufführung zu bringen. Das Stück 
iſt am „Deulſchen Theater“ und am „Neuen Theater“ in 
Berlin ſowie am Burgtheater in Wien und anderen großen 
Bühnen mit großem Erfolg in Scene gegangen. Bei der Auf⸗ 
führung in Graudenz werden die beliebteſten Mitglieder des 
Euſembles, u. a. Marie Rehoff, Guſtav Lindemann, Carl 
Sartory, in hervorragenden Rollen beſchäftigt ſein. 

— Die Rentmeiſterſtelle bei der Königlichen Kreiskaſſe in 
Oſtrowo iſt dem Reutmeiſter Pieſinski in Mogilno und deſſen 
bisherige Stelle dem früheren Rentmeiſter, jetzigen expedirenden 
Sekretär und Kalkulator Eckhardt verliehen worden. 

— l Ordensverleihungen.] Dem Stadt⸗Baurath Bedduhn 
zu Steltin, den Amtsräthen Holtzermann zu Sittnow im 


polier Wilhelm Schellmann und dem Bauaufſeher Auguſt 
Haefter, ſämmtlich zu Stettin, dem Feldwirth Domogalski 
zu Oſtrometzko und dem Vogt Kretſchmer zu Vorwerk Kopce 
bei Lomnitz im Kreiſe Meſeritz das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen worden. 


2. Danzig, 3. November. Das Vorſteheramt der hieſigen 


Kaufmannſchaft hat den Staatsſekretär des Reichspoſtamts 
um die Zulaſſung Danzigs zum Fernſprechverkehr mit 
Breslau, Magdeburg, Hamburg und Lübeck erſucht. 


Herr Oberbürgermeiſter Delbrück nimmt als Vorſitzender 


des Weſtpreußiſchen Städtetages an der Sitzung des Geſammt⸗ 
vorſtandes des Preußiſchen Städtetages in Berlin Theil. 


Der Eiſenbahn ⸗Direktions⸗Präſident Thoms iſt von 


einem mehrwöchentlichen Erholungsurlaub aus Wiesbaden hierher 
zurückgekehrt und hat ſeine Amtsgeſchäfte wieder auf⸗ 
genommen. 


Der Weſtpreußiſche Reiterverein veranſtaltete heute 


eine Hubertus⸗Jagd. Mittags verſammelte ſich das ſtattliche 
„rothe Feld“ mit den Damen des Vereins zu einem Jagd 
frühſtück im Kurhaus zu Bröſen. Nach Schluß der ſich an⸗ 
schließenden Jagd folgte Abends ein Herren⸗Diner im Huſaren⸗ 
Kaſino in Langfuhr. 


Der Handlungslehrling Stieff, welcher am vergangenen 


Freitag wegen Verdachts der Checkfälſchung in Haft ge 
nommen wurde, behauptet auch in der Unterſuchungshaft an⸗ 
dauernd, nicht der Fälſcher geweſen zu ſein. Es wurde damals 
bei einer hieſigen größeren Bankfirma ein von dem Inhaber der 
Firma Berendt ausgeſtellter Check auf 5000 Mk. vorgelegt und 
anſtandslos ausgezahlt. 
Unterſchrift des Ausſtellers als gefälſcht; fie war mit Bleiſtift 
geſchickt vorgezeichnet und dann mit Tinte ſorgfältig nachgezogen 
worden. Gegen den Verhafteten ſpricht der Umſtand, daß die 
Kriminalpolizei in ſeiner Behauſung u. a. verſchiedene Wechſel⸗ 
formulare fand, auf welchen Verſuche, die Handſchrift ſeines 
Chefs nachzuahmen, ſich befanden. 


Unmittelbar darauf erwies ſich die 


Zoppot, 2. November. Wegen brutaler Mißhandlung der 


eigenen Tochter verhandelte die Danziger Strafkammer gegen 


die Klempnerfrau Joſ. Töppich aus Zoppot. Die ſetzt zehn 


Jahre alte Maria Margarethe Töppich iſt von Frau T. vor 
Eingehung der Ehe geboren worden. Außer ſchwerer häuslicher 


Arbeit und mangelhafter Bekleidung bei kalter Witterung, die 
einen unregelmäßigen Schulbeſuch hervorrief, wurde das Kind 
mit Rohrſtöcken, Peitſchenſtöcken, Teppichklopfern — ja ſogar 
Feuerhaken und Pantoffeln ſollen in Anwendung gekommen ſein — 
nicht nur mit ein paar Schlägen, ſondern längere Zeit ge⸗ 
züchtigt, ſo daß die Spuren an allen Körpertheilen ſichtbar 
waren. Das Kind iſt mehrmals mit blauen Augen, angeriſſenen 
Ohren, aufgeſpaltenen Lippen und mit anderen Wunden geſehen 
worden, die von der böſen Mutter dem Kinde beigebracht 
wurden. Sie ſoll das Kind niedergelegt, mit Kopf und Mund 
gegen die Kiſſen gedrückt, ſich dann darauf gekniet und es ſo un⸗ 
menſchlich gezüchtigt haben, wie eine Augenzeugin ausſagte. Der 
Gerichtshof nahm vier Fälle von Mißhandlungen als erwieſen 
an und verurtheilte die Angeklagte zu vier Wochen Gefängniß. 


Thorn, 2. November. Herr Stabshoboiſt Boehme von 
der Matroſendiviſion iſt an Stelle des nach Danzig als Leiter 
des Muſikkorps des Grenadier⸗ Regiments Nr. 5 berufenen 
Stabshoboiſten Wilke zum Stabs hoboiſten des 21. Infanterie⸗ 
Regiments ernannt worden. 

n Gollub, 2. November. Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung lehnte in ihrer letzten Sitzung die vom Magiſtrat 
vorgelegte Ordnung über Erhebung einer Abgabe für Lagerung 
von Materialien u. ſ. w. auf ſtädtiſchen Plätzen ab. Ferner gab 
ſie ihre Zuſtimmung zur Anſtellung des Bezirksfeldwevels Wolf 
aus Briejen als Kämmereikaſſen⸗Rendant und Steuererheber. 


Neumark, 2. November. Von einem plötzlichen Tode 
wurde heute Mittag in einem hieſigen Reſtaurant der Rentier 
und frühere Rittergutsbeſitzer Herr Szulszewski⸗Kl.⸗Petzels⸗ 
dorf in Folge Herzſchlages betroffen. 

Dit.⸗Krone, 2. November. Der Milchkutſcher Friedrich 
Kraft aus Klausdorferhammer wollte heute Vormittag auf 
ſeiner Nachhauſefahrt, trotzdem er den Kleinbahuzug ankommen 
jah, noch ſchnell über den Bahndamm der Klausdorfer Chauſſee 
fahren. Der Zug erfaßte aber das Gefährt und überfuhr den 
Milchkutſcher. Kraft iſt am linken Arm derart verletzt, daß der 
Arm im ſtädtiſchen Krankenhauſe abgenommen werden mußte. 
Außerdem hat er ſchwere Wunden am Kopfe davongetragen. 
Kraft hat eine Familie und iſt ungefähr 50 Jahre alt. 

„ Königsberg, 2. November. Die erſte juriſt iſche 
Prüfung haben bei dem hieſigen Oberlandesgericht am 31. v. Mis. 
die Rechtskandidaten Cohn und Oeſterreich und am 2. d. M. 
die Rechtskandidaten Bogucki, Fenwarth und Kaplan be⸗ 
ſtanden. — Im Alter von 59 Jahren iſt heute Mittag an den 
Folgen eines Schlaganfalles, den er auf einer Dienſtreiſe in 
Proſtken erlitten hatte, der Vorſteher des hieſigen Eiſenbahn⸗Poſt⸗ 
amts 25 und des Poſtamts 5 Herr Poſtdirektor Adolf Bartſch ge⸗ 
ſtorben. Der Verſtorbene ſtammte aus Norjehnen im Kreiſe 
Fiſchhauſen und war zumeiſt in unſerer Provinz beſchäftigt. 

Memel, 2. November. Der Beſitzer Friedrich Gramatzki 
aus Timber iſt im Timberfluſſe ertrunken. Er war nach an⸗ 
geſtrengter Arbeit des Abends mit einem kleinen Kahn zum 
Timberkruge gefahren, um kleine Einkäufe zu machen, und fuhr 
um 9 Uhr Abends nach Hauſe. Ob ihn unterwegs der Schlaf 
übermannt oder ein Schlaganfall getroſſen, ſteht nicht feſt. Der 
Kapitän des vorüberfahrenden Dampfers „Vorwärts“ hat ihn 
vollſtändig zuſammengeſunken, das Ruder krampfhaft in der 
Hand haltend und in ſeinem Kahne treibend, geſehen und an⸗ 
gerufen, aber keine Antwort erhalten. Nach einer Stunde 
fanden ihn die Angehörigen halb im Flußſchlamme 
ſteckend todt vor. Es wird vermuthet, daß in Folge der 
ſchaukelnden Bewegung, Kin welche der kleine Kahn 
durch den Dampfer verſetzt worden war, der Verunglückte ins 
Waſſer geſtürzt und dort erſtarrt iſt, wenn er nicht ſchon vorher 
todt geweſen iſt. Sein Unterkörper und eine Schulter ſteckten 
im Schlamme, während eine Schulter und der halbe Kopf über 
dem Waſſer waren. Der Verunglückte hinterläßt eine Wittwe 
mit fünf kleinen Kindern und drei erwachſene Stiefkinder. 

Stolp, 2. November. Bei der heutigen Stadtverord⸗ 
netenwahl ſind die Herren Schmiedemeiſter Küttner, Kauf⸗ 
mann A. Goldſtein, Rentier Ernſt Jarins und Klempner⸗ 
meiſter Waldow gewählt worden. 

I Rummelsburg, 2. November. Geſtern traf hier 
aus dem Miniſterium eine Kommiſſion zur Beſichtigung und 
Auswahl eines Platzes ein, auf welchem das neue 
Amtsgerichtsgebäunde erbaut werden ſoll. — In dem 
Garten eines Ackerbürgers auf dem hieſigen Abbau 
ſteht einz Apfelbaum, der einige vollſtändige Blüthen zeigt. Vor 
acht Tagen [waren auf einem Aſte ein reifer Apfel, mehrere 
Blüthen und Schnee zu ſehen. 
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Ergebniſſe der Abgeordneten⸗Wahl. 


Bei der heut, 3. November, erfolgten Wahl zum 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe wurden, wie uns telegraphiſch 
und telephoniſch gemeldet wird, gewählt in den Wahl⸗ 
kreiſen: 

Hersfeld: Werner (deutſche Reformpartei). — Krefeld: Bachem 
(Ctr.] — Berlin I: Hirſch (freiſ Bp.) — Strehlen: v. Lux (konſ.) 
— Gravenſtein: Hanſen (Däne). — Fulda: Göbel (Ctr.) — 
Emden⸗Norden: Menge (freik) — Harburg: Weibezahn (natlib.) 
— Hanau: Jungholm (natl.) — Cleve: Heſeling (Ctr.) — Uelzen: 
Töſchoppe (freik.) — Mörs: Vorſter (freit). — Potsdam: Kelch 
(freif.), Vettmann, Böttinger (natlib.). — Stade: Woltermann 
(natlib.). — Kirchheim⸗Fraukenberg: Riſch (natlib.). — Stettin: 
Brömel (freiſ. Tag). — Witzenhauſen: Weinhauer (nationallib.). 
— Tecklenburg: Kröner (freikonſ.). — Hünfeld: Kaute (Ctr.). — 
Warburg: v. Nägelein (Lonſ.). — Hofgeismar ⸗ Wolfshagen: 
v. Pappenheim (konſ.). — Fritzlar⸗Melſungen: Klein (Bnatlib.) — 
Fraukfurt a. d. Oder: v. Waldow (konſ.). — Arnswalde⸗Friede⸗ 
berg: v. Boruſtedt (konſ.). — Eckeruförde: Stomann (freitonſ.). 
— Altenahr⸗Ardenau: Marwar (Ctr.). — Lüttringhauſen⸗Beckum: 
Wilbrandt (Ctr.) — Lingen: bisher konſ. Rören (Ctr.). — Nord» 
hauſen: bisher konſ. Wimmer (freiſ. Volksp.). — Celle: Thies 
(natl.). — Kaſſel: Endemann (natl.). — Unterlahutreis: Kosner 
(natl ). — Koſel-Leobſchütz: Goerte (Ctr.) und Kloſe (Ctr.) — 
Erfurt: Lucius (freikonſ.) — Neuhaus a. Oſte: Hahn (B. d. L.) 
Osnabrück: van Hoff (natl.) — Berlin II Langerhans (fr. Volksp.) 


— Berlin IV Munckel (fr. Vollsp.) — Hameln: Hausmann 
(natl.) — Gleiwitz: Heiſig (Ctr.) — Falkenau⸗Neuſtadt. Ye ( rk.) 
— Marienburg⸗Goslar: Horn (natl.). — Lüneburg: Hagelberg 


(natl. und B. d. L.) — Wetzlar: Prinz Solms⸗Horſtmar (konſ.). 
— Sigmaringen: Bumiller (Centr.) und Vorgeler (Centr.). — 
Gummersbach: Krawinkel (natl.). — Grünberg⸗Freyſtadt: Knoch 
(konſ.) und Beuchelt (konſ.). — Pinneberg: Graf Moltke (freik.). 


Creuzburg O.⸗S.: Mücke (Centr.). — Oldenburg (Holſtein): 
Hauſen (freik.). — Rinteln: v. Ditfurth (konſ.). — Stendal: 
v. Jagow (konſ.) und Graf Baſſewitz (kon) — Rothenburg]; 


Heffe (natl.) — Gr. Strehlitz⸗Lublinitz: Graf Strachwitz (Tentr.) 
und Chlapicki (Ctr.) — Ploen: Kreetz und Keſch (beide konſerv.) 
— Oels: v. Kardorff (freikonſervativ), v. Willer und v. Korn, 
(beide konſervativ). — Kiel: Bahr (freiſ. Vereinig.). — Zeller⸗ 
feld Ilfeld: Engels (frk.). — Obertaunuskreis: Friedberg (natl.). 
—Izehoe: Engelbrecht (freik.). — Ziegenhain: v. Baumbach (k.) 
Weilverg- Oberlahntreis: Beckmann (konſ). — Leer: Lotz (wild). 
— Altenkirchen: Oſthaus (natl.), Frommer (natl.) — Haders⸗ 
leben: Johannſen (Däne). — Melsdorf - Süderdittmarſchen: 
Martens (natl.) — Hirſchberg: Bänjd Schmidtlein (freik.) 
Beuchelt (natl.) — Cöln: Fuchs und Trimborn (beide Centr.) 
— Melle: Meyer Ctr. und Welfe). — Guhrau » Steinau: 
v. Wrockau (konſ.) und Bandelow (konſ.) — Pork: Schoor 
(B. d. L.) — Küterbogk: Barthold (freik.) — Lehe: Schelm (ul.) 

Bis 5¼ Uhr waren 245 Wahlreſultate bekannt, davon 
78 kouſervativ, 32 freikonſervativ, 43 nationalliberal, 2 
freiſ. Vereinigung, 12 freiſ. Volkspartei, 62 Centrum, 2 Bund 
der Landwirthe, 1 Deutſche Reformpartei, 10 Polen, 2 Dänen, 
1 fraktionslos. 

Auf Grund der von unſeren Korreſpondenten in den 
Oſtprovinzen eingelanfenen Wahl - Telegramme theilen 
wir ferner folgende Ergebniſſe mit: 

Weſtpreußen. 

Graudenz⸗Roſenberg (bisher Conrad, freikonſ., und 

v. Wernsdorff, konſ.): Im erſten Wahlgange erhielten Landrath 
Conrad 257, Rechtsanwalt Obuch (frei, Ver.) 143, Redakteur 
Rulersfi (Pole) 31. Im zweiten Wahlgange erhielten v. Werns⸗ 
yo ff Peterfau 256, Mühlenbeſitzer Schnackenburg (freiſ. Volkspt.) 
143, Pfarrer Golombiewski (Pole) 27 Stimmen. Conrad und 
5. Werns dorff find alſo wiedergewählt. 
g Bei der Abgeordnetenwahl am 7. November 1893 erhielten 
im erſten Wahlgange v. Wernsdorff⸗Peterkau (konſ.) 237, 
Hofbeſitzer Dau⸗Hohenſtein (freiſ.) 134, Rittergutsbeſitzer 
v. Rozycki-Wlewsk (Pole) 22 Stimmen, im zweiten Wahlgange 
Landrath Conrad⸗Graudenz (freikonſ.] 242, Stadtrath Mertins 
(natlib) 136 und Rittergutsbeſitzer v. Fragſtein⸗Kittnowko (Pole) 
16 Stimmen. In beiden Wahlgängen zerſplitterten ſich außerdem 
einige Stimmen. 

Thorn⸗Culm⸗Brieſen (bisher Sieg, natlib., und Meiſter, 
freitonſ.): Gewählt ſind die beiden Liberalen Stadtraty 
Kittler⸗Thorn (freiſ.) mit 338 und Rittergutsbeſ. Dommes⸗ 
Mortſchin mit 339 Stimmen. 

Strasburg (bisher v. Czarlinski, Pole): Landrath Dum⸗ 
rath (frkſ.) mit 105 gegen 94 St., die auf v. Wolszlegier (Pole) 
fielen, gewählt. 

Löbau (bisher Rzepnikowski, Pole): Rittergutsbeſitzer Leo 
v Czarlinski (Pole) mit 138 St. gewählt. Juſtizrath Obuch⸗ 
Löbau erhielt 53 St. 

Stuhm⸗Marienwerder (bisher v. Buddenbrock-Ottlau, bei 
keiner Partei, und Witt, freikonſ.): Rittergutsbeſitzer Witt 
(freitonſ.) mit 280, Amtsgerichtsrath Gördeler (freik.) ebenfalls 
nit 280 St. gewählt. 

Schwetz (bisher Gerlich, freikonſ.): Gutsbeſitzer Rasmus 
Haſenau (freitonſ.) wurde im 2. Wahlgange mit 152 Stimmen 
ge w ählt. Im 1. Wahlgange erhielten: Rasmus 81, Gerlich 71, 
v. Saß Jaworski (Pole) 122 und v. Reibnitz (frſ. Volksp.) 13, 
zerſplittert waren 3. 

Die Deutſchen haben alſo ſchließlich trotz des vorher⸗ 
gegangenen erbitterten Wahlkampfes doch noch geſiegt; es ſind 
bemerkenswerther Weiſe im zweiten Wahlgange für Rasmus 
genau jo viel Stimmen abgegeben worden, wie im erſten 
Wahlgange für Gerlich und Rasmus zuſammen. 

h Konitz Tuchel⸗ Schlochau (bisher Beleites, natlib,, und 
Lilgendorff, kouſ.): Gewählt find: Landrath Dr. Kerſten 
(konſ) mit 258 St. und Rittergutsbeſitzer Hilgendorff (Bund 
der Landw.) mit 261 Stimmen. 

„vlatow-Di.-Krome (bisher Conrad, konſ., und Gamp, 
freikonſ.): Die bisherigen Abgeordneten Geh. Rath Conrad und 
Geh. Oberregierungsrath Gamp ſind wiedergewählt. Es er⸗ 
hielten Stimmen: Conrad 349, Pfarrer Kacki⸗Waldau 110, Gamp 
334, Gutsveſitzer Bredow⸗Zippnow 114, 


Danzig (bisher Ehlers, Rickert und Schahnasjan, ſämmt⸗ 
lich freiſinuig): 21 Wahlmännerwahlen — Se 
klärt. Es erhielten im erſten Wahlgange: Rickert (freij Bao) 
330, Meyer⸗Rottmannsdorf (freikonſ.) 209 von 688 abgegebenen 
Stimmen, im zweiten Wahlgange Stadtrath Ehlers (freiſ. Vgg.) 
436, Landgerichtsdirektor Schultz 214 von 670 abgegebenen 
Stimmen; Rickert und Ehlers ſind alſo gewählt. Beim letzten 
Wahlgange wurde auch Schahnasjan- Altdorf mit 439 von 
637 Stimmen gewählt. Dörkſen (konſ.) erhielt 197 Stimmen. 
Elbing⸗Marienburg (bisher Virkner und p. Puttkamer⸗ 
Plauth, beide konſ.): Von 529 abgegebenen Stimmen erhielt im 
1. Wahlgange Rittergutsbeſitzer v. Puttkamer⸗Plauth 349, Dr. 
NN ee) 170 een Bagner-Berlin 
} — Ueber die Wa i 
er 86h bie Noche hl des zweiten Abgeordneten 
„ (bisher Neubauer und Schröder, 
blen): Neubauer und Schröder fin i 
159 om ri gewählt. 5 ET oe 
erent Pr.⸗Stargard⸗Dirſchan (bisher Hobrecht, natlib. 
und Arndt⸗Gartſchin, freitonf.): Im erſten es erhielten 
Arndt-Gartjhin 284 und Pfarrer v. Totarsfi (Pole) 216 St. 
Im 2. Wahlgange erhielten: Miniſter a. D. Hobrecht (natlik.) 
284, v. Saß Jaworski Lippinken 216. Hobrecht und Arndt 


find ſomit gewählt. 
Oſtpreußen. 


Oſterode-Neidenbur bis v. How 2 
Horſt, beide lonſ). Beide unt e ä 


Braunsberg⸗Heilsberg (bisher Prof. Dr. Dittrich und 
Amtsgerichtsrath Krebs, beide Centrum). Sind wiedergewählt. 

Stallupönen⸗Goldap Darkehmen (bisher Boyſen und 
v. Wedel, beide lonſ.). Sind wiedergewählt. 

Magnit⸗Pillkallen bisher Kaapcke, freikonſ.,, und Schnau⸗ 
bert, konſ): Gewählt ſind: Gutsbeſ. Gottſchalk⸗Sauerwalde 
und Gutsbeſ. Brämer⸗Kellmiſchkaiten (beide konſ. u. Bd. d. L.) 

Labiau⸗Wehlau (bisher Baron v. Guſtedt⸗Lablacken und 
v. Perbandt⸗Wiedekeim, beide konſ.): Gewählt wurden ein⸗ 
ſtimmig: v. Perbandt⸗Langendorf und Oberamtmann Arendt⸗ 
Spannegeln (beide konſervativ und Bund d. Landw.). 

Heiligenbeil⸗ Pr.⸗Eylau (bisher v Elern und v. Glaſow, 
beide konſ.): Gewählt ſind mit je 285 Stimmen: v. Saucken 
(konſ.) und v. Glaſow (konſ.) 

Pr.⸗Holland⸗ Mohrungen (bisher Graf v. Finckenſtein⸗ 
Simnau und Graf v. Kanitz⸗Podangen, beide konſ.): Die beiden 
bisherigen Abgeordneten v. Finckeuſtein und Graf v. Kanitz⸗ 
Podangen wurden einſtimmig wiedergewählt. 

Alleuſtein⸗Röſſel (bisher Graw und Herrmann, beide Centr.). 
Domherr Herrmann⸗Biſchofsburg (Centr.) mit 418, Verbands⸗ 
reviſor Graw (Centr.) mit 413 St. gewählt. Der Pole Woll- 
ſchläger erhielt 21 St. 

Angerburg⸗Loetzen (bisher Dreyer (konſ.).: Dreyer 
wiedergewählt. 

Sensburg⸗Ortelsburg (bisher v. Bieberſtein und v. Fabeck, 
beide konſ.): v. Bieberſtein mit 392, v. Fabeck mit 385 St. 
gewählt. 

Naſteuburg⸗Gerdauen⸗Friedland (bisher v. Rautter und 
v. Schmiedeſeck, beide konſ.): Mit etwa 300 Stimmen gewählt 
wurden die beiden konſervativen Rittergutsbeſitzer v. Rautter⸗ 
Kanothen und v. Meszling⸗Kapſitten. 

Gumbinnen⸗Inſterburg (bisher Hogrefe, konſ,, und Mentz, 
bei keiner Partei): Amtsrath Kreth⸗Göritten und Amtsrath 
Mentz⸗Kampoſchkehmen, beide konſ., mit je 380 St. gewählt. 
Außerdem erhielten: Gutsbeſitzer Dannenberg-Rogainen (freiſ.) 
37 St., Gutsbeſ. Bräſicke⸗Eszeruppen (freiſ.) 69 St. 

Oletzko⸗Lyck⸗ Johannesburg (bisher v. d. Gröben und 
Kullak, beide konſ.): Gewählt ſind die bisherigen Abgeordneten, 
die Rittergutsbeſitzer v. d. Gröben und Kullack⸗AUblick. 
v. d. Gröben erhielt im 1. Wahlgange 515 Stimmen, Kullack 
371 im 2. Wahlgange, und außerdem Dr. Engelhardt⸗Johannis⸗ 
burg 128 Stimmen. 

Memel-Heydekrug (bisher Frhr. v. Lyncker und Tamaſchus, 
beide konſ.).: Gewählt ſind die beiden konſervativen Guts⸗ 
beſitzer Krauſe und Buttgereit. 


Poſen. 


Bromberg⸗Wirſitz (bisher Dietz, natl., Schmidt und von 
Unruh, beide freifonjervativ). Gewählt: Dr. Crüger, (freiſ.) 
Schmidt (konſ.) und Martini (konſ.) 

Poſen (Stadt) (bisher Jäckel, freiſ. Volksp.): Es erhielten 
im erſten Wahlgange: Juſtizrath Lewinski (frſ. Vrg.) 97, Stadt⸗ 
rath Kindler (frſ. Volksp.) 91, v. Czarlinski (Pole) 89 Stimmen. 
In der Stichwahl ſtimmten die Polen für den Kandidaten der 
freiſ. Volkspartei Kindler, der mit 176 Stimmen gewählt 
wurde, Lewinski erhielt 96 Stimmen. 

Mogilno⸗Zuin⸗Wongrowitz (bisher v. Brodnicki und von 
Sczaniecki, beide Polen): Gewählt ſind Landrath Wolff (konſ) 
und Landgerichtsrath Peltaſohn (liberal). Alſo zwei Deutſche 
an Stelle der beiden Polen. 

Schubin⸗Inowrazlaw⸗Strelno (bisher v. Tiedemann⸗ 
Bromberg, freikonſ., und Seer, natl.).: Gewählt ſind die beiden 
bisherigen Abgeordneten v. Tiedemann (freik.) und Seer (untl). 

Meſeritz Bomſt (v. Dziembowski und v. Tiedemann⸗Bomſt, 
beide freikonſ.): Gewählt ſind: Landſchaftsdirektor v. Staudy 
(freikonſ.) und Landrath a. D. v. Dziembowski (freikonſ) 

Neutomiſchel⸗Grätz (bisher v. Zoltowski und Cegielski, 
beide Polen): Gewählt ſind Fabrikbeſitzer Cegielski und 
v. Brodnicki, beide Polen. 

Samter Birnbaum (bisher v. Brandis,“ konſ., und Saſſe 
freikonſ.) Gewählt find Landrath v. Blankenburg⸗Samter 
und Schuldirektor Ernſt⸗Schneidemühl (Kompromiß ⸗Kandidat, 
freiſ. Vgg,). 

Frauſtadt⸗Liſſa⸗Rawitſch (bisher Koliſch, freiſ. Vereinig., 
Dr. Lewald (kon) und v. Seherr⸗Thoß, (freikonſ.): Sind alle 
drei wiederge wählt. 

Gueſen Wittkowo (bisher Wartenberg, Pole): Gewählt 
v. Grabski (Pole) mit 7 Stimmen Mehrheit. 

Oſtrowo⸗ Adelnan (bisher Jerzykiewicz und Mizerski, 
beide Polen). Sind wiedergewählt. 

Filehne-Czarnikan⸗Colmar (bisher v. Colmar⸗Meyenburg 
und Zindler, beide konſ.): Regierungspräſident v. Colmar und 
Gutsbeſitzer Zindler (konſ.) find gewählt. 

Schrimm⸗Schroda⸗Wreſchen (bisher Glebocki, Szuman 
und Wawrzyniak, ſämmtlich Polen): Die Polen v. Glebocki, 
Szumaun. und Propſt Stychel find gewählt. 

Jarotſchin⸗Koſchmin⸗Krotoſchin (bisher Motty und von 
Jazdzewski, beide Polen): Gewählt ſind die bisherigen Abgeordneten 
Amtsgerichtsrath Motty und Propſt v. Jazdzewski. 


Pommern. 


Schivelbein⸗Dramburg (bisher v. Brockhauſen, konſ.) 
Landrath v. Brockhauſen (konſ.) einſtimmig wiedergewählt 

Neuſtettin⸗Belgard (bisher v. Bonin und v. Oppenfeld, 
beide konſ.): v. Bonin und Frhr. v. d. Goltz, beide konſervativ, 
gewählt. 

Köslin ⸗Colberg (bisher v. Hellermann und v. Unruh, 
beide konſ.): Gewählt ſind: Oberſtlieutenant z. D. v. Heller⸗ 
mann Bublitz und Zimmermeiſter Firzlaff⸗Degow (beide 
konſervativ). 


Verſchiedenes. 


— [Mar Heinzel T.] Aus Schweidnitz kommt die 
Trauerkunde von dem Ableben des Schriftſtellers und ſchleſiſchen 
Dialektdichters Max Heinzel, der am 29. Oktober ſein 
65. Lebensjahr vollendet hatte. H. war ſchon jeit Monaten ans 
Krankenbett gefeſſelt, im Laufe des letzten Sommers hatte er 
vergeblich in einem der ſchleſiſchen Bäder Heilung von einer 
qualvollen Krankheit geſucht. Der Name des Dichters, der aus 
dem Lehrerſtande hervorgegangen iſt, wird in ſeinem lieben 
„Schläſing“ und weit darüber hinaus guten Klang für alle 
Zeiten behalten. Seine Gedichtſammlungen „Vägerle flieg aus“, 
„A Puckättel ſchläſcher Getichte“ und die humorvollen Erzählungen 
„Ock ni triebetimplig“ werden ſtets gern geleſen werden. 


— [Reinigung der Möbel.] Möbel aus Eichenholz 
waſche man mit lauwarmem Bier ab und frottire mit einem 
wollenen und dann mit einem ſeidenen Lappen tüchtig die Politur, 
bis fie glänzend erſcheint. Möbel aus Mahagoni⸗, Kirſchbaum⸗ 
und Birkenholz reinigt man mit einem Gemiſch, zu dem ein 
Theil kaltes Waſſer genommen iſt. Die mittels eines leinenen 
Lappens gereinigten Möbel polire man dann mit einem ſeidenen 
Läppchen nach. Um den Möbeln einen ſehr ſchönen Glanz zu 
verleihen, reibe man ſie mit einem Stück wollenem Zeug, auf 
welches man etwas gelbe Vaſeline aufgetragen hat, tüchtig ein 
und polire mit einem ſeidenen Tuche nach. 


... — 
Neueſtes. (T. D.) 
Wahl⸗Telegramme ſiehe beſonderen Artikel. 


(Jeruſalem, 3. November. Die Paſſagiere der 
„Mitternachtsſonne“ find Mittwoch früh nach Jaffa ab: 
gereiſt. Die anderen Geſellſchaften haben bereits geſtern 


Jeruſalem verlaſſen. Die Marine⸗Maunſchaften gehen 
ebenfalls nach Jaffa ab. 

( Newyork, 3. November. Nach einer Meldung 
aus Santjago verlautet dort gerüchtweiſe, das amerika⸗ 
niſche Trausportſchiſſ „Panama“, von Santjago nach 
Newyork unterwegs, ſei bei Kap Mayſi am 1. November 
geſcheitert. Von den an Bord befindlichen 300 Perſonen 
ſollen nur wenige gerettet ſein. Ein Wrackſtück mit dem 
Namen „Pauama“ ſoll aufgefunden worden fein. 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 3. Novbr., Morgens. 


Stationen. Dar. 


E Wind Wetter | en ar ee 

FE EEE . ß . — , , an nee, Die Stationen 
Belmullet 750 W. 7 wolkig 9 ſind in 4 ruppen 
Aberdeen 742 SW. 5 heiter 7 geordnet 
Ehriftiansjund | — — — — — 5 eee 
Kopenhagen 751 SW. 60 bedeckt 9 ? . 
Stockholm 743 SW. 8 bedeckt 9 Irland bis 
daparanda 741 SO. 4 Schnee 1 Oftor ußen; 
Petersburg 757 SW. 2 bedeckt 6 3) Mittel⸗Eu⸗ 
Mostau et Be = = — zone ſüdlich 
Tork (Queenst.) 756 W. 4 heiter O 0 S8 
Cherbourg 75 6 bedeckt 14 J. nerhalb jeder 
Helder 75: 6 bedeckt 13 | Gruppe iſt die 
Sylt ? 9/ bedeckt 11 | Reibenfotge von 
Hamburg 7 6 bedeckt 9] Weſt nach Oſt eins 
5 7 7 bebe , gehalten. 
keufahrwaſſer 760 SSW. 6 bedeckt Skala für di 
Memel 759 SSW. 7 bedeckt 7 Bun 
Paris 1763 SSW. 3] Regen 9 1 leiſer Zug 
Münſter 758 WSW. 6 vedeckt 10 2 leicht, 
Karlsruhe 766 SD. 30 Nebel 4 3 = ſchwach, 
Wiesbaden 765 S. 1| bedeckt 1 rich 
München 767 SW. 1 wolkenlos 31 she 
Ebemnitz 7650S. 2 heiter 71 fleif,“ 
Berlin 761 SW. 4) heiter 5 8 — ſtürmiſch, 
Wien — — — — — 9 Sturm, 
Breslau | TELICD. 3] Dunſt 5 10 e 
Ile d'Alx 767 SSW. 4 wolkig 13 | 11 —geniger” 
Nizza | 766 ſtill — wolkig 13 S urm, 
Trieſt — — — — — 12 = Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 

Das Minimum, welches geſtern nördlich von Schottland lag, 
iſt oſtwärts nach dem norwegiſchen Meere fortgeſchritten und vers 
urſacht in Wechſelwirkung mit dem im Süden gelegenen hohen 
Luftdrucke im ſüdlichen Nord» und Oſtſeegebiete ſtürmiſche ſüdweſt⸗ 
liche, auf den britiſchen Inſeln, wo der Luftdruck zunimmt, ſtarke 
weſtliche Winde. In Deutſchland iſt das Wetter mild, in den ſüd⸗ 
öſtlichen Gebietstbeilen trübe; nur in Süddeutſchland liegt die 
Morgentemperatur unter dem Mittelwerthe. Abtüglung wahr⸗ 
ſcheinlich. Deutſche Seewarte. 


Wetter ⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 4. November: Wolkig, vielfach Nebel, kälter 
. Regen. Sonnabend, den 5.: Wolkig mit Sonnen- 
chein, theils neblig. Kälter. Auffriſchende Winde. Sonntag, 
den 6.: Meiſt bedeckt, ſtarker Nebel, normale Temperatur, ſtrich 
weiſe Regen. 


Danzig, 3. Novbr. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 

Bullen Auftrieb: 9 Stück. 1. Vollfleiſchige höchſten Schlacht⸗ 
werthes —.— Mark. 2. Mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 26 Mark. 3. Gering genährte —.— Mark. 5 

Ochſen 9 Stück. 1. Bollfl. ausgem. höchſt. Schlachtw. bis 
6 J. 31 Mark. 2. Junge fleiſch., nicht ausgem. ältere ausgemäſt. 
28 Mark. 3. Mäßig gen. junge, gut genährte ält. —— Mark. 
4. Gering genährte jeden Alters —.— Mark. . 

Kalben u. Kühe 19 Stück. 1. Vollfleiſchig ansnem. Kalben 
höchſt. Schlachtwaaxe 30 Mark. 2. Vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe 
höchſt. Schlachtw. bis 7 J. 25— 26 Mk. 3. Aelt. ausgemäſt. Kühe 
u. wen. gut entw. jüng. Kühe u. Kalb. 23—24 Mk. 4. Mäß. ger 
nährte Kühe u. Kalben —.— Mark. 5. Gering genährte Kühe u. 
Kalben —,— Mk. FERN : ß 

Kälber 3 Stück. 1. Feinste Maſtkälb. (Vollmilch⸗Maſt) und 
beſte Saugkälber —.— Mk. 2. Mittl. Maſtkälber u. gute Saug⸗ 
kälber 35 Mark. 3. Geringe Saugtälber 30 Mark. 4. Aeltere 
gering genährte Kälber (Freſſer). —.— Mk. 8 

Schafe 68 Stück. 1. Maſtlämmer und junge Maſthammel 
—.— Mk. 2. Aelt. Maſthammel 22 Mark. 3. Mäßig genährte 
Hammel u. Schafe (Märzſchafe) 18 Mark, l 

Schweine 267 Stück. 1. Vollfleiſchig bis 1¼ J. 41 Mark. 
2. Fleiſchige 37—38 Mk. 3. Gering entw. ſowie Sauen u. Ever 
34—35 Mk. 4. Ausländ. —— Mk. 2 g 

Ziegen 1 Stück. Geſchäftsgang: Schleppend. 


Danzig, 3. November. Getreide⸗ und Spiritus⸗Depeſche. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Delſgaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogen. Jaktorelʒ⸗Proviſion uſaneemäßig vom Käufer an den Verkäufe gütet. 
3. November. 2. November. 
Weizen. Tendenz: In feſter Tendenz beivoll; In beſſerer Frage bei 
behaupteten Preiſen. vollen Preiſen. 
Umſat : 150, Tonnen. | 2U0 Tonnen. 
int. hochb. u. weiſ 766,793 Gr. 162-166 Mk. 759,772 Gr. 158-162 Mk. 
„ hellbunt 160,00 ME, 1724, 761 Gr. 152-159 Mk. 
„ 713,732 Gr 146-150 Mk. 750, 764 Gr. 155 Mk. 
Tranſ. hochb. u. w. 128,00 Mk. 128,00 Mk. 
7 ellbunt. 122,00 „ 123,00 „ 
roth beſetzt 120,0 % „ 120,00 „ 
Roggen, Tendenz: Unòver ändert. Unverändert, 
inländiſcher ... 699, 726 Gr. 143 Mk. 697, 734 Gr. 143 DIE 
ruſſ. poln. z. Truſ. 107,00 Mk. 108,00 Mk. 


„„ B pe —— „ 
Gerste gr. (674704) 130—138,%0 „ 138 148,00 „ 
kl. (615-656 Gr.) 120,0 „ 120,00 „ 
Haler ini... 12713000 „ 127—129,00 „ 
Erbsen inl. .... 160,00 „ 160,00 „ 
5 Tranj. . ‚| 116—129,00 „ 130,00 „ 
Rübsen inn. 206,00 „ 200,00 „ 
Weizenkleie), ons 4,10 „ 4,05—4,40 
Roggenklele)““ 4,204.20 „ 4.15—40 , 
Spiritus Tendenz: Niedriger. Flau. 
tonling. .;»» 57,25 Brief, 58,25 Brief. 


nichtfontiug. . . 37,50 Brief. 38,50 Brief. 
Nov-Mai.... 37,75 Brief, 37,00 Geld. 38,00 Brief, 37,50 Geld, 
Zucker. Tranf. Bas Ruhig. Me. 9,45 Geld.] Nubig. Mt. 9,55 bez, 
SRY fco.Neufahr⸗ 
waſſ. p.50 Ko. incl. Sack. 
Nachproduct, 75¾ Mk. 7,65 bezahlt. 22 
Rendement H. v. Morſtein. 


Königsberg, 3. Novbr. Getreide- u. Spiritusdepeſche. 
(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht) 

Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 158-165. Tend. unverändert, 

Roggen, „ „ „ * „ „ „ 141-142, „ matt. 


Gerste, „ u. „ flau. 

Hafer, „ „ „ geh „ 100-108 Ki 

Erbsen, nordr, weiße Kochw. 5 —.—. —.— 

70 er Spiritus loco nicht kontingeütirt Mark 37.80 A. 37,70 bezahlt. 
Tendenz: matter. Es wurden zugeführt 30000 Liter, ge⸗ 
kündigt —— Liter. Wolff's Büreau. 


Berlin, 3. November. Börſen⸗Depeſche. (Wolff's Bür.) 
Spiritus. 3./11. 2. 11. 3./11. 2/11. 
loco 70 ex 37,401 38,30 ee e Rn m 
o Weityr, Pföbr. 9,7 05701 
Werthpapiere. 3 11. 2.11. 3½% Oſtpr. „ 98,50 98,25 
31½0/gteichs -A. kv. 101,90 101,25 3¼0% Pom. „ 99,10 99,00 
Zus „ „ 101.75 101,70 3¼% Poſ. - 98,75 
B0/o Ar 93,50 93 40 Disk.⸗Com.⸗Anth. | 194,40) 194,75 
3¼0% Pr. Conſ. kv. 101,70 101.50 Laurahütte . 209,25 210,40 
Bla „ „ 101.75 101,50 5% Ital. Rente . 92,75 
N 94,30) 94.25 4% Mittelm.⸗Oblg.] 95,40 95,40 
Deutſche Bank.. 199,40 199,90 Ruſſiſche Noten .. 216,85 216,90 
3½ W pr. xit. Pfb.] 900 9600 Brivat „Diskont 4¾8% 4/7 
3½% „„ „III 99,40 100,00! Tendenz der Fondk | feſt lunrgm 
Chicago, Weizen, jeit, p. Dezbr.: 2. 11.: 66/4: 1./11.: 66 
New⸗ York, Weize u, feſt, p. Dezbr.: 2/11. 7458; 1/11. 74½ 


Bank⸗ Diskont 5%. Lombard⸗Zinsfuß 60%. 
Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. 


EEE l 
Statt beſonderer 1410] Nachdem ich mein Neftanrant , 4 
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75 Meldung. fi [ 5 | 3 
- e Ps 5 b 34406 inte , Alterthunsgeſelſchaft. 
Hehe e ge 9 chorrbrau | neuester, Bee "ootbenen Löwen: 
4 ute utter, 
Tochter, ante u. Schwä⸗ abgegeben habe, beabſichtige ich das noch vorhandene vollkommenster Generalverſammlung ga 


gerin Waareulager in 


dee Mm Meinen, Rums, guats l. (ioarren 


Dieſes zeigt im Na⸗ 


Jahresbericht, Rechnungs⸗ 
legung, Decharge. Ordentliche 
Sitzung. Vorlegung und Be⸗ 
ſprechung der Funde von Grubno. 
Städtiſches Muſeum. Funde von 
Topolno. Das fünſundzwanzig⸗ 
jährige Jubiläum der Elbinger 
Alterthumsgeſellſchaft. 

Auch Nichtmitglieder ſind 

1991 


2 
Dau 
Semi 
Danz 
am O 
auch 


fle- ch. und. Entülsungs-Apparal 


5 2 \ mit doppelter Reinigung. 
men d. Hinterbliebenen,“ zu verkaufen, und findet der Verkauf von Freitag l 5 
um ftill, Beileid bittend, WE den 4. d. Mis, im früher Glückmann Kaliski’ihen Alleinverkauf durch 


5 erfi Ci laden, Pohl t 12 4 
Tagging . F ea e e e ee Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 


Wilhelmsmark bei 


Gruczno, d 2. Nov. 1898 Alle Weine und Cigarren ſind von guten Firmen 11 . * 12 5 : 
3 Kowalk. bezogen, „Nothweine (gübeder), und gebe ich Maschinenfabrik und Kesselschmiede. willkommen. £ und d 
ſämmtliche Waaren im Ausverkauf zum Selbſtkoſten⸗ Ras! CT \ 3ER Ordentliche Ihm j 

o e und \ 


General» Derfaumlung 
es 
Torschuss-Tereins zu bollub 


e. G. m. u. 8 
Sonnabend, den 12. Nov. d J., 
. Abends 7½ Uhr 
im Vereinslokal. 11417 
Tagesordnung: 

1. Rechnungslegung pro III. 
Quartal 1898. 

2. Wahl des Kaſſirers. 

3. Wahl von drei Auſſichts⸗ 
4 


rathsmitgliedern. 4 pflege 
Wahl der Enſchätzungs⸗Kom⸗ pfl 
miſſion für den Vorſtand und prrene 
ür den Aufſichtsrath. Alltät 
5. Beſchlußfaſſung über die lichen 
Remuneration für den Auf⸗ ein J 


Die Beerdigung findet preiſe ab. 


Sonnabend, d. 5. er., 
Fa e Olio Bergholz, Graudenz. 
path ſtatt. [1380 


jüngſt 
den ä 
unjer 
2 
ſetzun 
Diako 
ftätte: 
Krank 
bilden 
ein ir 
in die 


(al. Altrock 2 


4 y Graudenz, 
Silberne öbel⸗ Fabrik. 


a ee ö Echt Ni C. 18 1 Wegen Vergrößerung meiner Möbel⸗Tiſchlerei verkaufe 
1 77 | mul A Lieht ſänmlliche Möbel zu herabgeſctzen reifen 


liebtes Söhnchen Max 
zu ſich. ſowie Polſtermöbel noch unter dem Koſtenpreiſe. 
Schutzmarke: Es bietet ſich eine güuſtige Gelegenveit für 1902 


2 zeigen tiefe 376. 
Brautleute 


Dt. ⸗Krone, 
den 2. November 1898. ſelbſtgefertigte Möbel billig zu kauſen. 
Franko⸗Sendung nach jeder Station. 


Präparanden⸗Auſtalts⸗ 
Vorſte 86 
und Frau. 
alte, gelag., reine Rum's ö 1 
cee Gen dene er Anzug⸗ 
Arrak, Cognac, vorz. Qual., 2 8 
\ 1 Ltr. 1,25, 1,50, 2,00, 2,50, 7,00. 11. Pal etotſtoffe 
El N ff. Sn BD AEREIG: vom einf. bis feiniten, vorzügl. 
Echt Nordhäuser Korn, A Ltr. Waare, modernſte Muſt., verſeud. 
ſage ich allen Freunden, Ver⸗ 160 Mk. empf. a. Spezialität in zu. dilligſten Preiſen — große 
. Belannten, de Geb. u. Korbfl.v.5 Afra. Nachn. A. a 
erın Fabian, welcher, e ane 0 —8 er: Sr 
meines Mannes feit 32 Jahren Wegner,Bromberg-Schlousenau. Eupen b. Aachen, mech. Weberei. 
war, für die gütige Betheiligung | Anerkannt reelle, chriſt⸗ 
am Begräbnißtage, ferner den | 


9 
\; ö | liche Bezugsquelle. m 
7 ür ih lreiches 5 1 1 7 7 
el nontsche Gaselühli lee | u Gin derer Kita 
wie der t 1 ur Fleiſchbeſchguer Patent- Ne. 
h ide kroſtreichen Worte an eu sc © asglü h icht tadellos gleichmässig mit voll- Wolves Tes ſtop. 9 K. 1725 
0 entwicke sem er ra 1. iſt faden ae zu 8 
Aktiengesellschaft 145. 4% 360 n. ech de pez | 1205} Bene 18. 
beutel. 10 Pfund. 5 bezw. 10 F... er en Eee 


em BERLIN O., Molkenmarkt 5. sea B | »ro_Pfund billiger, empfiehlt 


B. Krzywinski, Graudenz. 


fidtsrath. Krank 
6. Vereinsangelegen heiten. gelt l 
Gollub, d. 2. Novemb. 1898. und 
Vorſchuß Berein zu Gollub pflicht 
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Lewin. 


’ Very nüg ungen. 
Im Adlersaal 


a den 4. November 
bends 8 Uhr 


Konzert 


des Joachim 'schen 


Damen - Terzetis 


u. der Pariser Klavier 
virtuosin 


Lina Coòn. 


Billets & 2,50 Mk., A 1,50 Mk, 
und & 1 Mk. bei 


Oscar Kanffmann, 
Buch-, Kunst- u. Musik -Handlg. 


Im Adler-Saale 


Sonntag, den 6. November = 


Erſles Streich-Konzerk. 


Mittwoch, den 9. November erte 
Erſtes Symphonie⸗Konzert. 
1333] 


Nolte. 


ür die troftreihen Worte am 
Grabe. 11443 
Julianna Skodzinski u. Kinder. 


1218] a im Winter 
Sprechſtunden von 9½ 
bis 11 und 3½ bis 5 Uhr. 


Dr. Szpitter, Augenatt, 
Danzig, Langgaſſe 14, 
im November 1898. 
1223] Habe mich in 
Neuenburg Wpr. 


praftiicher Arzt 


niedergelaſſen und wohne 
Danziger Straße Nr. 23. 


M. Neumann, 


praktiſcher Arzt, Wundarzt 
und Geburts helſer 


Ich habe mich in 
Osche 


Bücher etc. 


Zu haben in allen durch unsere bekannten 
Plakate gekennzeichneten Verkaufsstellen. [1418 


e 
Ein noch gut erhaltener 
16 ſpänniger 


Iloekenaüpel 


(löcher ſches Fabrifat), 2 
ſowie eine amerikaniſche 


Nelrotmühle 


mit gerippter Walze für 
Riemenbet rieb, ca. 5 hl 
Lſtg. p. Std. iſt billig 
verkäuflich. Meld. brfl. 
Runter Nr. 1419 an den 
Geſellig. erbeten. 


Trommel Häckſelmaſchinen 


für Dampf⸗ und NRoßmwerkbetrieb 


mit bewegl. Siachelwalze u. Zufahrgürtel. 


Die Meſſer der Häckſel⸗ 
maſchinen für Dampfbetrieb 
Zr haben 305 mm = 11/8“ und 

E 105 mm = 15½“ Schnitt⸗ 
fläche und ſind in der 
Mitte durch eine be⸗ 
ſondere Stellſcheibe ab⸗ 
geſteift. Ich garantire für 
beſtes Material und gebe 


technisches 
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Bilder aus Diakonie⸗Seminaren. 


Vor einem Jahre wurde das Lazareth in der Sandgrube in 
Danzig vom Ev. Diakonieverein übernommen und als „Diakonie⸗ 
Seminar“ eingerichtet. Vor Kurzem haben die Statzwerordneten 
Danzigs den Beſchluß gefaßt, auch das andere ſtädtiſche Lazareth 
am Olivaer Thor dem Ev. Diakonieverein zu übergeben, damit 
auch dieſe Anſtalt zu einem Diakonie⸗Seminar eingerichtet werde 
und der Verein iſt auf dieſes Anerbieten gern eingegangen, da 
ihm ſeitens der Verwaltung für feine Beſtrebungen viel Intereſſe 
und viel Verſtändniß entgegen gebracht worden find, und fein 
jüngſtes Seminar, eben das Lazareih in der Sandgrube, es mit 
den älteren gleichnamigen Anſtalten im Weſten und der Mitte 
unſeres Vaterlandes wohl aufnehmen kaun. x 

Aber wie manche Anfragen, Mittheilungen und Auseinander- 
ſetzungen gezeigt haben, iſt Vielen noch nicht recht klar, was ein 
Diakonie⸗Seminar iſt. Die Diakonie⸗Seminare find Ausbildungs 
ſtätten für die verſchiedenen Aufgaben der Diakonie, der Armen“, 
Kranken⸗, Irren⸗, Wochen⸗ und Gemeindepflege. Die Unterſtufe 
bilden die Seminare für allgemeine Krankenpflege, die der Ver⸗ 
ein in 7 ſtädtiſchen Krankenhäuſern errichtet hat. Die Ausbildung 
in dieſen Seminaren erſtreckt ſich auf die allgemeine Kranken- 
pflege in Theorie und Praxis, die Geſundheitslehre, Religion und 
andere Gegenſtände, die für die Ausbildung einer Kranken⸗ 
pflegerin wichtig oder Herz und Auge über die Höhenlage des 
Alltäglichen zu erheben geeignet ſind. Nach einer ſechswöchent⸗ 
lichen Probezeit dauert die Lern⸗ und Uebungszeit mindeſtens 
ein Jahr. Unterricht, Unterkommen und Verpflegung, ſowie im 
Krankheitsfalle ärztliche Behandlung werden ganz unent⸗ 
geltlich gegeben. Der Austritt aus dem Seminar iſt jederzeit 
und ohne eine Entſchädigung geſtattet, und die einzige Ver⸗ 
pflichtung, die die Schülerin übernimmt, iſt, den Schweſter⸗ 
namen zu führen und die Schweſterntracht nur anzulegen, 
wenn ſie irgendwo von einer Genoſſenſchaft oder einer ihr für 
Altersverſorgung Gewähr leiſtenden Gemeinde ꝛc. angeſtellt wird. 
Ohne Tracht kann ſie die Krankenpflege ganz wie ſie will aus⸗ 
üben. Durch die genannte Verpflichtung ſoll nur verhindert 
werden, daß eine rein private Thätigkeit unter dem Schein amt⸗ 
licher Anſtellung ausgeübt wird. Die Ausbildung im Diakonie⸗ 
ſeminar unterſcheidet ſich alſo ſehr bedeutend von derjenigen 
in anderen Vereinigungen, da ſie abſolut keine Verpflichtung 
auferlegt. Es wird keine Kaution geſtellt, keine Penſion bezahlt, 
keine Verpflichtung übernommen, im Kriegsfalle oder dergleichen 
thätig zu ſein, und der Austritt kann jederzeit und ohne Ent⸗ 
ſchädigung mit 14tägiger Kündigungsfriſt erfolgen. Das Prinzip 
iſt die Ueberzeugung, daß eine derartige Thätigkeit in der 
Krankenpflege viele Haustöchter ſo voll befriedigen werde, daß 
ſie freiwillig ihr Lernjahr aushalten. Dieſe Vorausberechnung 
hat ſich auf's glänzendſte beſtätigt. Der Verein hat nun über 
ein halbes Tauſend junge Mädchen ausgebildet, und die 
wenigen freiwilligen vorzeitigen Austritte ſind an den Fingern 
herzuzählen. Die Schülerinnen, die großen Theils garnicht 
daran denken, die Krankenpflege ſich zum Lebensberuf zu machen, 
haben ſolche Freude an ihrer Arbeit, daß die meiſten in der 
Pflege bleiben oder nach kurzem Urlaub wieder in die Pflege 
zurückkehren. 

Auf das Nähere können wir hier nicht weiter eingehen und 
müſſen denjenigen, die ſich dafür intereſſiren, überlaſſen, ſich 
die Proſpekte von dem Begründer und Leiter des Vereins, 
Profeſſor Dr. Zimmer⸗Berlin⸗Zehlendorf, früher Profeſſor der 
Theologie an der Univerſität zu Königsberg, kommen zu laſſen. 
Hier nur noch in bunter Reihenfolge eine Anzahl von Stimmen 
ſolcher, die einem Seminar angehören und über ihre Eindrücke 
und Erfahrungen in demſelben berichten. 

„Ich möchte meine Schweſterntracht nie gegen eine andere 
vertauſchen, ſo lieb iſt mir der Beruf, denn nur dieſer giebt 
mir volle Befriedigung. Ich möchte einer Jeden zurufen: 
„Werdet Schweſtern!“ 

Eine andere Schweſter ſchreibt: 

„Mich befriedigt meine Thätigkeit ſehr; ich habe mich früher 
nie in einer ſolch gleichmäßig heiteren und ruhigen Stimmung 
befunden, wie jetzt; aber man wird hier, wo man foviel 
Leidende ſieht, ſo dankbar für das Gute, das man beſitzt. 
Das Leben gewinnt einen Inhalt überhaupt erſt dann, wenn 
wir für andere ſchaffen und ſorgen, und ich ſehe jetzt erſt ſo 
recht ein, daß das wahre Glüück nicht in erfüllten Wünſchen, 
ſondern in treu erfüllten Pflichten beſteht.“ 

In einem anderen Brieſe heißt es: 

„Es iſt mir, als ob die Arbeit mir immer lleber würde; 
ſind die Erholungsſtunden auch ſehr kurz, um ſo mehr weiß man 
ſie zu ſchätzen. Unſere Kranken ſind auch dankbar, und es iſt 
ſelten einer darunter, der ſich nicht wohl bei uns fühlt. Das 
Zuſammenleben mit den Schweſtern iſt gerade für mich, die ich 
viel allein und an Einſeitigkeit gewöhnt war, äußerſt wohlthuend“. 

Und nun noch Stimmen von ſolchen, die ihr Lernjahr voll⸗ 
endet und nun heimgekehrt oder draußen beſchäftigt ſind: 

„Mit Dank gegen Gottes Führung erinnere ich mich in 
dieſen Tagen an dieſelben des vorigen Jahres, da ich mich zur 
Abreiſe rüſtete. Mutter fürchtete damals, mich garnicht lebendig 
wiederzuſehen, und nun hat ſie mich wieder, nur geſchickter 
und praktiſcher zu ihrer Stütze.“ 

„Sehr vermiſſe ich jetzt das ſchöne Zuſammenleben und 
‚Arbeiten mit Schweſtern, und oft habe ich Heimweh nach meinen 
lieben, guten Mitſchweſtern und bitte Gott ſo recht von Herzen, 
mich, nachdem ich hier meine Pflicht erfüllt haben werde, wieder 
unter Schweſtern arbeiten zu laſſen.“ 


— _ _______ } 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 3. November. 


+— Zum Beſten des Weſtpreußiſchen Diakoniſſen⸗ 
Mutterhauſes zu Danzig findet am 13. und 14. November 
im Franziskaner ⸗Kloſter zu Danzig ein großer Bazar ſtatt. 
Nach den bisherigen Vorbereitungen des unter Leitung der 
Frau Oberpräſident von Goßler ſtehenden Komitees verſpricht 
die Betheiligung aus weiten Kreiſen der Stadt und Provinz 
bedeutend zu werden. 


— Die deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft hat einen 
Kurſus für landwirthſchaftliche Buchführung, welche bekanntlich 
im Allgemeinen noch ziemlich im Argen liegt, eingerichtet. Seitens 
der Weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer nimmt Herr Wander⸗ 
lehrer Schöler dagan theil. 

— Aus dem Oberverwaltungsgericht.] Der Königl. 
Polizeidirektor zu Danzig hatte gegen den Gaſtwirth Br. die 
Klage auf Konzeſſionsentziehung erhoben. Br. ſoll der Völlerei 
durch Gewährung von Kredit Vorſchub geleiſtet haben. Es war 
feſtgeſtellt worden, daß Leute von der Werft Schichaus von Br. 
öfters Schnaps auf Kredit entnommen hatten. Dasſelbe thaten 
auch einige Arbeiter der Kaiſerlichen Werft. Der Bezirksaus⸗ 
ſchuß wies aber die Klage des Polizeidirektors ab und nahm 
an, daß durch das Gewähren von Kredit der Gaſtwirth die 
Völlerei nicht befördert habe. Gegen dieſe Entſcheidung legte 
der Polizeidirektor Berufung beim Oberverwaltungsgericht ein, 
indem ausgeführt wurde, durch das Kreditiren von Branntwein 
würden die Arbeiter verführt, ihr ſchwer verdientes Geld 
zu vertrinken. Die Trunkenheit nehme immer mehr zu; es 
würden jetzt mehr betrunkene Leute auf den Straßen aufgegriffen 
wie früher. Nichtsdeſtoweniger ſchloß ſich das Oberverwaltungs⸗ 
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gericht der Vorentſcheidung an und wies die Berufung als un-] wurde 1022 aufgehoben, und die Kloſterräume und Gänge zer⸗ 


begründet ab. 


— [Zur Warnung für Radfahrer.] Ein für Rad⸗ 
fahrer lehrreiches Urtheil hat jüngſt das oberſte Landesgericht 
zu München gefällt. Ein erſt 12% Jahre alter Knabe war 
durch eine Gruppe Schüler gefahren und hatte dabei einem der⸗ 
ſelben mit dem Glockenhebel ſeines Rades das rechte Auge 
ausgeſtoßen. Der jugendliche Thäter ſowohl wie deſſen 
Vater wurden beide gemeinſchaftlich zum Schadenerſatz 
rechtskräftig verurtheilt. Das Gericht nahm an, daß der 
junge Radfahrer körperlich und geiſtig ſo entwickelt ſei, daß ihm 
die Fahrläſſigkeit zugerechnet werden könne; er habe leichtſinnig 
und nachläſſig gehandelt, da er hätte ausweichen oder ab- 
ſteigen können. Der Vater hingegen habe ſeinem Sohne ge⸗ 
ſtattet, auf der Straße zu radeln, obgleich dieſer die erforder- 
liche polizeiliche Erlaubniß nicht hatte, und obgleich der 
Vater hätte in Betracht ziehen müſſen, daß Leute im Alter ſeines 
Sohnes an Willensenergie und richtiger Entſchloſſenheit den 
älteren Perſonen nachſtehen. 

— Der Monteur Franz Langfeldt hat ſich, wie uns zu 
der Nachricht in Nr. 257 mitgetheilt wird, in einem krank⸗ 
haften melancholiſchen Gemüthszuſtande, der ihn öfters 
heimgeſucht hat, erſchoſſen; eheliche Zwiſtigkeiten find nicht der 
Grund zum Selbſtmorde geweſen. In der nahen Verwandtſchaft 
Langfeldts ſind mehrere unerklärliche Fälle von Selbſttödtungen 
vorgekommen. 

— IlAenderung von Ortsnamen.] Der Name der Uns 
ſiedelungsortſchaft Zerniki iſt in „Herrukirch“ und der Ort⸗ 
ſchaften Niedzwiada und Zurawiniee in „Neitwalde“ 
umgeändert worden. 

— I Oeffentliche Belobigung.] Der Obertertianer Eruſt 
Pantel in Schlawe hat am 4. Auguſt d. J. einen Quintaner, 
der beim Baden in eine tiefe Stelle gerathen und bereits unter⸗ 
gegangen war, vom Tode des Ertrinkens gerettet. Die von 
Pantel bei Ausführung dieſes ſchwierigen Rettungswerkes be⸗ 
wieſene Nächſtenliebe und muthige Entſchloſſenheit find vom 
Herrn Regierungspräſidenten zu Köslin lobend anerkannt 
worden. 


— 1Ordeunsverleihungen.] Den Poſtſekretären a. D. 
Gebel zu Kolberg, bisher in Pr.⸗Stargard, Speers zu Poſen 
und Franz zu Königsberg i. Pr. iſt der Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe verliehen. 

Dem Amtsgerichtsſekretär, Kanzleirath Nobach in Stras- 
burg iſt aus Anlaß ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand der Rothe 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

— IMilitäriſches.] Peters, Jutend. Rath, Vorſtand 
der Intend. der 13 Div., zur Korps⸗Intend. des XVII. Armee 
korps verſetzt. Kölling, Roßarzt vom Gren. Regt. zu Pferde 
Nr. 3, zur Militär ⸗Lehrſchmiede in Breslau, v. Ratzmer, 
Helling, Intend. Sekretäre von der Intend. der 3. Div., zu 
der Korps⸗Intend. des II. Armeekorps, Schmidt (Benno), 
Bailleul, Intend. Sekretäre von der Korps - Intend. 
des II. Armeekorps, zu der Intend. der 3. Div., verſetzt. 

— I[Perſonalien in der evaugeliſchen Kirche.] Der 
Pfarrer Schwanenbeck zu Wehlau iſt als Pfarrer an der Alten 
Kirche und Superintendent der Diözeſe Goldap zum 1. Januar 
berufen worden. — Die hieſige Dampfmelerei des Herrn Uff⸗ 
hauſen hatte Meiereiprodukte zur Nahrungsmittelausſtellung 
in Stettin geſandt. Sie wurden dort mit der „Silbernen 
Medaille“ ausgezeichnet. 

n Freyſtadt, 2. November. Geſtern fand in Gegenwart 
des Magiſtrats und der Schuldeputation, ſowie im Beiſein 
ſämmtlicher Lehrer die feierliche Einführung des zum Leiter 
der hieſigen Schule erwählten Herrn Rektors Wellmer aus 
Domnau ſtatt. 

Aus dem Kreiſe Culm, 2. November. Der land» 
wirthſchaftliche Verein Podwitz⸗Lunau ſprach ſich in ſeiner 
letzten Sitzung dahin aus, daß ſich ein Mangel an Schlachtvieh 
nach Schließung der Grenze nicht fühlbar gemacht habe. Als 
Delegirter zur Ausſchußſitzung der landwirthſchaftlichen Vereine 
wurde Herr Deichhauptmann Lippke wiedergewählt. 

+ Roſenberg, 2. November. Wegen thätlichen An⸗ 
griffs auf einen Forſtbeamten, wegen Beleidigung und Be- 
drohung desſelben hatte ſich in der letzten Strafkammerſitzung 
der Beſitzer Friedrich Pukowski aus Freyſtadt zu verantworten. 
Als ſich P. eines Tages auf dem Anſtande befand, ging in 
einiger Eutfernung der Forſtlehrling L. ſingend vorüber. Da 
fielen zwei Schiffe, deren Schrotkörner dem L. dicht am Kopfe 
vorbeipfiffen, und von denen eines den L. auch verletzte. Als 
L. den Schüſſen nachging und den P. zur Rede ſtellte, nannte 
dieſer ihn „einen dummen Jungen“ und drohte, „ihm die Knochen 
im Leibe zu zerbrechen“. P. will den L. nicht geſehen, ſondern 
nur auf einen Rehbock geſchoſſen haben. Nach dem Gutachten 
eines Sachverſtändigen waren die Schüſſe aber zu hoch abgegeben, 
um einen Rehbock treffen zu können. Das Gericht nahm als 
Milderungsgrund an, daß ſich P. wegen Störung des Anſtandes 
in Erregung befunden habe. P. wurde wegen des Angriffs und 
der Bedrohung zu fünf Wochen Gefängniß und wegen der 
Beleidigung zu 50 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 

r. Konitz, 2. November. Der landwirthſchaftliche 
Verein Konitz wählte an Stelle des Herrn Rittergutsbeſitzers 
Rotzoll⸗Skorau, welcher die auf ihn gefallene Wahl zum Vor⸗ 
ſitzenden abgelehnt hat, den bisherigen Nendanten des Vereins, 
Herrn Rittergutsbeſitzer Cunitz⸗Kruſchke, zum Vorſitzenden und 
zum Rendanten Herrn Adminiſtrator Fiſch⸗Kroſanke. Dem 
hieſigen Geflügelzuchtverein bewilligte der Verein zu deſſen im 
November ſtattfindenden Ausſtellung eine baare Beihilfe von 
30 Mark. 


J- (Flatow, 2. November. Der heutige Jahrmarkt war 
durch die vielen aus dem Netze⸗ und Wartebruch erſchienenen 
Händler ſehr belebt. Für Kühe wurden 150 Mk. bis 300 Mk. 
gezahlt. Die Preiſe für Pferde bewegten ſich zwiſchen 150 und 
400 Mk., für Füllen zahlte man 150 —180 Mk. — Das Jonas 
Schwarz'ſche Ehepaar beging vor einigen Tagen das Feſt der 
goldenen Hochzeit. 

n Krojanke, 2. November. Der hieſige landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein hat zum Vorſitzenden und Stellvertreter 
die Herren Förſter Hoffmann bezw. Pfarrer v. Wyjodi 
wiedergewählt. Zu Schriftſührern wurden die Herren Lehrer 
Schneider und Beſitzer Dahlke und zum Kaſſenrendanten 
Herr Beſitzer Schilling neugewählt. 

e Dt.⸗Eylau, 2. November. Bei den heute ſtattgehabten 
Stadtverordneten⸗Erſatzwahlen wurden gewählt: in der I. Ab⸗ 
theilung an Stelle des von hier verzogenen Rechtsanwalts und 
Notars Kantz Herr Hotelbeſitzer Thielemann, in der II. Ab⸗ 
theilung an Stelle des gleichfalls verzogenen Schneidermeiſters 
Meyer Herr Kupferſchmiedemeiſter Hecht und in der III. Ab⸗ 
theilung an Stelle des Rentiers Eppinger, welcher ſein Man⸗ 
dat freiwillig niedergelegt hat, Herr Dampfmolkereibeſitzer 
Hallier. Die Betheiligung an den Wahlen war ziemlich 
gering. 

X Putzig, 2. November. Nachdem im vergangenen Jahre 
die Kirche in Zarowitz renovirt worden iſt, werden gegenwärtig 
auch die dazu gehörigen Kloſterräume wieder hergeſtellt. Das 
von Mönchen aus Oliva ums Jahr 1200 gegründete Kloſter 


fielen allmählich. Zu dem jetzt ausgeführten Bau werden be⸗ 
ſondere, der früheren Bauart entſprechende Ziegel verwendet 
Die mit Spitzbogen überwölbten, offenen Kreuzgänge nähern ſich 
der Vollendung. Sie umſchließen einen Lichthof, welcher mit 
Anpflanzungen verſehen werden ſoll. In dem Kloſtergebäude 
wird auch die Pfarrwohnung eingerichtet Das ehemalige Refek⸗ 
torium ſoll als Unterrichtszimmer der Konfirmanden dienen. — 
Herr Gerichtsſekretär Templin iſt zum Vorſitzenden des 
bieſigen Männergeſangvereins einſtimmig gewählt worden. 

n Elbing, 2. November. In Freiwalde bei Elbing 
hat vor einigen Tagen ein tollwuthverdächtiger Hund 
mehrere Hunde, Katzen und ſogar auch einige Schulkinder ge⸗ 
biſſen. Der Hund wurde getödtet und von dem zuſtändigen 
Kreisthierarzt iſt jetzt thatſächlich Tollwuth konſtatirt worden. 
Ueber Elbing iſt ſchon ſeit einigen Monaten die Hundeſperre 
verhängt. 

Marienburg, 2. November. Gegenwärtig werden von 
der hieſigen Waſſerwehrverwaltung Waſſerwehrſtationen an 
der linken Nogatſeite eingerichtet. Nachdem bereits eine ſolche 
Station vor einiger Zeit in Wernersdorf gegründet iſt, wird 
jetzt auch eine ſolche in Schadwalde eingerichtet. Zu dieſem 
Zwecke haben bereits an zwei Sonntagen hintereinander Ponton⸗ 
übungen ſtattgefunden. Es wird eine Brücke durch zwei mächtige 
Pontonkähne gebildet, welche von Bohlen und Balken überbrückt 
werden und an den Seiten und Enden Geländer haben, damit 
das Vieh nicht herunterlaufen kann. Das Material hierzu bleibt 
in einem eigens dazu gebauten Schuppen an der Station aufs 
bewahrt. Eine ſolche Station hat den Zweck, im Falle einer 
Ueberſchwemmung Vieh u. ſ. w. ſchnell nach der andern Seite 
herüberzubringen. 

Aus Oſtpreuſten, 31. Oktober. Aus verſchiedenen 
Gegenden des Regierungsbezirks Gumbinnen und namentlich 
aus den an das Inſter⸗ und Pregelthal grenzenden Ortſchaften 
werden in dieſem Herbſt Klagen über ein geradezu maſſenhaftes 
Auftreten der grauen, gehäuſeloſen Ackerſchnecke (Limax agrestis) 
laut. Die Roggenſaaten werden durch dieſe Schnecke arg ge⸗ 
fährdet, indem die Schnecke von den jungen Pflänzchen nicht nur 
die Spitzen der Blätter, ſondern auch den Stengel oben ſo ab⸗ 
beißt, daß die Bedingungen für ein weiteres Wachsthum nicht 
mehr gegeben find, Bei Nahrungsmangel verſchont fie auch die 
älteren Blätter und ſogar das Saatkorn ſelbſt nicht. Ihre 
Freßzeit dauert vom Abend bis zum Morgen, ſo lange der 
Boden recht feucht iſt. Der regenreiche Monat Juli dieſes Jahres 
und die nachfolgende trockene Witterung des Hochſommers 
waren der ſtarken Vermehrung der Ackerſchnecken, von denen 
jede im Juni einige Hundert Eier legen kann, äußerſt günftig. 
Die in dieſem Jahre wegen der ungünſtigen Witterung in der 
Entwickelung ſehr zurückgebliebenen Nongenfelder erleichtern 
den Schnecken das Zerſtörungswerk, während die Weizenfelder 
verſchont bleiben. Da die Schnecke im Sommer hauptſächlich 
auf Wieſen, Klee- und Kohlfeldern lebt und erſt im September 
auf die Roggenfelder wandert, fo wird als beſtes Vertilgungs⸗ 
mittel den Landwirthen empfohlen, das Feld an der gefährdeten 
Seite rechtzeitig mit einem ungefähr einen Meter breiten Schutz⸗ 
gürtel von pulveriſirtem Kalk zu umgeben, dem man am 
beſten noch etwas Holzaſche beimengt. Der Kalk abjorbirt 
raſch den von der Schnecke abgejonderten Schleim; ſie kann nicht 
weiterkriechen und iſt genöthigt, eine etwa zehn Tage andauernde 
Häutung durchzumachen, während welcher Zeit ſie nichts freſſen 
kaun. Die Roggenpflänzchen können ſich inzwiſchen genügend 
kräftig entwickeln, ſo daß ſie vor der Schnecke gerettet ſind. 
Nöthigenfalls iſt die Kalkgabe zu erneuern. Für kleinere Felder 
wird auch das Auslegen von Kohlblättern zur Nachtzeit an⸗ 
gerathen, auf denen ſie ſich in großen Mengen auſammeln und 
dann vernichtet werden können. Ebenſo räumen Enten, die man 
in aller Frühe auf die Noggenfelder treibt, unter den Schnecken 
gründlich auf. 

Königsberg, 2. November. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung beſchäftigte ſich in der letzten Sitzung mit der 
Schlußabrechnung über die Nordoſtdeutſche Gewerbe- 
ausſtellung. Ein Antrag, die Vorlage dem Magiſtrat mit 
dem Erſuchen zurückzugeben, nähere Angaben über zwei größere 
Poſten der Ausgabe zu veranlaſſen, weil die Abrechnungen des 
Ausſtellungsausſchuſſes nicht genügend ins Einzelne gingen, 
wurde mit großer Mehrheit abgelehnt. Die Ausſtellung hat mit 
einem ganz unerheblichen Defieit abgeſchloſſen. — Der Aufſichtsrath 
der Brauerei Ponarth hat beſchloſſen, die Vertheilung einer 
Dividende von 25 Prozent auf das erhöhte Aktienkapital von 
2 Millionen Ml. in Vorſchlag zu bringen. 

Der Oſtpreußiſche Verein für Feuerbeſtattung 
beabſichtigt, ſich an das Konſiſtorium mit der Bitte zu wenden, 
die Erlaubni zu ertheilen, daß Urnen mit der Aſche der ver⸗ 
Nen Leichen auf den hieſigen Kirchhöfen beigeſetzt werden 
dürfen. 

i Alleuſtein, 2. November. Im Sommer 1897 beabſichtigte 
der Rittergutsbeſitzer Herr v. Puttkamer, fein bei Oſterode ger 
legenes Gut Bednarken zu verkaufen. Die Firma Bode u. Komp. 
aus Charlottenburg beauftragte ihren Vertreter in Oſterode, den 
Holzhändler Georg Stawenow, mit dem Herrn P. in Unter- 
handlungen zu treten und ſicherte ihm im Falle des Kaufes 
1 Prozent des Kauſpreiſes zu. Herr v. P. forderte 900000 Mk., 
Bode u. Komp. boten weniger. Während der Verhandlungen 
trat noch eine Reflektantin auf, nämlich die Firma Schramm in 
Charlottenburg, dieſe bot ſchließlich 900000 Mk., zu welchem 
Gebot ſich nun auch die Firma Bode u. Komp. verſtehen mußte. 
Der Kaufmann Schramm ſollte aver den Zuſchlag erhalten und 
der Vertrag am 17. Jauuar d. J. abgeſchloſſen werden. Unter 
dieſen Verhältniſſen drohte dem Stawenow ein Verluſt der 
Proviſion mit 9000 Mk. Um nun dieſen Verluſt abzuwenden 
und den Kauf dem Bode zu ermöglichen, ſandte Stawenow an 
den Kaufmann Schramm nach Charlottenburg ein Telegramm, 
in welchem dieſer zur Unterlaſſung der für den betreffenden Tag 
zwecks Abſchluß des Vertrages beabſichtigten Reiſe nach 
Oſterode aufgefordert wurde, da angeblich Herr v. P. verreiſt 
wäre und erſt in den nächſten Tagen heimkehren ſollte. Die 
Depeſche war ohne Unterſchrift, und Schramm war der 
Meinung, daß ſie von ſeinem Vertreter in Oſterode herrühre. 
Er unterließ demzufolge die Reiſe. Die Folge war, daß Bode 
erſchien und den Kaufvertrag mit v. P. abſchloß. Hierdurch erhielt 
Stawenow ſeine 9000 Mk. und Sch. ging leer aus. Wegen dieſer 
Fälſchung der Depeſche erhielt Stawenow von der hieſigen 
Strafkammer heute vier Monate Gefängniß. 

(E Allenſtein, 2. November. Im Kirchdorfe Kobulten 
ſtürzten dieſer Tage zwei Arbeiter vom Gerüſte der im Bau 
begriffenen katholiſchen Kirche ab. Der eine, Waſchulewski, 
war auf der Stelle todt, der andere, Namens Schmidt, erlitt 
ſchwere Verletzungen des Kopfes ſowie einen Bruch beider Arme 
und Beine. 

* Oſterode, 2. November. Der Strafgefangene, Arbeiter 
Anton Kasperski, welcher eine dreimonatliche Gefängnißſtrafe 
wegen Diebſtahls zu verbüßen hatte, iſt in den Gefängniß⸗ 
kleidern aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß entſprungen. Er 
wandte ſich nach Bieſſellen, ſtieg durch das Fenſter in die 
Schlafkammer des Hirten S., entwendete ihm einen Anzug und 
Gamaſchen, kleidete ſich im Chauſſeegraben um und entfernte ſich 
unter Zurücklaſſung der Gefäugnißkleider. Vis jetzt iſt er 
nicht eingefangen worden. 


— 


* Pr.⸗Hol land, 2. November. In der Generalverſammlung 
des Vorſchußvereins wurden in den Auſſichtsrath die bis» 
herigen Mitglieder Herren Bürgermeiſter Podzun und Sattler⸗ 
meiſter Krakau gewählt. Zum Kontrolleur des Vereins wurde 
Herr Kantor Valentin wiedergewählt. Den Höchſtbetrag für 
aufzunehmende Darlehne ſetzte die Generalverſammlung von 
250000 auf 300000 Mark feſt. Der Wechſelbeſtand beträgt 
300 265,62 Mark, das eigene Vermögen 42 752,62 Mark und der 
Reſervefonds 15 740,26 Mark. Aktiva und Paſſiva balanciren 
mit 478 933,48 Mark, die Spareinlagen werden mit 3 Prozent 
* Ihr Beſtand beläuft ſich gegenwärtig auf 193 439,60 

ark. 


Inſterburg, 2. November. Der 31 Jahre alte Maurer 
Hermann Kallweit aus Groß Wiſchtecken ſtand unter der An⸗ 
klage vor dem Schwurgericht, am 7. Auguſt d. Is. zu Groß⸗ 
Wiſchtecken vorſätzlich den Altſitzer Sobroſt getödtet zu haben. 
Der Angeklagte hat im Jahre 1893 die Tochter des Getödteten 
geheirathet und als Mitgift u. a. ein ſieben Morgen großes 
Grundſtück erhalten, welches allerdings mit einem Altentheil 
belaſtet worden war. Das Verhältniß zwiſchen Schwiegerſohn 
und Schwiegervater war ſofort kein gutes, und als der Alte den 
Schwiegerſohn eines Einbruchsdiebſtahls verdächtigte, brach eine 
helle Feindſchaft aus, die oft zu Thätlichkeiten führte. Am 
Tage der Blutthat hatte der Angeſchuldigte ſtark dem Brannt- 
wein zugeſprochen. Abends auf dem Heimwege aus dem Kruge 
nahm er ein vierjähriges Kind, das er zufällig auf der Straße 
traf, zu ſich nach Hauſe, damit es mit ſeinem gleichaltrigen 
Kinde ſpiele. Als ſeine Tochter ſeinem Wunſche, das fremde 
Kind zu küſſen, nicht nachkam, gerieth er in Wuth und miß⸗ 
handelte ſein Kind, jo daß ſich ſeine Frau und der Schwieger- 
vater genöthigt ſahen, dazwiſchen zu treten. Hierüber gerieth 
der Angejchuldigte in eine ſolche Raſerei, daß er mit einem 
Stock über den alten, 73 Jahre alten Vater herfiel und ihn in 
ſolch beſtialiſcher Weiſe mißhandelte, daß er dem ärztlichen Gut⸗ 
achten zufolge an den Verletzungen, die insbeſondere in mehreren 
Schädelbrüchen beſtanden, nach Verlauf von fünf Tagen geſtorben 
iſt. Da der Wütherich in Güte nicht zu beruhigen war, mußte 
er gebunden zum Amtsvorſteher geſchafft werden. Wegen 
Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge wurde K. zu 4 Jahren 
Gefängniß verurtheilt. 

* Aus dem Kreiſe Pillkallen, 2. November. Geſtern 
gegen Abend brannten auf einer dem Grundbeſitzer Podszuweit 
zu Rudszen gehörigen Abbaubeſitzung in Petereithelen Scheune 
und Stall mit den geſammten Getreide-, Stroh- und Futter 
vorräthen nieder. Der Schaden iſt nur zum kleinſten Theil 
durch Verſicherung gedeckt. Das Feuer iſt durch einen mit 
Zündhölzchen ſpielenden Knaben ausgekommen. — Vorgeſtern 
iſt in Kallnehliſchkten noch Roggen geſät worden. Es iſt dies 
hier ein ſo ſpäter Zeitpunkt zur Roggenausſaat, wie er bisher 
im Kreiſe wohl kaum vorgekommen ſein dürfte. 


w. Wormditt, 2. November. In der Nacht zu heute 
wurde in der hieſigen katholiſchen Kirche ein Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl verübt. Die Diebe hatten ein Fenſter eingedrückt und 
waren ſo in den Raum gelangt, wo ſie einige Opferkaſten er⸗ 
brachen und den Inhalt entwendeten. Der Werth iſt unbe⸗ 
kannt, kann aber nicht groß geweſen ſein, da die Käſten vor 
einigen Tagen erſt geleert worden ſind. Ebenfalls iſt in einen 
Tabaksſpeicher eingebrochen worden. 


Ruß, 2. November. Dem von der Strafkammer in Memel 
im April d. Is. wegen fahrläſſiger Tödtung eines Menſchen zu 
zwei Wochen Gefängniß verurtheilten Fährpächter Beer Laaks 
von Brioniſchken iſt die Strafe im Gnadenwege in eine Geld⸗ 
buße von 100 Mk. umgewandelt worden. L. hatte im vorigen 
Winter bei der Brioniſchker Fähre eine Fahrrinne durchbrechen 
laſſen und dieſe durch äußere Zeichen nicht erkennbar ge⸗ 
macht. Der Arbeiter Rothkam gerieth dadurch in die Fahrrinne 
und ertrank. 


Röſſel, 3. November. Ein Kuh⸗Verſicherungsverein 


für das Kirchſpiel Röſſel iſt hier in's Leben getreten. 


Seltene Gelegenheit. 


Im Geſchäftsleben trifft ſich nie wieder die unerhörte 
Preiswürdigkeit. 


100 Stück für nur 3,75. 

1 prachtvolle, vergoldete Uhr ſammt Kette, genau gehend, mit 
Z3jähriger Garantie, — 6 Stück hochfeine, echtfarbige Sacktücher, 
— 1 prachtvolle, echtſeidene farbige Herren⸗Kravatte, — 1 pracht⸗ 
volle Kravatten⸗Nadel mit < imili-Brillanten, — 1 hochelegante 
Pariser Damenbroche (ſchönſte Neuheit), — 1 wunderſchönes Damen⸗ 
Armband, Pariſer Double⸗Gold, — 3 Stück hochelegante Bruſt⸗ 
knöpfe, Gold imit., mit künſtlichen Brillanten, — 2 Stück hochele⸗ 
cles, mechaniſche Kragenknöpfe, auch Doublé⸗Gold mit Patent⸗ 
chloß, — 2 Stück hochelegante, mechaniſche Manſchetten⸗Knöpfe, 
Gold imit. mit Patentſchloß, — 1 hocheleganter Ring, mit ſehr 
ſchönem Stein, für Herren und Damen, 1 ſchöne Cigarrenſpitze, — 
1 prachtvolle Cigarrentaſche, — 1 Feuerz. (Metall), 1 prachtvolle 
Pariſer Zahnbürſte, — 1 prachtvoller Taſchen⸗Toilettenſpiegel aus 
fer geſchliffenem Glas, — 1 feines Notizbuch, gebunden in echt 


einer Leinwand, — 35 Stück verſchiedene, elegante Gegenſtände 
ür Korreſpondenz⸗Gebrauch, auch für Schüler und Schülerinnen, 
— 40 Stück ſehr nützliche Gebrauchs Gegenſtände für Hausfrauen 
Fräuleins. Alle dieſe 100 prachtvollen Gebrauchs⸗Gegenſtände 
uſammen mit der Uhr koſten nur Mk. 3,75. Verſand erfolgt an 
edermann gegen Poſtnachnahme durch das Waaren⸗-Exvort⸗ 
und Inkaſſo⸗Burean M. B. Bravmann, Podgorze 
(Deſterreich!. (Filialen von zahlreichen, bedeutenden Inkaſſo⸗ 
Inſtituten Deutſchlands). 11597 

NB. Nichtconvenſrendes Geld ſofort retour. 


Arbeitsmarkt. 
Ber — pero Zeile 15 — . 
Männliche Persönen 
Mühlenwerkführer 


in ungekündigter Stelle, 30 Jahre 
Er alt, tüchtig im Fach, erfahr. in 
erfahren, etwas muſikaliſch und | all. Verfahren d. Neuzeit, ſucht 
mit Buchführ. vertr., ſucht eine fals Werkführer Lebensſtell. vom 
Stelle. Offerten M. B. 60 poſt⸗[ 1. Januar 1899 auch ſpät.: nehme 
lagernd Inowrazlaw erbeten. auch Lohnmüllerſtelle an. Mel⸗ 
Gewerbe 10 ind astriel dungen briefl. unter Nr. 1318 an 


den Geſelligen erbeten. 
Junger Schriftſetzer Landwirtschaft 
ſucht zum 13. November Stellg.] mme Pre 
Offerten mit Gehaltsang. unter | 1394] Suche zu Neujahr oder 
B. 52 poſtlagernd Hohen ⸗ſpäter Stellung als 
ſtein Oſtpr. erbeten. [1404 


Stellen-Gesuche 
Hauslehrer 


i Mehlſack, 2. November. Geſtern fand die Sektion der 
am vorigen Sonnabend im hieſigen Walſchthale aufgefundenen 
Leiche des früheren Gutsrendanten Ferdinand Sembach, der ſich 
zuletzt in Popelken aufgehalten hat, ſtatt. Die Unterſuchung hat 
ergeben, daß ſich S. mit einem Revolver erſchoſſen hat. 

+ Pillau, 2. November. Nach einer hier eingegangenen 
Depeſche iſt der in Neufahrwaſſer beheimathete Kutter „Nautelus“ 
am 26. Oktober von Neufahrwaſſer nach Pillau in See gegangen, 
ohne daß bis zur Stunde über den Verbleib des Fahrzeuges 
und der Beſatzung etwas bekannt geworden iſt. Es iſt daher 
nicht ausgeſchloſſen, daß bei dem damals herrſchenden Sturm 
dem Kutter ein Unglück zugeſtoßen iſt. 

Eydtkuhnen, 2. November. Der Gänſeverkehr, der im 
vergangenen Monat und anderen Monaten gegen die Vorjahre 
von ganz beſonderer Stärke war, ſcheint jetzt immer mehr und 
mehr nachzulaſſen. Jetzt werden nur noch 25—30 Wagen und 
auch weniger täglich verladen. 

Bromberg, 2. November. Der Eiſenbahnſchloſſer Becker, 
welcher auf dem hieſigen Rangirbahnhofe zwiſchen die Puffer 
zweier Eiſenbahnwagen gerieth und ſchwer verletzt wurde, iſt an 
ſeinen Verletzungen geſtorben. 

. Krone a. d. Brahe, 3. November. (Telegr.) Auf 
der Strecke Bromberg⸗Wirchudſchin bei Kasprowo entgleiſte 
die Maſchine des Zuges Nr 8. Der Führer gerieth unter die 
fallende Maſchine und wurde ſofort getödtet, der Heizer blieb 
unverletzt. Der Materialſchaden iſt nicht bedeutend. 

Inowrazlaw, 1. November. In der Hauptverſammlung 
der Zuckerfabrik Kujawien wurde beſchloſſen, den Reingewinn 
des Betriebsjahres 1897/98 in Höhe von 126473 Mk. wie folgt 
zu vertheilen: 5 Proz. Dividende an die Aktionäre, 30 776,99 ME, 
verſchiedene Rücklagen in den Reſervefonds, Arbeiterunterſtützungs⸗ 
fonds und den Delcrederefonds, 9014,95 Mk. Tantiemen, 6000 Mk. 
Gratifikationen an die Beamten. Der Reſt von 681,37 Mk. 
wird auf neue Rechnung übertragen. Rittergutsbeſitzer 
Dr. v. Mieczkowski wurde in den Auſſichtsrath wiedergewählt. 
Ferner wurde Fabrikbeſitzer Reimann in Berlin als fünftes 
Mitglied des Aufſichtsrathes neugewählt, nachdem er aus 
Geſundheitsrückſichten das Amt des Vorſtandes, das er 23 Jahre 
lang verwaltet hatte, niedergelegt hat. Die Generalverſammlung 
ſprach ihrem langjährigen Vorſtand, dem Pionier der Zucker⸗ 
induſtrie des Oſtens, ihren Dank aus. An Stelle des Herrn 
Reimann iſt vom Auſſichtsrathe der bisherige Prokuriſt, Direktor 
Dr. Brukner, zum alleinigen Mitgliede des Vorſtandes gewählt 
worden. 

Inowrazlaw, 2. November. Herr Stadtbaurath Seeliger 
verläßt unſere Stadt Anfang Dezember, um einem Rufe als 
fürſtlicher Bauinſpektor nach Schleiz (Fürſtenthum Reuß j. L.) 
zu folgen. 

> Poſen, 2. November. Eine Hilfsſchule für ſchwach⸗ 
befähigte Kinder aus den Stadtſchulen nach dem Muſter der 
Schulen in Breslau, Leipzig, Hannover u. a. Städten hat der 
Magiſtrat eingerichtet. Die Schule zählt zwei Klaſſen mit 40 
Schulkindern, ſoll aber auf 3—4 Klaſſen erweitert werden. — 
Die Holzflößerei aus Polen dauert dieſen Herbſt unge⸗ 
wöhnlich lange. Heute trafen wieder 20 Flöße ein. Vom Früh⸗ 
jahr bis jetzt ſind hier mehr als 300 Flöße durchgegangen. 

Gnefen, 31. Oktober. Das 25jährige Stiftungsfeſt 
des hieſigen Landwehr⸗Vereins nahm einen ſchönen Verlauf. 
Der Vereinsvorſitzende Herr Hauptmann Profeſſor Dr. Thiem 
hielt am Vorabend die Feſtrede, welche mit einem Hoch auf den 
Kaiſer ſchloß. Es folgte die Feſtvorſtellung von Mitgliedern des 
Poſener Stadttheaters. Zur Aufführung gelangte „Der Prinz 
von Homburg“ von Kleiſt. Am eigentlichen Feſttage wurden 
zunächſt Morgens die Kameraden, welche von Witkowo, 
Tremeſſen, Kletzko, Poſen und Bromberg eintrafen, empfangen 
und in das Feſtlokal geleitet. Dann begaben ſich die Kameraden 
zur Kirche. Nachmittags traten die Kameraden zum Feſtmarſch 
an. Vor dem Kaiſer Friedrich⸗Denkmal und dem Krieger⸗Denk⸗ 
mal wurden Kränze niedergelegt. Dann nahm die Feſtfeier im 


Lokale ihren Anfang; ſie beſtand in Konzert, Feſtrede, Ehrungen 


der Fahne und der Begründer des Vereins. Herr Hauptmann 
Proſeſſor Dr. Thiem hielt die Feſtrede. Herr Stadtrath Kietz⸗ 
mann dankte im Namen der 25 Jahre dem Verein angehörenden 
Kameraden und überreichte ein Fahnenband. Herr Retzlaff⸗ 
Bromberg überreichte einen Fahnennagel. Auch der Verein 
Znin hatte einen ſolchen geſandt. Herr Kommerzienrath 
Hugger⸗Poſen beglückwünſchte den hieſigen Verein im Namen 
des Provinzialvorſtandes. An den Kaiſer wurde eine Ergeben⸗ 
heits⸗Depeſche nach Jeruſalem gejandt, 

# Wreſchen, 2. November. In heutiger Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde die vom Magiſtrat beantragte Er⸗ 
richtung einer ſtädtiſchen Sparkaſſe beſchloſſen. Vom 
1. April 1899 ab ſollen die Jahrmarktſtandgelder wieder wie in 
früheren Jahten meiſtbietend verpachtet werden. 


k Filehne, 2. November. Heute Morgen wurde bei Bude 
157 zwiſchen Aſcherbude und Filehne der Bahnwärter Schmöckel 
von dem D⸗-Zuge 22 Schneidemühl⸗Berlin überfahren und 
entſetzlich verſtümmelt. Er hinterläßt eine Wittwe mit drei 
unerzogenen Kindern. — Am heutigen Tage wurde das neu⸗ 
erbaute Schlachthaus hierſelbſt eingeweiht und ſeinem 
Zwecke übergeben. 

br. Köslin, 1. November. Der Taubſtummenlehrer 
Noeski iſt geſtern Abend, 55 Jahre alt, plötzlich am Schlag⸗ 
u geftorben. Er war jeit etwa fünf Jahren Stadtver⸗ 
ordneter. 


Verſchiedenes. 


— [Der Sachſenwald bei Dar⸗es⸗Salaam.] Während 
die Stadt und der Hafen von Dar⸗-es⸗Salaam jedem, der die 
oſtafrikaniſche Küſte befahren hat, wohlbekannt und in der Er⸗ 
innerung geblieben ſind, iſt die Umgebung der Stadt noch kaum 
Gegenſtand einer Beſchreibung geworden. Einige Kilometer von 
der Stadt, zwiſchen zwei Straßen, dehnt ſich ein mächtiges, ſehr 
mannigfaltiges Waldgebiet aus. Von dieſem Walde hat die 
Forſtverwaltung des Gouvernements, wie die „Deutſche Kolonial⸗ 
Zeitung“ berichtet, eine Fläche von etwa 1500 ha „okkupirt“ und 
für ihre Zwecke eingerichtet. Zwei Waldwärter ſind eingeſetzt, 
die in hübſchen, mit Forſtgärten umgebenen Forſthäuſern den 
Wald hüten und zumal das Brennen verhindern. Die Ein⸗ 
geborenen erachten jeden Wald als frei, und da ſie mit ihrer 
primitiven Landwirthſchaft den Boden rückſichtslos ausbeuten, 
ſo brennen ſie Jahr für Jahr ein angrenzendes Stück Wald ab 
und benutzen das friſch gebrannte und durch die Aſche gedüngte 
Neuland als Feld. Hierdurch kommt es, daß einerſeits der 
Wald immer mehr verſchwindet, andererſeits ſelten ausgewachſene 
alte Stämme zu finden ſind, da die Bäume durch Brand ver⸗ 
kümmern oder eingehen. Nur in einem unter ſteter Be⸗ 
aufſichtigung ſtehenden Waldgebiet iſt es möglich, die volle Ent⸗ 
wickelung der Bäume zu beobachten, gute, brauchbare Holzarten 
von ſchlechten zu ſondern, Samen zu gewinnen und ſo mit der 
Zeit gute Beſtände zu erzielen. Dies alles wird in dem 
„Sachſenwald“ getauften ſchönen Walde angeſtrebt. Die Ein⸗ 
geborenen werden fern gehalten, keine Axt darf mehr an die 
Beſtände rühren, Samenbeete ſind angelegt für werthvolle Holz⸗ 
ſorten. Die ſchönen Waldwege werden als Reitwege benutzt, ſie 
ſind das Ziel der Europäer der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Haupt⸗ 
ſtadt. Was giebt es für den Deutſchen Schöneres als durch den 
Wald zu ſtreifen, und was ſucht man in den Tropen lieber auf 
als den Schatten! 


— [Durch eine Ohrfeige getödtet.] Im Streit gab bei 
einem Tanzvergnügen am letzten Sonntag der Reſerveunteroffizier 
Kuhnt vom Train in Sachwitz (Reg. Bez. Breslau) dem 
Muſikdirigenten Bänſch eine derartige Ohrfeige, daß B. ſofort 
todt zur Erde fiel. Kuhnt wurde verhaftet. 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung iſt in Breslau die 
neunzehnjährige Komtoriſtin Jenny Dyck zu zwei Monaten 
Feſtung verurtheilt worden. Die beleidigende Aeußerung ge⸗ 
ſchah vor dem Schaufenſter einer Kunſthandlung, in welchem ein 
Kaiſerbild ausgeſtellt war. 


1341] Für m. Herrengarderoben⸗ 


Landwirth, 40 Jahr, verh., kau⸗ 
tionsfähig, firm in allen Zweigen, 
Rübenbau, Drilltultur, in allen 
Bodenarten, ſucht 


Adminiſtrator⸗ 


od. Inſpektorſtelle. Meld. brfl. 
unter Nr. 1409 a. d. Geſ. erbet. 


Gärtner. 


Ein verh., ev., mit gut. Refe⸗ 
renzen u. Zeugn verſeh. Gärtner 
ſucht zum 15. Novbr. od. 1. Ja⸗ 
nuar auf einem größeren Gute 
dauernde Stellung. 067 
Friedr. Fiſcher, Handelsgärtn., 

Langfuhr bei Danzig. 

1356] Empſehle zum 11. 11. 
1. 12. 98 u. 1. 1. 99 gut empfohl. 
Oberſchweizer ſowie ledige 
Schweizer. 

8 des 
Verbandes d. Schweizer⸗Sennen. 
Bärtſchi, Verwalter, 
Marienburg Wpr., Schulſtr. 13., 


Offlene Stellen, 
Hauslehrer 
ev., von ſoſort geſucht. [1053 
Bonus, Baldram 
bei Marienwerder Wpr. 
1329] Suche ſofort für zwei 
Kinder im Alter von 7 und 6 
Jahren einen 


Hauslehrer 
evang., mit beſcheidenen Anſprſich. 
Zeugnißabſchriften wie Gehalts⸗ 
anſprüche ſind zu ſenden an 

eſitzer Jopp, Wickerau 

p. Pr.⸗Holland Opr. 


13731 Suche von ſofort einen 


gewandten Kanzliſten 


welcher des Polniſchen (in 
Sprache und Schrift) vollſtändig 
mächtig iſt. 5 8 
Bewerber, welche im Notariat 
gearbeitet haben, werd. hevorzugt. 
Nur Meldungen mit Zeugniſſen 
— auch ſolchen aus neuerer Zeit 
7 N enangade werden 
erückſichtigt. 
Soldau, im November 1898. 


Ein junger Mann 
der ſeine Lehrzeit in einem 
Kolonialwaaxen⸗Geſchäft beendet, 
findet in meinem Reſtaurations⸗ 
und Kolonialwaaren⸗Geſchäft 
ſofort Stellung. 1188 

A. Bellien, Samotſchin. 

1104] Für mein Manufaktur 
waaren = Geſchäft ſuche per 15. 
November einen tüchtigen 


Verkäufer u. einen 
Lehrling 


welche gut polnisch ſprechen. 

3. Adamſohn, Tuchel Wpr. 
12651 Suchen per ſofort einen 
jüngeren 


jungen Mann 
oder Volontär, der poln. Sprache 
vollſt. mächtig, für unſer Herren-, 
Knaben⸗Konfektions⸗ und Maaß⸗ 
geſchäft. Gehaltsanſpr., Photo⸗ 
graphie erbeten. 
Gebr. Groß, Inowrazlaw. 
Suche für mein Herren⸗ und 
Knaben Konfektions Geſch. einen 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
zum ſofortigen Antritt. 11270 
Aron Lewin, Thorn, 
1259] Suche für mein Manu⸗ 
faktur⸗ u. Modewaarengeſchäft 
per 1. Dezember 


jungen Mann (moſ.) 
mit der einfachen Drauz 
vertraut; Zeugnißabſchrift un 
Gehaltsanſprüche erforderlich. 
A. Mendelſohn, Zempelburg. 
1333] Für mein Kolonialwaar. 
u. Deſtillationsgeſchäft ſuche vom 
1. Dezbr. einen durchaus freund⸗ 
lichen, tüchtigen, nicht arbeits⸗ 
ſcheuen 2 
erſten Kommis. 
Perſönl. Vorſtellung bevorzugt. 
Herm. Schilkowski, 
Dt.⸗Eylau. 
Für mein Tuch⸗ u. Manufak⸗ 
turwaaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
1. Januar k. Is. einen 


jtein Suk erbeten. I verh. Juſpettor. 
Ein Müller 


Bin 31 J. alt, evgl., der poln. 
40 J. alt, ledig, m. j. M. d. N. 
vertraut, ſowohl m. d. Stein⸗ 
führung, ſucht anderw. Stellun 
b. gleich od. ſpäter, am l. au 
einer kl. Waſſermühle als Allein. 
Offerten erbittet Brock, Kleine 
Mühle bei Klein⸗Krug. [1319 


Müller 


26 Jahre alt, ſtrebſam, nüchtern 
und 2018 61e guter Schärfer, 
ſucht als Erſter oder Alleiniger 
N Kode dauernde Stellung 
vom 10. November oder jpäter. 
Werthe Off. bitte zu richten unt. 
H. Z. poſtlagernd Kujan Wpr. 


Sprache mächt., mit Rübenbau, 

Drill⸗ u. Hackkultur vertr., Frau 

war lange Wixthin und über⸗ 

nimmt auch auf einem Nebengut 

die innere Wirthſchaft. Gefl. Off. 

erb. R 
oſen. 


Molkerti⸗Gehilfe. 


Suche in einer Genoſſenſchafts⸗ 
Molkerei v. ſof. o. ſpäter Stellg. 
E. Gratzke, Leibitſch b. Thorn. 


Gärtner 


mit kl. Familie, i. Beſitz langzähr. 
| gan x 1.1.99 dauernde 


tell. 
ff. unt. Nr. 1395 d. d. Geſ. erb. 


gewandten Kommis 
(Isr.), welcher der poln. Sprache 
mächtig iſt. Offerten mit Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehaltsan⸗ 


ronka, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Ein junger Mann 


ter if prüche bei freier S tation und 
m. gute andſchrift ſof. geſucht. j 2 n 1 1 — 

= if ff 5 i d „ Logis erbittet [ 7 
Schriftl. erten mit näh. An J t 8 I 6 . fi 


na 
gaben an das 8 5 Reg.-Bez. Holen. 
2 1438] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
und Schank⸗Geſchäft ſuche zum 
ſofortigen Antritt einen jüngeren 


tüchtigen Kommis 
der ſich vor keiner Arbeit ſcheut. 


Bromberg 


Ein flotter 
Korreſpondent 
d zuverläſſi Buchhalter 3 
wird fir es Saeed; Polniſche Sprache Bedingung. 
ge *. t geinct, > Dil Beupaibenn eiu — den Be⸗ 
m ißabſchr. u. Gehalts⸗ wer en 
. 1017 a. d. Gel. erb ! J. Leick, Hoch⸗Stüblau Wpr. 


1444] Für m. Manuf.⸗, Mode⸗ 
wagren⸗, Garderob.⸗ u. Schuhw.⸗ 
Geſchäft ſuche p. ſof. einen poln. 
ſprechenden tücht. Verkäufer 
und eine Verkäuferin bei 
freier Station. 

L. Moſes, Samter. 

1231] Für mein Tuch und 
Manufakturwaar.⸗Geſchäft ſuche 
ich bei hohem Salair zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt einen tüchtigen 


Verkäufer 
chriſtlicher Konfeſſion. 
mit Gehaltsanſprüchen 
Zeugniſſen zu richten an 
J. Kretſchmann, Seeburg 

Oſtpreußen. 

1005] Für mein Material-, 
Kolonjal⸗, Deſtillations⸗ u. Eiſen⸗ 
geſchäft ſuche per 15. November 
oder 1. Dezember cr, einen 
älteren, durchaus tüchtigen, zu⸗ 
verläſſigen 


Kommis 
(erſte Kraft), der polniſchen 
Sprache mächtig. Briefmarken 
verbeten. D. Sielmann, 


Meldg. 
nebſt 


Carthaus Wpr. 


1120] Zum baldigen An⸗ 
tritt geſucht tüchtiger 
isr. Verkäufer 

der auch im Dekoriren be⸗ 
wandert iſt. 

J. Tockuß, Oels in Schl., 
Manufaktur, Modewaaxen, 
Damen- u. Herren⸗Konfekt. 


FE 
Waarenhaus 


Alexander Conitzer 


Jablonowo, ſucht für die zu 
eröffnende Kolonial- u. Materlal- 
waaren⸗Abtheilung zu ſofortigem 
Antritt 7 [1314 
einen Verkäufer 

welcher flotter Expedient ſein u. 
volniſch. ſprechen muß, und 

1 bis 2 Lehrlinge 
mit guter Schulbildung, Söhne 
anſtändiger Eltern. 

1105] Für mein Tuch Manu⸗ 
fattur⸗, Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
per 15. November einen tüchtigen 

Verkäufer 
moſ., der volniſchen Sprache 
mächtig. 98 nebſt Zeugniß⸗ 
Abſchr. un Gehaltsanſpr. erb. 
S. Roſenbaum's Wwe., 
Neuenburg Wyr. 
1328] Ein tüchtiger 


Vertäufer 


ofort Stellung be 
Br J. Salinger, 


der polnisch dude findet von 


Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft, Rhein Oſtpr. 


u. Maaß⸗Geſch. ſuche ein flott. Ber⸗ 

fänjer. Off. m. Phot. u. Gehalts⸗ 

anſorüchen bei freier Station an 
J. Livpmann, Bromberg. 
1048] Suche von ſofort 


Gehilfen 
und 1 Lehrling 


für mein Kolonial-, Deſtillations⸗, 
Baumaterialien⸗ und Eiſen⸗Ge⸗ 
ſchäft. 

. Schmelter, Tuchel Br. 

1343] A. Michalowitz Nachf., 
Leſſen Wpr. ſucht von ſofort 
für ſein Tuch⸗, Manufakturw.⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft einen 
tüchtigen 2 

Verkäufer 
zu engagiren. Polniſche Sprache 
Bedingung. Anfangsgehalt 600 
Mark bei freier Station. 

15271 Für mein Deſtillations⸗, 
Kolonialwaaren- und Stabeiſen⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Januar er. 
einen tüchtigen, umſichtigen 

Lageriſten 
der polniſchen Sprache mächtig. 

Den Meld. ſind Zeugn.⸗Abſchr. 
beizufügen und Gehalts⸗Anſpr. 
anzugeben. Briefm. verbeten. 

Hermann Berent, 
Konitz Wpr. 

1411] Für mein Mode⸗, Manu⸗ 
faktur⸗, Wäſche⸗ und Kurzwaar.⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort 


zwei tücht. Verkäufer 
volniſche Sprache exwünſcht, jed. 
nicht Bedingung. Offerten unter 
Belfügung der Gehaltsanſprüche 
und Zeugnißabſchriften an 
Kaufhaus Jacob Becker jr., 
Liſſa i. P. 

1374] Per ſofort reſp. 15. 

November findet ein 


lüchtiger Verkäufer 


ür War ene e 

enehme Stellung. Den Mel⸗ 
dun en bitte Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften beizufügen. 

Leo ii ek mann. 
— ˙·——— 
754] Suche per ſofort einen 
tüchtigen Verkäufer 
Chriſt, zu engagiren. Offerten 
= Bil ni Gehalts » Ans 
ze erbittet 


— 


ermann Witte, Dramburg, 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren. 
291] Ich ſuche per ſofort für 
mein Menufakturwaaren-Geſchüft 
einen tüchtigen 
Verkäufer 
e Bi Gebaute beten 
otogr e, Zeugniſſe er 
2 s Hir 05 Bad Polzin 
in Pommern. 


im 9: 
einral 
Stelli 
C. 9. 


1023] 
druck 


S 


1355 
gehil 
. 
Anf 
find. v 
Leopo 
nur 

Ein 

2 


kann 
M. 9 


kann j 
treten, 


findet 

Kondit 
Daſe 

melder 


3 2 


für lan 
von ſo 
dauern 
Aniprü 
Horn, 


Eine 
ſucht 31 
ein. 
für Klei 
Nachtdi 
120 M. 
tigkeit 
Schluß 
mit Zet 
brieflich 
durch d 
Ei 
der mi 
gut ver 
melden 
Actien- 


5 


zur Fül 
Schmiei 
läng. J. 
gew. e. ( 
iſt, k. ſo 
Jauth 
ſönliche 


Dun 


X. 
auch früi 
ſtens e 
Stärkef; 
hohem! 
Ritterge 
von 120 
Dortſ. 
ein tüch 
vertraut 
Spätere 
geſchloſſ. 
unter 
as, | 
auberläf 


der den 
führen v 
u halte 
ohn un 
d. Is. Di 
in Dom. 
1300] 


Ko 
findet pe 
dauernde 


N 


— 


1412] 6 
lunge, tü 


Mi 
Gr. Her; 


Ent⸗ 
arten 
t der 
dem 
Ein⸗ 
u die 
Holz⸗ 
t, ſie 
aupt⸗ 
den 
r auf 


ib bei 
ffizier 

dem 
ſofort 


u die 
taten 
ig ger 
m ein 


SETZE 

robens 
t. Ver⸗ 
ehalts⸗ 
tion an 
berg. 


ig 
tions-, 
ſen⸗Ge⸗ 


L Bpr. 
Nachf., 
ſofort 
kturw.⸗ 
einen 


Sprache 
alt 600 


ations⸗, 
abeiſen⸗ 
mar er. 
en 


mächtig. 
⸗-Abſchr. 
⸗Anſpr. 
jeten. 
ent, 
Manu⸗ 
zwaar.⸗ 


ufer 
ſcht, jed. 
n unter 
njprüche 


ofort für 
⸗Geſchäft 


r 
anſprüche. 
e erbeten 

Polzin 
n. 


14151 Per 1. Dezember wird ein 
tiger 
junger Mann 
ür Materials, Deſtillation und 
iſenwaaren, ich be Be Hand⸗ 
eſucht. 
. 


[Gewerbe Ind ustrie 

1327) Ein tüchtiger 
Schriftſetzer 

und ein gewiſſenhafter 

Maſchinenmeiſter 


find. per ſofort dauernde Kondit. 
H. Klutke, Stallupönen. 


Junger Schriftſetzer 


in allen Satzarten bewand., und 


ein Buchbinder 


im Handvergolden und Bilder⸗ 
einrahmen geübt, ſofort geſucht. 
geatuns. dauernd. 
F. H. Düring's Buchdruckerei, 
Czarnikau a. Netze 
1023] Suche für meine Buch⸗ 
druckerei von ſofort einen 


Schweizerdegen. 
Carl Beermann, 
Johannisburg. 

1355] Ein tücht. Buchbinder⸗ 
gehilfe findet von ſof. Stellung. 
H. Fuchs, Elbing Beitor. 


Anſt. Barbiergehilſe 
ind. v. ſof. dauernde Stellg. bei 
eopold Or bau, Barb. u. Heilgeh. 


Innungsmitg lied, Schnerdemühl. 
Ein tüchtiger 


Barbiergehilſe 
kann ſofort eintreten bei [1324 
talkowski, Graudenz 
Lindenſtr. 7. 
VBarbiergehilſe 


kann ſofort bei hohem Lohn ein⸗ 


Reiſe wird vergütet. 
Formazin. Friſeur, 
18097 Emm 1 Kirchenſtr. 23. 

1399] Eın tüchtiger, erfahr. 


Konditorgehilſe 
findet Stellung. 
Konditorei, Gumbinnen. 


treten. 


Daſelbſt kann ſich ein Lehrling 


melden. 


3 Dachdeckergeſellen 


geſucht, die im Verſtreichen von 

Dachpfannen geübt ſind. 1867 

G. Lindemann, Dachdeckermſtr. 
Allenſtein. 


Taubſtummer 


guter Rockarbeiter, kann ſofort 
eintreten bei gutem Lohn bei 
G. Kewitz, Graudenz, 
13231 Oberthornerſtr. 2. 
Suche zum ſofortigen Autritt 


2 tichtige Klewuergeſellen. 


A. Wegner, Klempnermeiſter, 


1195] Biſchofswerder. 
1024 Beige Schloſſer auf 
landwirthſchaftl. Maſchinenbau, 


ſowie 1 Klempner ſucht bei hoh. 
Lohn Romgnowski, 
Maſchinenfabrik, Mehlſack Opr. 


Ein verh. Schloſſer 
r e 


von ſogleich ge ſucht. 
dauernd. 


Horn, Maſchinenfabrik, donie 
Weſtpreußen 
Eine Zuck rfabritf Weſtpreußens 18 
ſucht zum ſofortigen Antritt 


ein. Lokomotivführer 
für Kleinbahnbetrieb, welcher auch 
Nachtdienſt zu thun hat. Gehalt 
120 Mark per Monat, bei Tüch⸗ 
tigkeit eine Gratifikation nach 
Schluß der Camvagne. Meldung. 
mit Zeugniß⸗Abſchriften werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1378 
durch den Geſelligen erbeten. 


Ein Keſſelheizer 
der mit Führung der Maſchine 


gut vertraut iſt, kann ſich ſoſort 
melden bei der eien 


Actien⸗Br 5 Grätz in Poſen. 


Maſchiniſt 


zur 1 
Schmied ear 


u. Hufbeſchl. verſt., 


H. Hoellgers, 


= Für einen mige in einer 


e. Damufmaſch., d. der 


14321 Ein ſolider 


chneidemüller 


der das Sortiren ſowie die Aus⸗ 
nutzung des Holzes gut N. 
kann ſich ſoſort reſp. z. 15. d. M. 
in der Schneidemühle Johannis⸗ 
BAAR: Ditpr. bei Max Wiemer 
melden. Unverheirathete werden 


für ca. 2000 Kubilmeter S 
256] 


Steine 


Inſpektor 


geſucht, unverheirathet, 600 Mk., 
vom 1. Das 1899 in A ugu⸗ 


bevorzugt. Perſönliche Vorſtell. ſtenbof b. Dt.⸗Brzozie pr, 
erwünscht. * f Rich ter. 5 Hande 
* 7 Zum baldigen Antritt finde 
7 nnderh. Mu: ein“pflichtgetreuer 
önnen eintreten. ammer⸗ 
mühle b. Marienwerder. [1323 junger Mann bel 
1439] Ein tüchtiger für eine kleinere Wirthſchaft be 
0 beſcheidenen Anſprüchen Stellung. 
Müllergeſelle 1196] B. Raeſchke, 
findet gegen Kaution von 200 Mk. 3 b. Bromberg. 
auf hieſiger Mühle dauernde] 13151 Dom. Schwe bei 
Stellung, Nur perſönliche Vor⸗ Senn Wpr. ſucht vom 15. 
ſtellung berückſichtigt. Mts. einen 
ee Wirtöſchaſtseleven 
Ein Müllergeſelle ohne Penſtonszahlung. 
jofort geſucht auf Kundenmüllerei. Abramowski. 
C. Albrecht, Gr.⸗Runow Ein unverbeiratbeter, tüchtiger 
bei bei Bottannow. [966 1266 Mi 8 1 sth t 
2 Tiſchlergeſellen Wirthſchaf Sbeamter 


| verlangt A. Kühn, Graudenz, 
1145 Getreidemarkt 13 
1414] Tüchtiger 


Modelltiſchler 


ſelbſtändiger Arbeiter, geſucht. 
L. W. Gehlhaar, Nakel (Rebe), 
Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik. 
1050] Einen verbeiratheten 
Stellmacher 
mit Hofgänger, ſucht 
Martini oder Neujahr 
Dom. Weichſelhof b. Schulitz. 
1028] Für meine Ringofen- 
ziegelei ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen zuverläſſigen, 


per 


_ kautionsfähigen (12- b. 1500 Mark 


erforderlich) 37. 
Zieglermeiſter. 
Heinrich Cohn 
Inowrazlaw, Thornerſtr. 21 
1433] Zum 1. April 1899 oder 
Be wird ein tüchtiger 
Zieglermeiſter 
geſucht. Fabrikation ca. 2 Mill. 
Bewerbungen nebſt Zeugniß⸗ 
abſchriften und Angabe der Ge⸗ 
Baltsaniprüce durch Rud. 
Moſſe, Tilſit erbeten — 
Ein zuverläſſiger, erfahrener 
Ringofenbreuner 
von ſogleich geſucht. 11269 


| Wilb. Steffen, 2 
Lenzen ®pr, am Friſch. Haff. 
| 


Einen Fiſchergehilſen 
ſucht von ſofort Rogalski, 
Pieckel, Kreis Marienburg. 


NN NN N 
Maurer 
finden dauernde Ber HE 


[1416 + 
Baugewerksmeiſter, & 
Damerau, Kr. Culm. 


ANR N RR 


Maurergeſellen 


N tigung. [12> 8 
18 H. Kampmann, Baugeſchäft, 


++ ſchäftigung bei 
Fr. Fieſſel ir, 


— :? 


Stadt nahe Frankfurt am Main, 
der Kinder⸗ und Haus haltungs⸗ 
Milch produciren und mit einer 
Bäckerei ver bunden werden toll, 
wird zum 25. November d. 33,., 
ſpäteſtens 1. Dezember, ein 


erfahrener Verwalter 


geſucht. Tüchtige Gntsver⸗ 
walter, die Keunntniß in Milch⸗ 
wirthſchaft und Bäckerei haben 
und Buchführung verſtehen, 
werden dieſe ſehr ſelbſtändige 
Stellung gut ausfüllen können. 

Bewerber mit vorzüglichen 
ee wollen ſich unter 
Vorlage derſelben unter Angabe 
Gehaltsanſprüche (freie 
Wohnung] und ihrer Familien⸗ 


läng. J. auf Schneidemit. „thätig verhältniſſe bei der Expedition 


gew. e. Gatter aufzuſtell. i. Stande 
iſt, k. jof. einir. Dampffw. Gr.⸗ 
Jauth b. Roſenberg Wpr. Per⸗ 
ſönliche Vorſt. bevorz. vorz. 1344 


Dauernde Stellung. 


12851 ag per 1. April 99., 
auch früher, deutſcher, verh, be⸗ 
ſteus empfobl. Schmied, der 
Stärkefabrik mit übernimmt, bei 
1 En Flat auf ein 
ittergute * rovin e 
von 1200 Mor A tn 
Dortſelbſt ein et gleichzeiti 
ein tüchtiger, mit Jagd u. Bienen 
vertrauter Gärtner Stellung. 
Spätere Verheirathung nicht aus⸗ 
geſcbloſſen. Offerten zu richten 
unter Chffr. 0. voſtl. Poſen. 
226) Ein verheir,, tüchtiger, 
zuverläfffger - — 
chmied 
der den Dampfdreſchapparat zu 
führen verſteht u. einen Burſchen 
N balten Bez findet bei hohem 
ohn und Deputat von Martini 
d. Is. oder etwas ſpäter Stellg. 
in Dom. Lindenaup.Usdau Opr. 
1300] Tüchtiger, ſolider 


Konditorgehilfe 


findet per ſofort oder 15. Nopbr. 
dauernde Sielung bei 
Sieg raudenz, 
Ovberthornerſtraße 30. 


14121 S 
— ie für ſofort zwei 


Mülergeſellen. 
Gr. dersberg Ne b. Lottin. 


des Geſelligen unter Nr. 1222 
brieflich melden. 


Suche zum 15. November oder 
1. Dezember einen jungen, 


gebildeten Beamten 
für mein 700 Morgen großes 
Gut mit Rübenbau in der Prov. 
Poſen. 1 iſt Abſage. 
Gefl. Off, Zeugnißabſchr., die 


A zurückgeaubt werden, unter 


Nr. 1364 an den Geſell. erbeten. 
Suche zum baldigen Antritt 
polniſchſprechenden,federgewandt. 
Hofbeamten 
bei 360 Mark Gehalt, freier 
Station ohne Wäſche. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften unter 
1421 durch den Geſeilligen erbet. 
Unverheirathete 772 


Wirthſch.⸗Inſpektor. 
und Beamte, 


Brauer u. Gärtner 
hrauche ich nothwendig für Stel⸗ 
lungen für bald, ſpäter u. 1. Ja⸗ 
nuar 1899 u. erſuche um baldige 
Meldung. mit Zeugnißabſchriften. 
A. Werner, landwirkhſch. Geſch., 
Breslau, Moritzſtraße 33. 
1255 Weſucht zum 1. Januar 
energ ſcher 


zweiter Beamter 
Gehalt 3- bis 400 Mark oder 


Eleve 
aus guter Familie. 
Aeberein kun 
Wund — 


— 18 
Familienanſchluß. 

ich, Gr.⸗KNogath 

ei Niederzehren. 


— ͤ——e EEE — e 


— polniſch ſpricht, wird ſofort 
bei einem Anfangs gehalt von 
360 Mark pro Jahr geſucht. 
Dom. Waldheim 
per Jablonowo. 
1213] Suche zum 1. Jauuar 
1899 einen epangeliſchen, zu⸗ 
verläſſigen, ſol den 
Inſpektor 
nicht unter 25 Jahren, der in 
Rüben⸗ und Drillkultur⸗Wirth⸗ 
ſchaften war und mit Gutsvor⸗ 
ſtands⸗ und Steuererheberge⸗ 
ſchäften vertraut iſt. Anfangs 
gehalt 400 Mark. Nur ſolche ar 
mehrjährigen Zeugn. werden b 
rückſichtigt. Zeugneißabſ chaten 
erfolgen nicht zuciid. Dom: 
Parchanie bei Inowra; law. 


Ein ſehr thätiger, ümſichtiger 
und energiſcher 


Feldinſpektor 
mit guten Empfehlungen wird 
bei ca. 600 Mark Gehalt zu 
engagiren geſucht. Meldungen u. 
Zeugniſſe unter Nr. 1440 an den 
Geſelligen erbeten. 

1420] Ein energiſcher, zuverl 
Hof⸗ u. Speicherver⸗ 
walter, ſowie ein 


Hofmeiſter 
welcher einen Scharwerker ſtellt, 
finden zu Martini oder 15. No⸗ 
vember d. Is. Stellung in 
Dom. Alt⸗Janiſchau b. Pelplin. 

1249] Ein n 


* 


Jäger 
der mit Forſtkulturen gut er⸗ 
fahren u. durchaus zuverläſſig 


ſein muß, wird zum 1. Dezbr. er. 
in Domin. Burg Belchau per 
Dorf Roggenhauſen geſucht. 


1113] Geſucht zu ſofort oder 
ſpäter ein unverheiratheter, ſelbſt⸗ 
thätiger 


Gärtner 
der Erfahrung hat in N 
Zweigen der Gärtnerei ſowie 
Bienenzucht und die Sypeicher⸗ 
verwaltung zu übernehmen hat 
Zeugnißabſchriften ſowiechehalts 
anſprüche bei freier Station excl. 
Wäſche einzuſenden an 
von Muellern, Pr.⸗Lt. a. D. 

Zempelkowo Wpr., Poſt. 

1227] Verh., ſelbſtthätigen 

Gärtner 
mit Bienenzucht vertraut, der 
auch wirthſchaftliche Dienſte zu 
leiſten hat, ſucht von ſofort 
Dom. Lindenau p. Usdau Opr. 
443] Ein älterer, evangeliſcher, 
unverh., durchaus nüchterner 

Gärtner 
welcher durch Zeugniſſe ſeine 
Brauchbarkeit nachweiſen kann, 
wird zum 1. Januar 1899 geſucht 
von Pollnau, Subkau per 
Bahnhof Subkau Weſtpr. 


Oberſchweizer 
verheir., für 50 Stück Großvieh 
(Kühe) zum 1.1.99 83 Off. 
mit Zeugnißabſchr., d. n. z. erf., 
zu richten an — 5 Zakrzewo 
bei Belenein, (Prov. Brov. Bofen). 
1362] Möglichit gleich wird ein 

Schweizer 


oder Kuhmeiſter 
zu 30 Kühen und 30 Jungvieh 
geſucht. Gehalts forderung nebſt 
Zeugniſſen an Dom. Faulen b. 
Gardienen Sſtpr. zu ſenden. 

Einen Unterſchweizer bei 
10 Milchkühen ſucht zum 20. No⸗ 
vember Hoffmann, Baldram 
b. Marienwerder. 11352 

1208] Vom 11. November auch 
ſpäter findet ein verheiratheter 

Kämmerer 

Stellung in Kl.⸗Tauerſee bei 
Heinrichsdorf, Kr. Neidenburg. 
1219] Zu Martini d. J. finden 


ein Vogt 
ein Schäfer 


ſowie mehrere AR 
Arbeiterfamilien 
bei hohem Lohn und Deputat, 
freier Wohnung und Brennung 
gute Stellung in 
Dom. Marienfelde, Kr. Schwetz. 
1332] Zum 11. November ſuche 
einen tuͤchtigen 


allen 


Adminiſtrator Suffert⸗Zaleſie 


Steinſchlager u. Fuhrleute 


geſucht. r an 


ei Poln. Cek zin. 
Ein tücht. Wirth 


findet bei hohem Lohn zu 
Martini d. Is. Stellung. [1200 
Dom. Ribenz bei Culm. 


Unverh. Sinticher 
zu Neujahr geſucht, ruhig u. zu⸗ 
verläſſig, 3 oder Feld⸗ 
axtilleriſt geweſen, womögl. früh. 
Ackerknecht, der Feldarbeit gut 
verſteht (20 Morg. Acker), Lohn 
80 Thlr. Reiſegeld vergütet. 
Zeugnißabſchr. einſend. [1264 

Hühner, Kgl. Forſtmeiſter 
Börnichen dei Lübben NL, 

Ra Frankfurt a. O. 

1043] Dom. Stangenberg 
b. Nifolaiten Weſtpr. jucht einen 
verheiratheten 


Schweinefütterer 
mit Scharwerkern für 200 
Schweine gegen hohen Lohn und 
Deputat. 


=: = S 
Ein Vorarbeiter 
mit 5 Männern u. 5 Burſchen 
oder Mädchen wird z. Winter⸗ 
arbeit für das Land geſucht. Mel⸗ 
dungen briefl. nebſt Forderungen 
= Nr. 1361 an d. Geſelligen 
erbeten. 


erschiedene.. 


ii licht. Schadtmeiller 
Aogutentordarbeit 


werden ſofort bei hohem Verdienſt 
geſucht. Winterarbeit wahrſchein⸗ 
lich. Bau der Eiſenbahn Wollin⸗ 
Misdroy⸗Swinemünde. [1225 
Pokensky & Zöllner, 
Bauſtelle: Misdroy. 
1171] Geſucht ein unverbeir, 
durchaus zuverläſſiger 


Kutſcher 


von ſogleich oder bald. Zeug⸗ 
nißabſchriſten und Gehalksan⸗ 
ſprüche zu ſenden an 
Major Hoffmann, 
Rieſenburg. 


36 Grubenarbeiter 

bei hohem Verdienſt ſucht ſofort 
Graeſer, Berlin, 

1127] Juvalidenſtr. 138. 


hrlingsstellen 
Einen Lehrling 


ſtellt noch ein [3723 
Otto Hering, Graudenz, 
Buch⸗ u. Kunſtdruckerei. 
1212] Für mein Tuch⸗ u. Manu⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 

per 1. Jana: 1899 7 

einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung. Derſelbe muß der 
polniihen Sprache mächtig ſein. 
J. Wlechert, Willenberg Opr. 
1171] Für mein Kolonialw⸗ 
und Deſtillations ⸗Geſchäft 
ſuche ich einen Lehrling, Sohn 
achtbarer Eltern, von gleich oder 
etwas ſpät. A. Labu hu. Nachfl., 


Joh. Borkowski, Danzig, 
Rambau 8. 
1092] Einige brave junge 


Leute, die Luſt haben, das Ma⸗ 
ſchinenbaufach, ſowie Metall⸗ u. 
Eiſengießerei zu erlernen, werden 
unter günſtigen Bedingungen ge⸗ 
ſucht. Maſchinenfabrik Roma⸗ 
nowski, Mehlſack Oſtpr. 
1170] Suche einen Lehrling zur 
Stellmacherei u. Wagenbanterei, 
Otto Foth, Stellmachermeiſter, 
Danzig, Vorſt. Graben 3. 


Ein Lehrling 
kann in mein Kolonialwaarer 
u. Deſtillationsgeſchäft eintreten 
S. Lippmann Nachfl., 


1018 Allenſtein. N 
1283] Für mein Tuch“, Manu⸗ 
faktur⸗ und Konfektionsgeſchäft 


ſuche von ſogleich einen 


Lehrling 


(moſaiſch), mit guten Schulkennt. 

und ſchöner Handſchrift. 

Salomon Hertz, 
Gerdauen. 


Einen Lehrling 

mit guten Schulkenntniſſen ſucht 

per ſofort 1766 
A. Schapler, 

Buch- und Papferhandlung, 
Dt. Krone. 

1325] Für unſer Kolonjalwaar.⸗ 

und Deſtillations⸗Geſchäft ſuchen 

wir für jofort 2 

2 Lehrlinge u. einen 


Volontär 
Anger & Nitz, Leſſen Wpr. 
Suche für mein Drogen⸗ und 
Parfümerie⸗Geſchäft einen tücht. 
Lehrling 
ſolche, die ſchon in Stellung ge⸗ 
weſen, werden bevorzugt. Mel⸗ 


dungen briefl. unter Nr. 1336 an 
den Geſelligen erbeten. 


1390] Ein u acht b. Eltern, 
der Luſt hat, d 


Barbiergeſchä it 


zu erlernen, kann von ſofort 

eintreten bei 

Albert Telge, Barbier und 
Friſeur, Rehden Weſtpr. 


mit 5 bei 1381) Für mein Materialwaar.⸗ 
a n und Deputat. Ge⸗ nd Schank- Geſchäft ſuche von 


altsforderung nebſt Zeugniſſen 
zu ſenden an 
. Strübing, Lubianken 
eimjoot, Bahnſtat. Culmſee. 
nl. Boritellg. erwünſcht. 
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ſofort einen a 
Lehrling 

mit guten Schulkenntniſſen, Sohn 
anſtändiger Eltern. 

Johannes Mehl, Dt.⸗Eylau. 


TFT ͤ : 


27727ͤ e e e pw JEERS 


Stellen-Sesuche 
1079] Aelt., geb. Frl. ſucht St. a. 
Erzieher in 
muttl. Kind. od. Stütze. Zan. vorh. 
Gefl. Off. u. 107 poſtl. Poſen erb. 
1398] Muf. 1 m. gut. 
Empf. ſ. z. 1. 1. 99 Stellg mit 
Famſiicnanſchtuß bei jüng. Kind. 
Offert. unt. A. M. pſtl. Zoppot. 


Jung. gebild. Fräulein ſucht 
i. feiner Familie auf d. Lande 
zum 1. Dezbr. Stellung bei 
Kindern (Franzöſiſch) oder Sr 
Stütze d. Hausfrau. Gefl. 

bitte unter A. B. C. an die Nl 
noncenannahme des Geſelligen in 
Bromberg z. ſenden. 11351 


Eine junge Frau 
die ſelbſt mehr. Jahre gewirthſch., 
erf. in allen Haus u. Handarb., 
auch firm im, Schneidern, ſucht 
Stellg, als Stütze in größerer 
Wirthſch. gleich od. ſpät. Gfl. Off. 
unter M. M. 1000 an d. „Preuß. 
Grenzboten“, Lautenburg Wpr. 


Ein anſtändiges 


Nirthſchaftsfränlein 


ſucht Stelle z. 1. Februar auf 
ein größeres Gut zur ſelbſtänd. 
Führung bei einem älter. Herrn. 
In ſeiner Küche, Federvz., Landw. 
tüchtig. Ihr liegt mehr an einer 
angenehmen, dauernden Stell., 
wenn möglich, wo nichts im Kuh⸗ 
ſtall zu tbun iſt. Gefl. Offert. 
bitte unter A. W. 800 voſtlag. 
Strasburg Wpr. 11389 
E. ält., kath. e 
tocht., die im Standeiſt,e gr. Wirth⸗ 
ſchafk ſelbſtänd. z. führ., ſucht Stell. 
3. 1. Dezember od. ſpät. Meld. a. d. 
Geſelligen unter Nr. 1403. 


Wer „ſelbſtän⸗ 


dige u. unt. Leit. empfiehlt 
F. Jaks, Poſen, Berlinerſtr.8. 


Offene St ile 
Eine geprüfte, muſikaliſche 


Erzieherin 


von gleich für 2 Mädchen im 
Alter von 14 Jahren geſucht. 


Gefl. Offerten nebſt Phot. unter 
Bien, 1228 an den Gejelligen er- 
eten 


25] Zum 1. Jan. ſuche ich eine 


Kludergärtnerin 
für 3 Kinder, 9, 6, 3 Jahre, 
6 jähriges Mädchen wäre zu unter 
richten, Schneidern erwünscht. 
Zeuan., Gehaltsanſprüche an 
Anna Wilckens, Sppniewo 

Weſtpreußen. 
f Zwei polniſch ſprechende, 
tüchtige 2 x 

Verkäuferinnen 
finden von ſofort dauernde Stellg. 
J. Luckmann, Ortels burg, 
Kurz», Putz-, Galanterie-, Woll⸗, 
Weiß⸗ u. Porzellanwaar.⸗Geſchäft. 
1331] Suche per 15. Novbr. eine 

Verkäuferin 
für meinen Bäckerladen. 
Michaelis, Berent Wpr. 
Daſelbſt kann auch ein 
Lehrmädchen 
eintreten. 
11771 Eine tüchtige erſte 

8 .. * 

Verkäuferin 
der Putz⸗ u Weißwaarenbranche 
findet ſofort oder ſpäter Stellung 
bei Max Aronſohn, Brom- 
berg, Friedrichsplatz 8. 

1377] Für mein Manufaktur⸗ 


und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort 


eine Verkäuferin. 
Sonnabend geſchloſſen. 
N Gerſon, Krieſcht. 
Für mein Deſtiſſatſons-⸗ un) 
Kolonialwaarengeſchäft ſuche ich 
ver bald oder ſpäter eine tücht., 
zuverläſſige 


Verkäuferin 


mo}. Konfeſſion, polnisch ſprech., 
ſowie ein 


Lehrfräulein. 
eg briefl. unter Nr. 1365 
an den Geſell. erbeten. 


Ein anſtändiges . 
älteres Mädchen 


jüd. oder jüng. Wwe. ohne Anh., 
wirb 3. ſelbſt. Führ. einer i. 
Wirthſch. von zwei Herren bei 
beſcheid. Anſpr. p. ſof. geſucht. 
Dauernde Stellung zugeſichert. 
Meld. mit Gehaltsanſyr. unter 
Nr. 1216 durch den Geſell. erb. 


Augenehme, leichte Stellung! 


„Von ſogleich eine ältere, an⸗ 
ſtändige, evang. 


Frau loder Mädchen) 


geſucht, die in der Wirthſchaft 
etwas behilflich iſt und 3 Kinder 
im Alter von 11, 9 und 6 Jahren 
beaufſichtigt. Familienanſchluß 
ugeſich. Geh. n. Uebereinkunft. 
Meld. u. Nr. 1330 an den Ge⸗ 
ſelligen erb. 

1359] Für mein Manufaktur⸗ 
und Modewgaren⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort ein 


junges Mädchen 


als Verkäuferin bei Familien⸗ 
anſchluß und freier Station. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft. 
Robert Kempas, Sensburg 
Oſtpreußen. 


Junges Mädchen 


welches 155 Wirthſchaft erlernen 
will, nebſt guter bürgerl. Küche 


findet ns Aufnahme bei 


Wuttig, 2 Oer. 1 
Oſterode Oſtpr. 


in hieſiger Molkerei. 


Suche von ſofort 

junge geb. Dame 
für die Hauswirthſch. auf dem 
Lande im groß., velſ. Haush. 
gegen Vergütigung. Meld brie 
u. Nr. 1045 a. d. Geſelligen erb. 


Zum baldigen Antritt ſuche 
ein gewandtes 


junges Mädchen 


das ſich im Haushalt und durch 
Nähen nützlich machen, 
auch im Kolonialwaar.- Geſchäft 


zeitweiſe 


thätig ſein muß. Offerten unter 
Nr. 1422 durch den Geſell. erbt. 

13661 Suche von ſogleich ein 
ö junges 


Mädchen 


die etwas volniſch verſteht, filt 
mein Hotel, die auch im Geſchäft 
behilflich ſein muß, bei Familien⸗ 
auſchl. H. Klettke, Dricamim, 


1441] Gejuct ſofort od. I. Ju 


nuar ein deutſches Mädchen 


als Meierin 
rei. Gleichzein 
zum 1. Januar ein fleißiger, ge⸗ 
ſchickter Sattler (Riemer). 

Rittergut Modrze (Poſt), 
ver Bahnh. Czempin (Prov. Pos.) 
. 1426] Dom. Althütte ſucht 
ſofort, ſpäteſtens 1. Januar, eine 
ältere, ſaubere 

Wirthin 

erf. in fein. u. einf. Küche Milch 
geht z. Molkerei, Geh. 240 Mk.; 
ferner unverh. 


Kutſcher 

Gehalt 200 Mk. 

Wirthſchaftsfräulein, in all. 
Zweigen der Laudw. erfahren, 
findet Stellung bei unverheir. 
Herrn. Meldungen m. Photogr. 
brieflich unter Nr. 1445 an den 
Geſelligen erbeten. 

1375] Zum 1. Januar wird eine 
tüchtige Wirthin 
geſucht, welche die feine Küche, 
Backen, Federviebzucht u. Wäſche 
gut verſteht. Gehaltsanſprüche 

und Zeugniſſe zu ſenden an 

Frau Rittergutsbeſitzer Hardt, 

Schildeck bei Reichenau Oſtpr. 
Für ein kl. Hotel wird eine 


einfache ER = 
Wirthin 

von ſofort oder 15. November 

geſucht, gut kochen erforderlich. 

Meldungen unter Nr. 1448 durch 

den Geſelligen erbeten. 

1 in ſucht einz. Herr, Guts⸗ 
Wirthin beſitzer, Lohn 300 Mk. 
Zeugn. Abſchr.erb. R. 20pſtl. Poſen. 
1289] In Czychen Opr. wird 
pro 1. Januar 1899 evtl. früher 
eine tüchtige R 

Wirthin 
bei 300 Mk. Gehalt geſucht. 
Meld. mit Zeugnißabſchrift. erb, 
Frau Wittig. 

Von Martini wird eine 

tüchtige Wirthin 


geſucht, welche im Backen, Kochen, 


in Schlachterei, Federvieh⸗ und 
Kälberaufzuc cht erfahren iſt. 
Offerten unter Nr. 9953 durch 


den Geſelligen erbeten. 


755] Suche von ſofort oder 
ſpäteſtens 1. Januar. > 

tüchtige Wirthin 
die im Kochen und Federvieh⸗ 
aufzucht erfahren iſt. 


Frau Poll, Gr. Samoklensk 


bei Thure, Prob. Poſen. 
Eine tüchtige, zuverläſſige, 
ältere x 8 11326 
Wirthin 


die ſelbſtändig kochen kann und 
in der Jungviehzucht erfahren 
iſt, wird ſofort geſucht bei einem 
Jahres Sgehalt von 300 Mk. 
Dom. Schönau, 
Kreis Schlochau. 


1363] Eine tüchtige, zuverläſſ. 
E 5 
Wirthſchafterin 
die Milchwirthſchaft u. Kälber⸗ 
aufzucht übernimmt, od Meier in, 
in Hauswirthſchaft erfahren, auf 
Rittergut Schramowo, Kreis 
Strasburg Wpr. geſucht. Gehalt 

300 Mark und Tantieme. 

1428] Tüchtige, ältere 
Wirthin 

zur ſelbſtändigen Führung des 

Haushalts melde ſich ſofort. Ge⸗ 

halt 240 Mark. Gut Schön⸗ 

berg bei Nikolaiken Oſtyr. 

12631 Wegen Verheirathung 

meiner langjährigen Wirthin 

ſuche zum 1. Januar eine im 

Kochen u. Federviehzucht erfahr. 
Wirthin. 

Frau Schrader, Zechlau 

Weſtpreußen. 


Zum 15. November od. 1. Dez. 
eine Wirthin 


geſucht, die dem Hausſtand eines 
Junggeſellen auf einem Gute 
vorſtehen kann. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Meld. m. Zeugn. 
unt. Nr. 1147 d. d. Geſell. erb. 


11801 Geſucht gegen hohen 
Lohn auf ſogleich eine tüchtige, 
gewandte Köchin 

und zum 1. Dezember leine - 
Schweizerin 
zu 2 kleinen Kindern. Photogr. 
und Zeugnißabſchriften gefl. ein⸗ 
zuſenden an 
Frau Major Hoffmann, 


Rieſenburg. 
Aume, 


— Mk. monatl., 
Bart ſof. Berkhan 
erlin, Friedrichſt 40 


liche Anzeigen. 


a 
Bekanntmachung. 
Am 18. Juli 1898, Abends zwiſchen 10 und 11 Uhr, 
iſt bei Littſchen, Kreis Marienwerder, ein Mann beraubt worden. 
Die Thäter ſind ermittelt. 1338 
Es bedarf der Vernehmung des Beraubten, der muthmaßlich 
der Kürſchner oder Seiler Eduard Schlipat aus Landsberg 
in Oftpr. iſt. Der Beraubte, oder wer ſonſt deſſen zeitige Adreſſe 
kennt, wolle ſich zu den Akten J. 841/98 meiden. 


Grandenz, den 2. November 1898. 
Königliches Landgericht. Unterſuchungsrichter. 


Steckbriefseruenerung. 


Der hinter den Käthnerſohn Anaſtaſius Raguſe aus An⸗ 
dreasthal unter dem 5. September 1898 erlaſſene, in Nr. 211 
für 1898 dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief wird erneuert. 
Aktenzeichen: III J. 267/93. 

Graudenz, den 28. Ottober 1898. 

4339] Der Erſte Staatsanwalt. 
1442] In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute unter Nr. 11 die 
Firma Hirsch und Feldmann mit dem Sitz in Loebau 
Wpr. eingetragen worden. Ge ſellſchafter find die Kaufleute 

a) Albert Abraham Hirsch 
5 rn Moritz Keolimann 77. Die Geſelſchaſt hat 

eide in erlin, Yorkſtraße 77. ie Geſellſcha at am 
29. Oktober 1898 begonnen. l 


Loebau, den 31. Ottober 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Vekanntmachung. 


Die durch das Ableben des biefigen Thierarztes erledigte 
Stelle des Fleiſchbeſchauers, mit welcher ein Einkommen von 
jährlich ca. 2400 Mark verbunden iſt, ſoll ſofort wieder beſetzt 
werden. Bewerbungen approbirter Thierärzte ſind ſchleunigſt an 
den unterfertigten Magiſtrat zu ſenden. 


Neuenburg wr. ven 1. November 1898. 
Der Magiſtrat. J. V. (gez.) Mierau. 


Verdingung. 
1360] Die Lieferung von 500 cebm nejprengten Feldſteinen 
I die Erdkegel an der Brücke über das rothe Fließ in Stat. 22 
er Strecke Rothfließ⸗Rudcezanny ſoll öffentlich verdungen werden. 
Die Bedingungen liegen auf der Bauabiheilung bier zur Einſicht 
aus. Verdingungshefte werden gegen Zahlung von 50 Pf. für ein 
Heft diesſeits abgegeben. Angebote ſind unter Benutzung des ge⸗ 
gebenen Vordrucks und unter Beifügung der anerkannten Bedin⸗ 
ungen verſiegelt, poſtfrei und mit der Aufſchrift: „Angebot auf 
ieferung von geſprengten Feldſteinen“ bis ſpäteſtens zum Ver⸗ 
dingungstermin, Donnerſtag, den 17. November 1898, Bor- 
mittags 10 Uhr hierher einzuſenden. Der Zuſchlag erfolgt in 
ſpäteſtens 14 Tagen. Biſchofsburg, den 2. November 1898. 
Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗ Abtheilung. 

1436] Für die diesſeitige Verwaltung ſuchen wir einen in Be⸗ 
arbeitung von Kommunal⸗ und Polizei⸗Sachen bewanderten Ge⸗ 
hilfen gegen eine Entſchädigung von 75—80 Mk. pro Monat. 

Die Beſchäftigung iſt vorläufig auf die Dauer von 3 Monaten 
in Ausſicht genommen. 

Meldungen bis 12. d. Mts. an uns. Kenntniß des Polniſchen 
erwünſcht. 


Jarotſchin, den 2. November 1898. 


b Der Magiſtrat. 


Kauft deutsche 
| Runge's Tinten! 


Deuſche Juduſtriebahuwerke 
Danzig, Nengarten 22, Ecke Promenade, 


N offeriren zu 77 


Kauf und 
Miethe 
fſeſte und krans⸗ 
ED portable 
Gleiſe, Schienen 
BER” jowie Lowries aller Art 
Weichen und Drehſcheiben 


für landwirthſchaftliche und induſtrielle e 10 


Ziegeleien 2C. 445 
Villigſte Preiſe, ſofortige Lieferung. 


Alle Erſatztheile, auch für von uns nicht bezogene 
Gleiſe und Wagen, am Lager. 


Waren I. { 65 | Unter Garantie 
Kiefern Klobenholz 
find noch ca. 1000 rm preiswerth 
abzugeben. 11118 
gorgward, Grunau 
bei Buchholz Weſtpreußen. 


Für nur 5 Mark 


gegen Nachnahme 
mefern wir eine wirklich grussartig schön sortirie 
Austerkolleetion Cigarren. Nur Ia Marken 
zum 5,6, 7, 8, 10, 15 u. 20 Pfg.-Verkauf. 
Wirklicher reeller Wert ohne Porte # Mk 30 Pf 
Versandprela 5 Mk. aber nur I mal weil au robe 
und ein Jeder dosh unbedingt nachbestellt. 
D sind zusamınen 100 „chene auserwählte Muster 
in 14 verschiedenen sehr beliebten Sortan. 
Jede Sorte für sich sortiıt nebst Preisangabe: 
Bei Nachbestellung gr. Posten 3 bin 6 Monate Ziels 
Wilh. Jeckel & Co, i 


Ein Keller 


Haushaltungs- u. 


44½ pCt. Zinſen. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath 


7 > 2 
Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche 
von Gollub Acker Band X, Blatt 117, und Gollub genannt Feld 
Pulko, Band X, Blatt 118 auf den Namen des Kaufmanns 
Julius Mo ſes in Danzig, früher in Lautenburg eingetragenen 
zu Gollub belegenen Grundſtücke 


am 5. Januar 1899, Vorm. 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, verſteigert 
werden. Die Grundſtücke ſind mit 10,31 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 2,83,11 Hektar zur Grundſteuer, mit 500 Mark 
Nutzungswerth zur Gebändeſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, begfaubigte Abſchrift des Grundbuchvlalts, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiherei eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 


am 6. Januar 1899, Vormittags 10 Uhr 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Gollub, den 27. Ottober 1898. 

Königliches Amtsgericht. 11334 

1379] Für gute und reife Kiefernzapfen, deren Abnahme bis 

zum 1. April 1899 jeden Mittwoch auf der hieſigen Darre ſtatt⸗ 

findet, werden 2,50 bis 3,50 Mark für das gehäufte Hektoliter ge⸗ 
zahlt, nach erfolgter Prüfung der Güte. 

Oberförſterei Lautenburg Wpr. 


10 Uhr 


3 2 r am 15. Nove 
im Gaſthauſe in Miſchke ſtattfindenden Holzverſteigerung kommen 
zum Ausgebot: Kiefern: 60 Stück Bauholz, 70 rm Kloben, 60 rm 
Knüppel, 720 rm Reiſer I.—III. KI 


| 
Der Forſtmeiſter. Schultz, Jammi. 


1424] In der mber 1838, Vormittags 


1367] Am 10. d. Mis. im Holzverkaufstermin zu witz ge⸗ 
langt der Reit des Einſchlages 1897/98 der Oberförſterei Linden- 
busch zu ermäßigten Preiſen zum Ausgebot, und zwar: 10 Erl. 
und 1 Aspen Langholz; ca. 64) Ki. Stangen L—IIL Kl. Die 
Stangen ſind geſchält und auf Unterlagen gelegt. Dieſelben liegen 
bequem zur Abfuhr nach Station Lindenbuſch der Strecke Las⸗ 
kowitz⸗ Konitz. 

Overförſterei Krauſenhof. 

1369] In dem am Mittwoch, den 9. November d. J., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Worm 'ſchen Gaſthof zu Kl.⸗Krug beginnenden 
Holzverkaufstermin kommen zum Ausgebot: 

Aus dem friſchen Einſchlage Jagen 41, Kiefern: 71 Stück 
Bauholz mit 90 tm, 40 rm Kloben, 3 rm Knüppel, 44 rm Stöcke, 
13 rm Reiſer I.; ferner Brennholzreſte vom Vorjahre. 

Der Oberförſter Schäfer. 
u 2 
Befauntmachnng. 

1372] Da im Revier Woziwoda kein Brennholz mehr vor⸗ 
handen iſt, werden die Verkaufstermine für November und Dezember 
aufgehoben. 5 

Woziwoda, den 1. November 1898. 
Der Forſtmeiſter. 


Berichtigung. 
Königliche Oberförſtereien Rittel und Gildon. 
Kiefernſtammderbholzſubmiſſion. 
1437] Die Eröffnung der Gebote findet nicht am 16., ſondern 
am 17. November, 10 Uhr Vorm, ſtatt. 
Zoch. Engels. 


Cinien, 


Fl. Reſt. m. kl. Anz. z. vkf. o. z. verp. 
Rückp. bf. Off. 9poſtl. Bromberg. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


in einem großen Dorfe mit oder 
ohne Land u. 2 Familienhäuſern 


iſt Todesfalls halber 


preiswerth bei geringer An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Weitere 


zur erſtſtelligen Hypothek gegen 


Neu! 


1. 


Kartoffel⸗Erutemaſchine 


Patent C. Keibel 
8 weſentlich verbeſſert 
wird auf Wunſch bis in den November hinein, ſo lange es das 
Wetter geſtattet, in Folsong in Thätigkeit gezeigt. 

Sie legt die Kartoffeln, ohne ſie zu verletzen, beſſer zum 
Sammeln hin, als der Spaten, und ſchafft mit 2 Pferden beſpannt 
ca. 6 Morgen pro Tag. Die Kartoffeln brauchen nicht ſoſort 
aufgeleſen zu werden, ſo daß mehrere Maſchinen einander 
folgen und die Leute zufammengehalten werden können. 

Auf Wunſch ſe de ich nach rechtzeitiger Anmeldung zur As 
holung Fuhrwerk nach den Stationen Tauer und Oſtaſchewo. 


C. Keibel, Folſong 


bei Tauer, Kreis Thorn. 
und Decken- Fabrik. 
EANGERER S 


gr 
1 


oa. 


Säcke-, Pläne- 


N ‚DANZIG 


2 


Muſter zu Dienften. 
woßuopsa altaask zn 


Fierdedecken 


Säcke aller Art Pläne — 
Getreide⸗, rnte⸗, EIER 
Mehl⸗, Wagen⸗, Winter und 
Woll⸗, Staaten: und waſſerdichte. 
Düngemittel⸗ andere Arten Schlafdecken 


waſſerdichte. für Arbeiter. 


ꝛc. 
E. Angerer. Danzig, Saving. 29. 


Schönes Fut Selfläufer f gut 


? “ c naße größ. Stadt, mögl. Garnij. 
186 Hekt., durch Kauf od. Heirath n. über 9 km entf., 5 mild. 
gute Wieſenverh. 
Töchterſch. 
5% Gen. Anſchl., äuß. Preis u. Anz. 
Meld. briefl. unter Nr. 104 an 


zu übernehmen. Meld. briefl. u. Lehmbod. u. 
39 


Nr. 1393 an den Geſelligen erb. Realgymn. u. höh. 


0 


er 


1232] Vorſtädt. räuml. Gauhof, 


Kolonialw.,Holz⸗ u, Kohlenhand., den Geſelligen erbeten. 
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In Dosen 10, 20 u. Co Pf.,inTuben à 40 10. Co Pf.) 2 


von Oſtrometzko. 
30: bis 35 000 Mark 


werden zur erſten Stelle per 


Januar 99 auf ein Geſchäfts⸗ 


haus in beſter Lage geſucht. 


Meldung. briefl. unter Nr. 966 


2 an den Geſell. erbeten. 


Auskunft ertheilt R. 
Suchau b. 


Krone iſt ein 


Bethke in gr. Auffahrt, ca. 8 Mg. Weizen- 
Schwekatowo, Kreis boden, Mietheeinkunft 363 Mk., 
[10 von von 100 Morgen an, mögl. nut 


Bauerngrundſtück 


Schwetz. 10 a . N 8 | 
Ter er, | 8» bis 9000 Mk. zum Verkauf. Weizenboden, bei vorläufig 7⸗ bis 
Nauk In enden Wyr. bei Dre Näbere Nusfunft ertheilt 9000 Mk. Anzahl., Lage unweit 


Wilh. Wormuth, 


5 Bahn u. Stadt, ſucht Selbſtkäuf. 
Marienwerder. 11313 


zu kaufen. € 


5 u. Privatkapital, coul. Beding., 


v. Pfd., ſchon von 150 Pf. an. 


in der Nähe der Infanterie⸗Ka⸗ 


nebſt 38 Morgen Land, mit auch 


ohne Land, unter ſehr günſtigen 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. 


Ml. 4000 


erſtſtellige Hypothek, werden Näheres dur 
1 ein Grundſtück, welches einen Nähe Js = mmerfeld, 
Werth von 12000 Mark hat, Schneidemühl. 


I er — 
eſucht. Meld. unter Nr. 1078 —- rr 
urch den Geſelligen erbeten. ee 


— TE 2 
Fur: Pi = 2 Gaſtwirthſchaft verbund. 
mit großem Schauk 

Wichüg l Landwirthe. Z in Legan b. Danzig (an d. 
Beleihung von Gütern und Weichſ. gel), umg. v. größ. 
Grundstücken, sowie Darlehen 2 Fabr., Dampfbookanſegepl.; 
1 der Betr. d. elektr. Bahn i. 
streng reell. Fraederick & C0, 2 kurz. Zeit beginn; vorzügl. & 
Berlin, Leipzigerstr. 15/116. 3 Nahrungsſt. iſt mirpreisw. & 
Grösstes Institut der Reichs- 3 da Bei. verſtorb., z. Verk. © 
hauptstadt. 11434 8 übergeben. Alles Kid. d. $ 


e WEHEN * Julius Berghold, 3 
Grundstücks: N | 2 Danzig, Langenmarkt 17. 2 
eue Gaſwirthſchaft 
1280] Mein, etwa 10 Minuten 


vom Bahnhof Altraden, recht 
günſtig gelegenes 


0099 


chen Zuſtande, mit ca. 30 


beabſichtige ich, mit oder ohne, für 
circa 15 Morgen beſtem Acker, Naß 
preiswerth, unter vortheilhaften 
Zahlungsbedingungen zu verkauf. 


16500 Mk. 


den Geſelligen erbeten. 


beſter Kultur, in nächſter Näh 


eee nenne Ernte, ferner ein dazu gehöriges 


einzig im Dorfe von über 500 
Einwohnern, geſchäftlich ſehr gut 
nelcnen, maſſiv und in beſtem 


Kruggrundſtäck Morgen Land, iſt von ſofort bill. 


bei 4 bis 6000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. 


In einer Stadt Weſtpr., 5000 
Einwohner, iſt ein neu erbautes 
Grundſtück, an der Kirche ge⸗ 
legen, in welchem ſeit mehr als 
50 Jahren ein flottes Materials 
und Schank⸗Geſchäft betrieben 
wird, unter günſtigen Bedingung. 
zu verkaufen reſp. zu ver⸗ 
pachten. Gefällige Meldungen 
brieflich unter Nr. 1077 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Ein Gut 


von 800 Morgen, 55 Jahre in der 


Krankheitshalber ein 


Reſtaurant 


nahme 1000 Mk. erforderl 


Eine Brauerei 


Fulle Brodſtellel | Montan, 5 == 


ſofort zu verpachten. Zur Ueber⸗ 
Off. 
Reſtaur Bromberg, Karlſtr. 9. 


mit vollſtändiger Einrichtung v. 
ſofort billig zu verpachten vder 
zu verkaufen. 1138 
Carl Samuſch, Widminnen. 


6 


Familie, 1 km von Chauſſee, 5 km | < 
von Bahn u. Kreisſtadt mit Gym⸗ 
naſium ꝛc., mit Ziegelei, gutem 
Boden, komplettem Inventar u. 


beabſichtige ich mein [6 


Vorwerk 


von 700 Morgen, ſind zuſammen 
oder getrennt wegen Erkrankung 
des Beſitzers ſofort zu verkaufen. 
Gefl. Anfragen beliebe man zu 
richten an Emil Leinveher, 
Gr.⸗Krebs Weſtpr. 17420 


1413) And. Unternehmung. weg. pachten. 


Schankgeſchüft 


ſowie 
| 


) 


Mühlengrundſtück an einen 


u 5 raths-Amt. 
tüchtigen, zahlungs ähig. Müller. — 


e 


Anderer Unternehmungen 2 18 — 


Kolonialwaaren⸗ und 


Holz⸗ U. Kohlen⸗Riederlage 


in beſter Lage der Stadt, unter 
cünftigen Bedingungen zu vers 
8 . } Julius Leß, Schwetz 
Offerten unter Nr. 1335 durch] verkaufe m. ſchönes, einträgliches (Weichſel), gegenüber dem Land⸗ 


Erstes Cigarren-Speclal-Versandt -Haus ann a 2 bei 1 = n = 7 - . 

ferne, der ſich zur Speiſewirth⸗ Franz Maka, Paluczin bei en 7 A imfus, Klaparen 8 
in Duisburg a, Rh. (5). ft un Sietverion einnet, und 3 Parzellirungsanzeige. Nie duenne . tis Bierverlags-Beiiift 
Agenten gesucht. ein Laden Kolonialwaaren⸗ 1270] „9 Lade meine Fin Win] vll und Sptiſewiirthſchaft 
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Graudenz, Freitag! 


Strandgut. 
Roman von O. Elſter. 


Der trauernden, verzweifelnden Wittwe ſtand in jener 
Zeit der junge Dragoneroffizier Jobſt von Windheim treu 
zur Seite. Jobſt wohnte ſchon zu Lebzeiten des genialen 
Künſtlers bei Frau Antonie, erkannte deſſen hochſtrebende 
Seele und ward, ſelbſt künſtleriſch beaulagt, deſſen Schüler. 
Nach dem Tode des Künſtlers half er der Wittwe wie und 
wo er konnte, und die lebeusfrendige, tapfere, energievolle 
rheiniſche Natur Antoniens raffte ſich denn auch bald aus 
ihrem Schmerze auf und griff das Leben mit willen: 
ſtarken, fleißigen Händen an. Und das Leben beugte ſich 
der muthigen, ſchaffeusluſtigen Frau, jo daß ſie jetzt, zwölf 
Jahre nach dem Tode ihres Gatten, ohne Sorge in die 
Zukunft blicken konnte. 

Ihr älteſter Sohn Johannes war Künſtler, wie ſein 
Vater, war verheirathet und wohnte in einem weſtlichen 
Vorort Berlins; ihr zweiter Sohn Bernhard hatte bei der 
kaiſerlichen Marine gedient. Auf Anrathen eines japaniſchen 
Offiziers war er in japaniſche Dienſte getreten und nahm 
jetzt eine geachtete Stelle als Marine⸗Ingenieur in der 
aufblühenden Seemacht Japaus ein. Elſe, ihr Neſthäkchen, 
lebte bei der Mutter und half ihr in der Wirthſchaſt, 
nebenbei ſich mit Malerei beſchäftigend, da auch ſie das 
Talent ihres Vaters geerbt hatte. 

„Sehen Sie, mein lieber Herr Baron“, ſagte Frau 
Antonie, als ſie mit Jobſt im Frühſtückszimmer wieder 
zuſammentraf, „ſo hat ſich Alles nach Wunſch geſtaltet, 
und wenn ich auch ein raſtloſes Leben voller Sorge und 
Arbeit hinter mir habe, und wenn ich auch keine Reich⸗ 
thümer geſammelt habe, ſo ſtehe ich doch ſelbſtändig da 
und brauche mich nicht auf die Hilfe der reichen Verwandten 
meines Mannes zu verlaſſen.“ 

„Lebt denn der Vetter Ihres Gatten noch?“ fragte Jobſt. 

„Gewiß, der alte Friedrich Brückner lebt noch. Ihm 
bin ich in gewiſſer Weiſe Dank ſchuldig, wenn er auch über 
die Zukunft meiner Kinder anders verfügen wollte, als ich. 
Er wollte meine Söhne in feiner Maſchinenfabrik beſchäf⸗ 
tigen als Schloſſer und Mechaniker. Ich verachte wahr⸗ 
haftig keinen Stand, aber wir waren es dem Namen meines 
Mannes ſchuldig, daß wir feinen Söhnen eine andere Lebens- 
bahn eröffneten, und ich habe es erreicht.“ 

Ihr Geſpräch wurde durch den Eintritt zweier Herren 
unterbrochen. Es war der japaniſche Geſandtſchaftsattache 
Vicomte Aoki und der japaniſche Rittmeiſter Sokoti, welche 
Frau Antonie mit ceremonieller Höflichkeit begrüßten. 

Während der Rittmeiſter Sokoti in ſeiner ſchwarzen, 
ſchnurbeſetzten Uniform eine hübſche Erſcheinung bot, die 
unterſtützt wurde durch zwei feurige ſchwarze Augen und 
ein janftes, ſchönes, etwas frauenhaftes Geſicht, zeigte der 
Vicomte die ganze Häßlichkeit der aſiatiſch-mongoliſchen 
Raſſe. Er beſaß nichts weniger als den feinen Typus der 
vornehmer Japaner. Seine kleine, ziemlich ſtarke Geſtalt, 
fein dunkelgelbes Geſicht mit den vorſtehenden Backenknochen 
und negerartigen Lippen, die ſchmalen, geſchlitzten, ſchwarzen 
Augen, das ſtraffe ſchwarze Haar erinnerten mehr an einen 
Chineſen aus der Mongolei, als an einen vornehmen 
Japaner, deren feine, träumeriſche Schönheit den Europäer 
jo ſeltſam anmuthet. 

Frau Autonie ſtellte die Herren gegenſeitig vor. Die 
beiden Offiziere begrüßten ſich mit kameradſchaftlichem 
Handſchlag, während der Vicomte ſich in ſteifer Höflichkeit 
berbeugte. 

Beide Japaner ſprachen ziemlich geläufig Deutſch, fo 
daß die Unterhaltung bald ſehr rege ward. 

Rittmeiſter Sokoti beſuchte ebenfalls die Kriegsakademie 
und ſprach ſeine Freude aus, in Jobſt einen Studiengenoſſen 
zu begrüßen. Der Vicomte hielt ſich bereits mehrere Jahre 
in Deutſchland auf. Er war oft monatelang abweſend in 
London, Paris oder Petersburg, kannte alle bedeutenden 
Staatsmänner und wußte von der großen Welt der Politik 
angenehm zu plaudern, wenn man auch bei ſeinen Worten 
ſtets das Gefühl hatte, daß der Sprecher mit ſeiner wahren 
Anſicht hinter dem Berge halte. 

Fräulein Elſe trat ein, gefolgt von der Wirthſchafterin, 
welche das Frühſtück brachte. 

Sofort unterbrach der Vicomte ſeine Rede und wandte 
ſich mit verbindlichem Lächeln an Elſe. „Wie war es 
geſtern Abend in der Oper, Fräulein Elſe?“ fragte er. „Ich 
hoffe, Sie haben ſich gut unterhalten.“ 

„Ich danke, Herr Vicomte, es war ſehr freundlich von 
Ihnen, uns die Karten zu überſenden.“ 

„Ich ſtehe ſtets zu Ihren Dienſten, Fräulein Elſe“, 
entgegnete der Vicomte, ſich höflich verbeugend. 

Manu nahm Platz. Frau Antonie an der Spltze der 
Tafel, zu ihrer Rechten der Vicomte, zu ihrer Linken der 
Rittmeiſter Sokoti. Neben dem Vicomte ſaß Elſe, und den 
unterſten Platz am Tiſche nahm Jobſt ein. 


Der Vicomte trug faſt allein die Koſten der Unter⸗ 
haltung. Er wandte ſich ſtets an Elſe, die ihm artig, aber 
in zurückhaltender Weiſe zuhörte. Frau Antonie achtete 
auf die Ordnung während der Mahlzeit; ſie richtete nur 
dann und wann einige Worte an den Rittmeiſter, der ſtill 
daſaß und nur zuweilen den ſcheuen Blick ſeiner dunklen, 
träumeriſchen Augen auf Elſe richtete. Wenn ſich der 
Vicomte nahe zu dem jungen Mädchen hinüberbeugte, flog 
ein Schatten des Unmuthes über das blaßgelbe, hübſche 
Geſicht des Japaners. 

Jobſt erkannte, daß zwiſchen den beiden Japanern ein 
geſpanntes Verhältniß herrſchte und daß die Eiferſucht auf 
die Gunſt Elſeus den Grund der Spannung bildete. Eine 
unangenehme Empfindung beſchlich ihn. Sah denn Mama 
Brückner die Gefahr nicht, in welcher Elſe ſchwebte? Oder 
wollte ſie die Gefahr nicht ſehen? War fie gar ſtolz auf 
die Huldigungen, welche die vornehmen Gäſte ihrer Elſe 
zu Füßen legten? 

Faſt ſchien es jo, denn Frau Antonie lächelte den Ritt⸗ 
meiſter Sokoti in ſolch verbindlicher Weiſe an, daß man 
ſich der Vermuthung nicht entſchlagen konnte, ſie billige die 
5 welche er augenſcheinlich für Elſe fühlte. 

„Wenn ich das gewußt hätte“, dachte Jobſt ärgerlich, 
zwürde ich mir doch eine andere Wohnung . 


Nachdr. verb. 


1. Fortj.] 


haben ...“ 


Doch im nächſten Augenblick mußte er über ſich ſelbſt 
lächeln. Was ging ihn denn die Liebe des japaniſchen 
Kameraden für Elſe an? Wenn ſie ihn wieder liebte, dann 
war ja die Sache in Ordnung. Der Japaner war ſicherlich 
eine gute Partie, und es war ja nicht das erſte Mal, daß 
Ehen zwiſchen Angehörigen der beiden Nationen geſchloſſen 
wurden. 

Und dennoch konnte er ſich eines peinlichen Gefühles 
nicht erwehren. Aergerlich trank er ſein Glas Wein aus 
und ſtellte es heftiger, als nöthig, auf den Tiſch zurück. 

Ju leichter Ueberraſchung blickte Elſe zu ihm hinüber. 
Ihre Blicke begegneten ſich, und eine leiſe, zarte Röthe ſtieg 
in den Wangen des jungen Mädchens empor. 

Mama Brückner hob die Tafel auf. Einen Augenblick 
blieben die Japaner noch. Der Rittmeiſter trat auf Jobſt 
zu, um an ihn eine Frage über eine dienſtliche Angelegen⸗ 
heit zu richten. 

Einen eigenartigen Gegenſatz bildeten die beiden jungen 
Männer. Jobſt, der hochgewachſene, deutſche Offizier mit 
dem blonden, leicht gelockten Haupthaar und dem etwas 
dunkleren, emporgeſträubten Schnurrbart, den großen, blauen 
Augen und dem männlich ſtolzen Antlitz, — der Japaner, 
eine zierliche Puppenfigur mit hübſchem, frauenhaftem 
Antlitz, dunkellohenden Augen und glatt anliegenden, tief 
ſchwarzen Haaren. Der Eine der kraftvollen Geſtalt des 
Löwen gleichend, der Andere dem geſchmeidigen, zierlichen 
Jaguar, deſſen Bewegungen geräuſchlos, unhörbar wie die 
einer Katze ſind. 

Nach kurzem Geſpräch empfahlen ſich die beiden Japaner. 
Jobſt athmete auf und blickte zu Elſe hinüber, die mit dem 
Abräumen des Tiſches beſchäftigt war, während Mama 
3 mit der Wirthſchafterin das Zimmer verlaſſen 
hatte. 

„Angenehme Leute, dieſe Japaner“, ſprach Jobſt leichthin. 

Wiederum erröthete Elſe leicht. „Sie ſind ſehr höflich 
und liebenswürdig in ihrem Weſen“, entgegnete ſie, ohne 
von ihrer Arbeit aufzublicken. 

„Vielleicht zu höflich und liebenswürdig“, meinte Jobſt 
trocken. „Sie erinnern mich ſtets an die wilden Katzen, 
an den Panther oder ſonſtiges Gethier.“ 

„Ich glaube, Sie thun den Leuten Unrecht, Herr Baron.“ 

„Mag ſein. Aber, meine kleine Elſe, nehmen Sie ſich 
nur vor den Glutaugen dieſes zierlichen Rittmeiſters in Acht!“ 

„Herr Baron?!“ 

„Na ja — bitte um Eutſchuldigung! Ich habe ja kein 
Recht, Ihnen einen Rath zu geben. Aber ich bin nun ein⸗ 
mal Ihr älteſter Freund, Ihr Vormund faſt — kleine Elſe, 
— da müſſen Sie ſchon ein Wort zu gute halten.“ 

„Ich nehme gern Ihren Rath an, denn ich weiß, daß 
Sie es gut mit mir meinen. Aber ...“ 

„Aber in Herzensſachen darf ich nicht hineinreden, nicht 
wahr?“ 

„So meinte ich es nicht, Herr Baron“, entgegnete Elſe 
lächelnd. 

„Geben Sie mir einmal die Hand, Elſe — ſo — und 
nun ſehen Sie mich an — frei und offen; — Sie können 
es dreiſt, ich bin ein alter Burſche, kriege bald graue Haare, 
— wollen Sie verſprechen, Vertrauen zu mir zu haben, 
wenn — ja — ja, 'siſt doch 'ne dumme Geſchichte! Ent» 
ſchuldigen Sie mich, — ich muß fort, höre da eben meinen 
Burſchen kommen“. 

Er drückte ihre Hand flüchtig und verließ haſtig das 
Zimmer. Erſtaunt blickte ihm Elſe nach. Draußen blieb 
der lange Jobſt ſtehen, wirbelte den Schnurrbart raſch 
empor, blickte nach dem Zimmer zurück und murmelte 
ärgerlich: „Wenn nur dieſe Augen nicht wären! Der Kuckuck 
ſoll mich holen, wenn ich nicht jelbit ..... ach dummes 
Zeug, Jobſt, Du biſt wieder auf dem beſten Wege, einen 
dummen Streich zu machen ...“ 

1. * 
* 

„Ei, der Tauſend, Papa, Du in Berlin? Und ich wußte 
nichts davon?“ 

Auf das höchſte überraſcht, blieb Jobſt vor der kleinen 
Terraſſe des Café Kranzler, unter den Linden, ſtehen und 
ſtreckte dem alten weißbärtigen Herrn, der dort behaglich 
ſeinen Mokka ſchlürfte, die Hand entgegen. 

„Wollte ſoeben zu Dir fahren, mein Junge“, entgegnete 
der alte Freiherr von Windheim. „Trank nur im Vorüber⸗ 
gehen eine Taſſe Kaffee. Da ich Dich hier aber treffe, ſo 
komme herein, — ich lade Dich zu eine Flaſche fine cham- 
pagne ein.“ 

Lächelnd nahm Jobſt zur Seite ſeines Vaters an dem 
kleinen Marmortiſchchen Platz. „Bleibſt doch der Alte, 
Papa!“ 

„Ja, was ſoll man in dieſer langweiligſten aller lang- 
weiligen Welten machen?“ verſetzte der alte Edelmann mit 
komiſchem Seufzer. „Wenn man ſechzig Jahre, wie ich, durch 
das Leben gegondelt iſt, weun die Haare weiß werden und 
der Bart ſtruppig, wenn einem die ſchönen Frauen mit 
einer ſolch' verdammten mitleidigen Unbefangenheit die 
Hand geben und in die Augen gucken, da bleibt dann der 
fine champagne das letzte Rettungsmittel, um die Stimmung 
etwas aufzufriſchen.“ 

„Na, Papa“, lachte Jobſt, „Dir ſieht man die ſechzig 
Jahre noch nicht an!“ 

In der That ſchienen die kraftvolle, elaſtiſche Geſtalt des 
alten Barons, ſein blitzendes Auge, ſein lebensfrohes Lachen 
den Forderungen des Alters zu ſpotten. Das leicht gelockte 
Haupthaar zeigte noch eine dunkle Färbung, während der 
ſtark emporgedrehte Schnurrbart allerdings ſchneeweiß ge⸗ 
worden war. Indeſſen verlieh dieſer ſchneeweiße Schnurr⸗ 
bart im Verein mit den buſchigen und leicht ergrauten 
Augenbrauen dem gerötheten Antlitz einen friſchen, ener⸗ 
giſchen Ausdruck, der noch durch den keck aufgeſtülpten grau⸗ 
grünen Jagdhut mit der Auerhahnfeder erhöht wurde. 

Man mußte den alten Herrn auf den erſten Blick lieb 
haben, einen ſolch fröhlichen, liebenswürdigen Eindruck machte 


ſeine ganze Erſcheinung. (F. f.) 
Verſchiedenes. 
— [Klage.] Für die Vertreter der evangeliſchen 


Geiſtlichkeit und des Johanniterordens bei der Feier der Ein⸗ 
weihung der Erlöſerkirche war zur Ueberfahrt nach Klein⸗ 
aſten ein altes engliſches Schiff, die „Midnightſun“, 


beſtimmt. Nach Berichten von Theilnehmern war die Fahrt von 
Genua recht ſtürmiſch, ſodaß faſt alles an Bord ſeekrank geweſen 
ſei. Das Schiff, ein un moderner alter Dampfer, habe in 
keiner Weiſe den Anforderungen genügt, die man in heutiger 
Zeit an einen Dampfer ſtelle, der ſolche Reiſen machen müſſe. 
Es habe die Theilnehmer der Fahrt tief betrübt, daß die deutſchen 
Pilger ein altes engliſches Schiff benutzen mußten und unter 
engliſcher Flagge ſegelten. Infolge der Seekrankheit mußte ein 
ſchleſiſcher Johanniter mit ſeiner Frau in Meſſina den Dampfer 
verlaſſen und ein anderer ſchleſiſcher Johanniter erkrankte der⸗ 
artig, daß er in Alexandrien von ſeiner Frau in ein Kranken⸗ 
haus gebracht werden mußte. 


— Beweis.] Herr: Glauben Sie auch, daß das Rad⸗ 
fahren fürs Herz gefährlich werden kann? — Junge Dame: 
Freilich, eine Klubfreundin von mir hat ſich ſchon verlobt. 


Briefkaſten. 


oz ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet, Jeder Anfrage 
it die Abonnements Quittung beizufügen. Briefliche Antworten werden nicht ertbeilt.) 


K. in S. Haben Sie vertragsmäßig Ihrem Miether und 
deſſen Angehörigen den Durchgang durch Foren Flur zu dem ver⸗ 
mietheten Stall zugebilligt, jo müſſen Sie jenen Durchgang auch 
dulden. Nach diejer Richtung bin gilt auch der mündliche Vertrag 
in ſeinem vollen Umfange, wenn der Hauptvertrag beiderſeits er⸗ 
füllt iſt. Sie können daher gegen Ihren Miether und deſſen Söhne 
wegen Hausfriedensbruch auch nicht vorgehen, noch ihnen die Be⸗ 
nutzung des Zuganges zum Stall durch Ibren Flur verbieten. 
Wollen Sie dergleichen hindern, jo würden Sie ſich mindeſtens 
einem Schadenerſatzanſpruch ſeitens des Miethers ausſetzen. 


M. . Zunächſt können wir Ihnen die Beruhigung geben, 
daß Ihre Kinder erſter Ehe keine Erben Ihres zweiten Mannes 
find und bezüglich ſeines Nachlaſſes nicht mitzuſprechen haben. 
Dagegen find Sie zur Erbſchaft mitberufen. Da Ste in Güter⸗ 
gemeinschaft leben, würden Sie von dem Geſammtvermögen, 
Grundſtücke mit einbegriffen, die eine Hälfte als Ihre güter⸗ 
gemeinſchaftliche Hälfte vorweg erhalten. Von der anderen 
Hälfte gebührt Ihnen noch ein Dritttheil als Erbe. 
Die übrigen zwei Dritttbeile haben Sie den Erben nach Ihrem 
zweiten Mann ſicher zu ſtellen, beziehen aber davon, ſo lange Sie 
leben, den Nießbrauch. Hoffentlich lebt Ihr Mann, wenn er nicht 
gar Sie ſelbſt überlebt, mindeſtens noch bis zum l. Jannar 1900. 
Dann geſtalten ſich für Sie die Verhältniſſe bedeutend anders, 
worauf jetzt ſchon einzugehen, wir keine Veranlaſſung haben. 


J. F. 100 Schu. Eine Entbindung, die von zwei Aerzten 
bewirkt werden muß, iſt eine geburtshililiche Operation, die 
zweifelsohne nicht unter den Begriff fänt: „freie ärztliche Be⸗ 
handlung und Apotheke“, Darunter würde nur die weitere ärzt⸗ 
liche Behandlung der Wöchnerin zu begreifen ſein. Erſt dieſes iſt 
Krantheit im Sinne Ihres Anſtellungsvertrages, nicht aber die 
ärztliche Mitwirkung bei der Entbindung ſelbſt, eine ſolche iſt keine 
Krautheit, ſondern ein Naturatt, für den der Fiskus nicht aufzu⸗ 
kommen hat. Daraus folgt, daß Sie die bei der Eutbindung 
Ihrer Frau thätig geweſenen Aerzte, auch wenn der eine Ihr 
Kaſſenarzt geweſen iſt, hierfür aus eigenen Mitteln befriedigen 
müſſen. 

Fr. C. in Schr. Unbedingten Eheſcheidungsgrund wegen 
egenſeitiger unüverwindlicher Abneigung haben Sie nicht, da Ihre 
Ehe nicht kinderlos iſt. Nach $ 718e II. 2 des Allgem. Landrechts 
iſt es dem Richter aber erlaubt, in beſonderen Fällen, wo nach 
der erhaltenen Beweisaufnahme und dem ſonſtigen Akteninhalte 
der Widerwille ſo heftig und tief eingewurzelt iſt, daß zur Aus⸗ 
ſöhnung und zur Erreichung der Zwecke des Eheſtandes gar keine 
Hoffnung mehr übrig bleibt, eine ſolche unglückliche Ehe zu 
trennen. Voranzugehen hat einer Eheſcheidungsklage ein gericht⸗ 
licher Sühnetermin. Wie ſich nachher die Vermögensauseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen den geſchiedenen Eheleuten geſtalten wird, iſt von 
vornherein nicht zu ſagen, auch nach Ihren Angaben nicht, da dieſe 
lediglich von dem Eheſcheldungsurtheil abhängt. Werd keiner 
der Ehegatten für den ſchuldigen Theil erklärt, ſo erfolgt die Aus⸗ 
einanderſetzung vor dem Amtsgericht nach den Regeln, wie wenn 
die Ehe durch den Tod getrennt wäre. Wem nach geichiedener 
Ehe die Kinder zuzuſprechen ſind, entſcheidet im Streitfalle das 
Vormundſchajtsgericht. In jedem Falle verbleibt dem Vater, wenn 
nicht vergleichsweiſe etwas Anderes vereinbart wird, die geſetzliche 
Pflicht, für den Unterhalt aller Kinder ohne Unterſchied bis zu 
dem Zeitpunkt zu ſorgen, wo dieſe für ſich allein einzuſtehen ver⸗ 
mögen. — Die Höbe der Koen für den Fall Ihrer etwaigen Ehe⸗ 
ſcheidung vermögen wir Ihnen auch annähernd nicht anzugeben, da 
dieſe lediglich von dem Streitwerth abhängen, den der Richter 
annehmen wird. Hiernach richten ſich auch die Gebühren beider 
Rechtsanwälte. In jedem Falle werden Sie dieſe allein zu 
tragen baden und ſich dieſerhalb auf einige Hundert Mark gefaßt 
machen köunen. — Trennen Sie ſich von Ihrer Ehefrau, jo kann 
dieſe gegen Sie wegen böslicher Verlaſſung Eheſcheldungsklage er⸗ 
heben. In dieſem Falle werden Ste füc den allein ſchuldigen 
Theil erklärt werden und haben außer den Koſten auch noch die 
geſetzliche Eheſtrafe an Ihre Ehefrau zu zahlen. 


Bromberg, 2. Novbr. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen nach Qualität 156—162 Mark. — Roggen nach 
Qualität 132—138 Mk. — Gerſte nach Qualität 120—130 Mk., 
Braugerſte nach Qualität nominell 130—140 Mk. — Erbſen 
Butter- 132—138, Koch⸗ 140—150 Mark. — Hafer 122—132 Mk. 
— Spiritus Wer —,— Mt. 


Preis⸗Couraut der Mühlenadminiſtration zu Bromberg. 
1. November 1898. — Ohne Verbindlichkeit — pro 50 Kilo. 


Weizen⸗Fabr. | Roggen-Fabr. Graupe Nr. 9 1200 
Gries Nr. 1 15 80 Mebl ö 12 0⁰ do. „4 11 [00 
ae 14 80 do olı 1120 do. „ | 10/50 
Kalferauszugmebt 10 0% Mehle! 1060 do. 5 5 1070 
Mehl 000 15 00 do. u 7 80 do. grob: 95 
do. OU weiß Bd. [12 %] Commis-Mehl 0 80 Grütze Nr. 1 1040 
do. 00 gelb Bd 40 Schrot 9 0% do „ 2 950 
bo. 0 8120| Kieie 4180 Ze fi 5 - = 
tte U 5 00 P ochme 

9 4 80 Gerſten⸗ Fabr. Futtermehl 4 80 
Graupe Nr. 1 1450 Buchweizengrültze! 1500 
do. 5 1800 ” U] 14/60 

Poſen, 2. November. (Marktbericht der Polizeidirektiou.) 
Weizen Mt. —— bis ——. — Roggen Mk. 14,20 bis 14,50. — 


Gerſte Mk. 13,80 bis 14,20. — Hafer Mk. 13,00 bis 13,40. 


Stettin, 2. November. Spiritusbericht. 
Loco 38.20 à 38,50 bez. 


Magdeburg, 2. November. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 88% Rendement 10,55 —10,70. Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 8,45 —8,80. Ruhiger. — Gem. Melis I mit Faß 
23,25. Stetig. 
Von deutſchen Fruchtmärkten, 1. November. (R.⸗Anz.) 
9 Weizen Mk. 15,80 bis 16,60. — Roggen Mk. 13,50 
13,60 bis 14,00. — Gerſte Mt. 13,60 bis 14,00. — Hafer Mk. 12,80 
bis 13,:0. — Schneidemühl: Roggen Mk. 13,25, 13,50 bis 13,75. 
7 er Mk. 12,80, 13,10 bis 13,40. — Hafer Mk. 12,50, 13,10 
is 13,60. 


Tuchverſandt direkt an Private. 

Den durch die Poſt zur Ausgabe gelangenden Exemplaren 
der heutigen Nummer liegt ein Proſpekt der alten renommirten 
Tuchverſandtfirma A. Schmogrow in Görlitz bei, worauf die 
Leſer noch 28 beſonders aufmerkſam gemacht werden. Dieſes 
Haus, welches ſeine Waaren direkt an Private ſendet, iſt bekannt 
durch ſeine Reellität, wofür auch die unzähligen zugegangenen 
Aufträge ſyrechen. „Von dem Guten nur das Beſte zu 
billigſten Term das iſt das altbewährte Geſchäftsprinzip 
des Hauſes A. Schmogrow, und dem Feſthalten an dieſem Prinzip 
verdankt dasjelde jeine großen Erfolge und ausgebreitete Kundſchaft 


10. Ziehung der 4. Klaſſe 199. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 2. November 1898, vormittags. 
Nur bie Gewinne ber 240 Mark find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 

(Ohne Gewähr.) 
94 99 113 46 7 0 243 [3000] 323 688 760 [300] 949 (5000 1144 462 
68 963 2002 32 430 [3000] 88 574 [500] 87 653 725 3043 58 823 428 
69 520 68 827 4065 182 266 508 20 718 [1000] 5135 67 207 404 [300 
12 748. 6053 217 321 420 566 gs 7 28 40 708 26 50 70 78 [3000] 822 
27 31 364 83 8180 426 539 82 629 711 98 


638 831 
39 408 84 [1000] 705 997 ep 57 94 179 884 598 740 
949 12172 (8000) 803 445 564 629 772 13220 363 508 722 75 11000) 
858 89 938 14058 76 301 [3000] 445 60 [300] 514 55 617 851 910 
15031 76 453 82 94 100] 95 621 763 848 16072 130 208 [3000] 551 
659 [500] 67 87 717 38 811 12 17124 245 332 450 65 92 740 898 zum 
2 155 1 — 609 85 702 57 94 18000] 888 19102 295 355 98 482 663 


76 944 
Lees 118 288 444 86 636 904 21168 347 91 560 730 924 22068 
74 102 219 73 900 23047 57 92 139 230 332 (1000) 457 714 848 78 
150 115 385 562 5176 274 839 64 419 52 646 803 10 25 95 20231 


Ss 


27085 [1000] 140 93 Pl 402 503 54 971 28076 143 [8000] 241 54 
ja 51 941 29181 315 78 432 59 605 743 [1000] 94 911 
10095 97 177 208 363 566 80 652 716 25 31192 265 432 605 4 
734 [1000] 56 814 39 911 97 [300) 32005 106 68 839 410 26 [400] 7 
[3000] 507 47 757 868 956 [3000] 33023 174 208 729 37 70 928 42 
34278 344 Se 651 731 13000] 903 73 35098 [3000] 103 218 [300] 
410 540 58 67 761 36109 [300] 21 86 512 [500] 52 611 86 785 97 899 
908 41 37038 (1000) 46°96 163 64 [1000) 809 482 [1000) 717 23 30 51 
960 38000 46 [3000) 245 505 659 741 62 [300] 87 907 50 53 39006 
133 73 265 309 421 89 u 612 65 707 62 76 1500] 932 44 
40198 259 [300] 330 438 46 610 770 888 41044 110 291 626 810 
18 L500] 42038 56 88 127 254 676 784 (5001 43176 [300) 255 380 592 
890 744 838 63 [1000] 44253 302 48 79 663 727 29 816 53 45030 120 
113 1000] 474 96 99 569 820 34 68 913 19 20 21 25 51 46128 65 674 
* 500] 20 21 58 969 47003 161 258 671 727 48118 41 200 429 709 
97 1 11000) 47 40099 230 13000] 87 486 512 72 84 [8000] 683 961 68 (500) 
50008 84 264 72 [3000] 395 448 563 763 651055 79 108 11000] 50 
95 209 95 456 706 833 64 65 74 937 73 52015 39 327 423 563 92.625 
55 768 968 75 [8000] 53164 84 219 45 323 406 838 81 765 879 54043 
103 378 511 55 680 99 915 94 55058 227 45 300 15 436 557 94 676 
Bm 750 845 64 [1000] 93 907 47 50044 124 389 91 529 (300) 97 [3000) 
49 56 57059 111 208 38 579 [1000] 611 842 68 58132 600) 258 75 
351 90 441 578 817 59056 300] 116 408 502 94 643 90 846 7 
00035 160 354 93 526 664 948 61084 164 84 328 573 800 168001 999 
(500) 62068 126 37 225 382 507 78 654 93 830 63025 29 41 66 1300) 
189 286 463 526 635 69 70 821 [1000] 97 945 58 68 64013 41 79 408 
540 687 54 62 856 927 en. 5 3 395 438 503 17 9055 1509 730 
b To en ad od” oc RB . 100 
2 5 0 38 132 45 288 7 3 
93 719 23 847 58 68 99 950 585 
70095 198 329 498 526 648 72 71093 157 272 806 68 437 621 927 
99 [8000] 72079 129 75 [800] 266 361 559 629 63 821 73067 152 443 
48 514 82 91 658 712 80 74002 115 [500] 205 39 511 720 95 [500] 
75067 107 251 95 340 11000] 405 [300] 88 [1000] 500 29 601 51 758 873 
76188 92 384 448 580 848 704 33 72 [300] 808 67 1300}. 77057 199 315 
51 548 58 79 606 81 916 49 78149 u 1300] 98 [600] 516 688 732 849 
956 71 85 79182 447 646 747 917 5 
80107 225 310 15 98 412 551 738 13000] 868 81067 97 169 295 


664 616 809 989 82127 (1000) 217 336 40 61 [3000] 588 83025 103 |® 


204 64 323 91 418 537 673 780 #98 998 81020 119 [3000] 88 95 314 
404 520 27 52 718 832 956 85056 216 602 [300) 20 752 70 821 87 926 
22 322 67 469 643 90 731 802 914 87002 84 198 [3000] 253 [600) 
447 590 625 759 881 88044 58 154 [300) 96 333 58 468 97 780 66 

1 3000] 908 40 80023 92 184 223 44 601 731 816 50 933 
90173 [1000) 223 334 505 614 15 61 807 91251 76 [600] 431 690 


780 801 58 92022 26 206 351 400 10 584 668 [3001 93087 [3000] 
135 96 228 380 91 422 719 60 817 [10007 904 94212 340 57 444 500 
889 95047 132 216 354 492 555 64 73 735 89 [300] 863 905 96106 


328 451 525 50 645 64 89 735 64 [1000] 961 78 57000 165 88 228 
56 [300] 445 509 98 644 735 887 992 98010 132 897 502 658 110001 721 
914 20 99096 120 317 88 421 574 785 890 

100134 334 73 430 42 573 684 708 95 804 29 38 (5000 101055 179 
837 755 86 922 23 102024 127 42 84 232 68 323 [1000] 623 778 806 
[1000] 43 961 81 103149 408 603 22 895 [3000) 929 104074 127 208 
85 58 415 [300] 105180 244 80 447 572 602 46 808 106240 510 52 
91 616 [300) 710 25 890 912 107319 49 462 521 696 700 980 108137 
[300] 52 54 [3000] 308 422 516 109042 216 323 554 805 24 29 969 

110297 304 99 412 584 767 842 111009 65 290 389 557 607 740 


10. Ziehung, der 4. Klaſſe 199. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 2. November 1898, nachmittags. 
Nur die Gewinne über 220 Mart find den belreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
123 281 81 423 631 1158 233 37 479 649 829 58 2038 117 38 Ba? 
415 685 714 918 16000] 43 82 88 [3000] 3031 238 314 600 24 843 [300 


56 [300] 912 4020 176 312 27 43 59 565 829 940 95 [3000 5026 152 | 200 28 514 40 


233 331 415 584 [3000] 653 783 892 982 6066 79 127 76 878 (500) 462 
300) 603 675 756 59 023 119 230 [500] 500 [300] 607 71 866 67 8131 
97 417 574 603 9186 238 39 57 330 96 494 563 616 773 89 800 3 72 


4 957 70 
10103 303 544 631 39 34 11053 59 [300] 71 [500] 284 48 74 820 
69 446 74 547 57 97 766 911 75 85 [3000] 12101 ey 418 834 63 98 
13269 (500) 522 630 [500] 66 710 35 46 14135 255 95 821 87 401 801 
B 15119 53 232 836 444 737 92 828 16079 430 83 523 35 52 801 951 
85 17004 101 80 305 419 63 72 504 18 [300) 21 604 54 80 774 877 927 
49 92 18262 373 88 508 12 60 78 672 849 66 70 73 982 19031 87 78 
107 365 71 450 88 96 585 735 4 
20054 121 274 454 500 55 617 878 970 21112 222 43 [1000] 76 
400 732 93 900 22026 94 109 65 321 [500) 469 690 869 969 84 23429 
635 62 75 741 896 = 24132 61 349 416 98 568, (500) ‚108 834 1 71 
ee e e e 0% DIR A 
845 986 270 5 235 5 26 720 [5 2 
1 800 968 29078 103 18 38 74 341 53 88 426 587 604 36 EN 5780 
6 
1002998 462 502 29 [800.979 87 31079 200 848 60 647 803,6 N 
903 82168 219 351 439 609 (500) 65 705 800 81 989 33011 9 
994 30 46 323 98 34038 194 (500 414 [3000] 538 81 606 35 997 85034 
102 341 458 (3000 755 885 983 36023 177 92 278 394 97 400 [300) 78 
547 659 [300) 64 [3000] 84 856 936 47 96 37087 90 212 96 879 88190 
355 595 667 830 15 „908 25 30032 [3000] 41 201 [1000) 30 61 341 [1000] 
72.496 607 [1000] 8 
40010 861 434 509 55 58 602 769 88 84 847 41152 441 57 832 
902 42128 31 43 203 456 826 32 911 42 70 413165 [3000] 773 802 54 
954 75 44034 818 [800] 88 709 932 45 45232 51 628 712 818 922 
46139 81 632 96 928 47029 43 77 [3000] 192 273 98 386 417 712 88 
939 51 55 68 48005 139 228 77 380 — 0) 543 95 691 749 93 859 
18001 49041 148 379 405 506 500] 863 982 
57 80 104 52 87 255 708 86 981213 (300) 344 453 665 934 
52058 71 = 48 368.685 701 87 859 954 53001 177 94 [1000] 231 337 
1000) 568 813 54182 281 405 [300] 602 40 84 783 55033 38 114 59 
500] 214 84 841 457 543 44 710 862 993 50292 344 74 442 713 21 
36 57072 87 137 (300) 81 82 300 78 415 568 105 58015 46 157 59 
68 (1000) 217 88 723 59224 348 462 662 98 701 5 
60027 66 602 865 868 61076 98 132 60 303 505 7123 28 71 87 822 
90 968 62112 212 53 339 420 87 93 589 658 994 63090 186 527 800 
851 [600] 947 95 64062 345 416 72 546 703 15 50 78 873 944 05008 
243 45 46 61 411 43 540 [300] 641 852 66345 454 84 501 88˙92 650 
788 958 66 87145 1800] 219 23 70 450 80 512 703 815 44 68045 236 
315 426 513 677 729 64 873 91 953 69017 257 89 302 866 929 
70027 219 60 359 458 5001 76 567 70 608 99 716 51 852 (500) 
71057 198 598 613 833 82 971 77 72104 335 51 442 83 86 581 811 44 
(500) 73066 168 96 211 [3000] 51 18000) 78 565 77 (300) 702 862 
74040 158 491 521 36 77 747 52 [300] 812 75008 125 217 81 413 502 
790 885 911 86 [1000] 76131 [500) 238 463 500 692 77084 99 218 93 
421 27 096 746 814 28090 106 14 16 4 203 28 38 41 314 42 95 417 
680 50 788 918 48 79002 4 132 333 64 418 
7 110 300] 88 117 513 32 616 28 38 929 81276 [1000] 87 313 26 
67 456 719 26 1 5 18000 > 864 83028 224 [150000] 857 475 
15001 717 11000] 67 952 84026 82 99 206 8328 69 620 37 719 845 951 
85019 [5000] 80 227 85 322 34 406 68 72 79 738 829 948 71 99 86123 
% 55 437 92 798 850 926 87046 282 405 [1000] 66 92 90 823 38 59 
5 911 29 65 rg 212 81 352 64 788 89146 528 78 88 622 [1000) 
787 EN 801 934 
90091 419 731 817 13 wi 79 91416 59 718 882 980 90 92250 
394 561 660 82 706 838 8 93109 353 461 99 541 615 701.815 
300) 58 85 918 949009 121 9 1 en 15 437 702 7 82 846 [1000] 
8 95054 69 151 [1000] 445 542 0 800 9 96052 68 88 446 095 
* 15 15 98 572 5000 0] 639 77 895 710 70 98105 (1000 73 206 303 
5 960 13000! 99252 392 465 71 580 53 82 669 724 807 


100257 65 896 518 79 938 191187 423 18001. 8 45 92 533 81 633 
275 05 [300) 79 102059 285 (500) 881 601 732 49 985 93. 103184 


9 11 464 85 519 64330 645 7 10408 101 223 337 435 508 54 1300 


1064 197250 1 586 67 1300) 948 
13001 459 622 57 69 (500 902 3 54 199023 173 3194 43 0 698 800 
110095 106 [8000] 80 42 96 278 802 11 70 508 676 768 807 111102 


1407] Warne hiermit, zen 1146] 2000 Ctr. vorzügliche 


Ehefrau Auguſte geb. Boeck Eßkartoffeln 


welche mich u ich ür 1 nich etwas 
u 8 da ich für nich ts auf⸗ 
Daber, Magnum bonum, Prof. 


Rudolf Thiede, Arbeiter, Märter, biaue Siejen, find in 


b lodtken bei Grauden 
„Graudens, Fücherftraße 48._ verkäuflich. Proben werden nicht 


Ehlortofeln | imc 


um bonum u. and. "gu 

5 42010 Waare und 600 Centner Magnum bonum 

chmeckend, von leichtem Bode n, à Cent. 2 Mk. 8 blaue 

kante tig ausgenommen, * Rieſen⸗Kart. „ Cent. 1,30 Mk. 

kauft in > . ab | franco Bahnho E dan. Ab⸗ 
ar 


Pelplin nahme bier. ert, 
Lbinren ber Veil Weſtvr. 11141 K Schlochau. 


= 


88 971 Arsen 73 452 68% 828 950 63 _ 118057 95 569 699 700 928 
114057 68 30 114 57 492 93 540 51 659 818 73 920 62 81 117454 
(300) 87 487 887 949 91 116001 143 59 1300) 85 223 505 604 885 1500) 
117014 70 215 70 345 [500] 491 [1000] _ 41323 6 43 
35 609 33 71 72 [300] 739 871 

120279 365 40 618 63 79 89 637 98 768 92 937 97 12 416 
23 716 934 122095 193 307 30 46 95 a 110001 86 629 86 757 909 28 
99 123145 428 5% > 771 1100 9 81 625 73 75 921 1300) 124028 296 312 
59 65 429 33 547 65 028 817 128031 52 311 16 42 
126182 70 359 489 515 640 86 120 820_ 127018 237 57 851 532 
13000) 817 906 85 128010 140 73 218 317 11000) 465 669 722 977 96 
129056 [500] 228 44 379 450 88 612 78 67 908 

130128 406 816 [1000] 68 67 987 131021 128 a 560 9 65 677 
91 719 847 57 975 132016 89 120 38 226 89 956 133078 81 189 243 
[3000] 803 514 50 608 100) 781 861 952 5364 134005 52 218 33 la 
372 429 76 770 993 9 5 { 
913 17 136480 599 689 742 5 
946 138129 67 225 [8000] 220 551 651 759 878 8055 186077 516 89 
529 756 58 91 987 

140001 35 29 600 001 218 84 343 402 614 821 98 12 56 211 447 
54 74 691 92 731 39 44 879 928 71 79 [1000 188 [8000 142008 162 212 
356 557 967 14158 521 98 416 85 10001 12800 258 (1000) gi 
532 686 802 001 I 145072 211 28 312 45 89 418 84 580 9 
628 89 917 77 14 561 609 14 719 68 [500] 68 818 _ 147113 337 
95 402 42 517 86 08 757 858 939 41 43 148120 225 55 62 517 25 


98 

5 151028, 318 419 75 558 735 865 907 

222 [300] 402 599 967 1300 153103 301 592 667 87 741 8831 85 
154222 47 85 885 421 867 165058 91 125 247 477 814 78 99 156128 

237 42 157248 420 59 130001 82 640 48 740 982 158075 156 [600) 812 

66 613 822 44 [1000] 795 7 150193 287 827 83 528 [600] 65 624 7 

44 [300] 800 906 [500] 90 

100042 448 53 90 1300) 687 90 101005 209 546 706 800 901 
102172 317 48 89 413 [300) 568 603 508 35 [1000) 163099 225 69 777 
80 11000 845 98 99 104179 235 1500] 351 93 522 614 56 710 34 959 
80 165184 297 627 [1000] 29 718 842 914 [300] 81 108024 97 101 86 
[500] 238 742 988 167087 91 330 71 411 65 663 906 7 98 168110 228 
30 74 [3000) 543 665 738 849 [500] 169223 [1000] 321 64 452 527 847 
91 927 34 (5001 48 94 (3000) 

170016 76 252 56 487 518 171004 64 146 379 463 547 650 66 [300 
706 809 [1000] 45 080 172074 84 100 521 72 666 746 123355 569 7 
180 981 174059 [300] 249 324 410 564 6 1 757 73 175124 315 45 
85 454 601 32 [500] 872 905 24 74 176 50 1600) 541 694 710 45 
1900) 91 43000 90 u. 692 692 99 9235 178058 148 72 281 408 

91 653 54 810 87 86 959 74 179000 131 (1000) 452 1300] 510 
9000 23 625 35 752 939 68 

180031 249 325 54 87 410 [500] 72 82 * 42 7 Rn 181274 520 
26 601 844 [300) 915 182189 365 68 79 464 513 65 859 90 907 21 
183013 180 235 396 488 670 [1000] 757 839 96 184050 213 27 314 
442 719 8:3 59 79 97 185013 238 66 394 519 75 628 [500] 860 906 
1 272 76 312 440 600 717 80 927 187046 48 900] 121 89 280 
713 41 67 923 188086 143 273 83 382 95 (300) > — 50001 753 
860 189105 40 [500] 208 347 56 496 522 77 817 59 85 938 

190047 137 (50 0] 61 600 936 191115 60 75 85 283 98 317 1 — 5 
192153 08 831 410 25 [300] 513 20 712 [300] 87 847 193169 70 326 
59 448 506 54 661 94 838 60 985 194363 484 638 732 [500] 801 2 28 
(1000 195021 30 88 348 542 43 68 658 703 4 39 858 901 199234 352 
80 89 490 966 197010 103 267 13000] 849 990 198306 46 [500] 462 
91 563 719 32 805 996 199015 56 235 66 380 401 517 615 782 968 

200079 198 218 470 82 [500] 589 95 1600) 697 832 956 76 201030 
51.310 79 1000) 485 557 [3000] 94 627 45 85 741 50 202030 157 218 
95 203131 46 13000 97_ 253 319 43 492 519 668 86 749 98 831 958 
204220 57 379 477 629 778 205039 54 163 404 560 73 613 810 916 95 
206071 107 10 78 98 [500] 363 91 428 58 85 [1000] 728 54 (300) 837 
97 909 83 (800) 207170 419 [300] 30 598 678 11000) 717 208069 120 
86 353 531 677 729 854 950 209007 230 (300) 812 531 659 85 [300] 807 

210012 68 85 193 519 710 42 87 860 211041 190 355 418 647 2 
[5001 212008 9 113 1500] 21 84 289 505 811 33_ 213025 05 165 4 
515 762 76 860 86 214200 3 94 447 786 804 50 930 215065 225 18 
305 840 945 48 57 75 216104 [300] 33 1500) 245 53 646 716 [300] 894 
4 217448 519 48 73 815 218111 445 46 593 219174 803 28 420 
505 82 605 

220099 548 759 930 67 83 92 221234 405 505 92 41 45 646 70 
723 [500] 822 934 000] 222004 48 318 919 223016 60 63 69 200 65 
90 303 [3000] 431 520 648 722 50 87_ 221151 240 306 581 64 606 747 
863 914 95 100] 225126 249 69 375 
Im Gewinnrade verblieben: 5 Gewinn zu 500000 Mk., 2 zu 200000 5 
2 zu 150000 Mk., 1 zu 100 000 Mk., 2 zu 75000 Mk., 1 zu 40000 Mk., 2 zu 
30 000 Mk., u 15 000 Mk., 28 zu 10 00⁰ Mk., 58 zu 5000 l., 705 zu 8000 M. 
799 zu 1000 Mb. 934 zu 500 Mt, 


9 [590] 511 N17 112024 112 97 218 812 85 576 gl 11 4 7 907 
0 86 81 113017 7 288 323 A 4: 602 61 7 31 98 
114055 111.288 92 484 98 507 58 626 78 839 300] 160 108 520 
78 633 99 755 56 820 80 55 [300] 93 909 11000 91 53 116021 45 53 
83 91 187 297 en * 572 78 662 831 913 14 32 117001 107 [1000 
75 315 486 666 845 968 118012 [1000] 12 Pu 411 52 510 59 82 8 
94 192 118000 [500] 278 369 97 570 96 731 977 
120014 152 297 303 32 99 515 679 440000 851 902 121138 78 97 
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Im Getwinnende verblieben; 1 Gewinn zu 500 000 Mt., 2 zu 200 000 Mk., 


1 u 150 000 M., 1 zu 100000 Mi., 2 zu 75 000 Mk., u 40 000 ME, 2 40 
30.000 MI, 18 13 n 2 un b af & an 000 it, ara u ai 
757 zu 1000 Aal, 684 


1016] Eine eiſerne 


hrotmühle 


mit Maſchine von 5 any! 


r Roßwerk und etrie 
geeign 


e 
ein Kletjager 
gebe ee e 

nowo verkäuflich 


Aepfel 


a ler ee in Dom. Komorowo bei 
ubersdorf bei Garnſee. 
Näberes durch Gärtner Samp. burg Wpr. billig . 


00 Mark zu verkaufen bei 
Dampftiſchlerei. 


Gin ſtehender Dan Mache 


— 6 Atmosphären üeberbrng, 
ebraucht, aber Es er ſbeteiez d dazıı ein eiferner Fuß, komplett, 
cher 2 Jahre lang in Betrieb 

ers en, iſt wegen Vergrößerung 
etriebes für den e von 


G. Duſcha, Oſterode 91755 
10465] Gebrauchter Bergedorfer 


ne. Vabh⸗Handſeparator 
Vutterfaß u. Butterfneler 


d. gr. weiß. (engl). eine⸗ 
dran. Nilllllnueht ez ben n 
- 2 u 
Schleſ. Rbl. g ebeine ter 1 0 Thiere 
Ylterstlaffe vom Dominfim eng tac. Globitech nr Rreig c 1155 
im Wendsta obitschen, Kre 
. in talteru warmer Jabrekgeit, 
1189] Offerire eine gro 
mir fee aus den beſten und — Bhithbich 
eeerden Ditiriestauns importirten 
ſchwarzbunten jährigen > 
Zuchtbullkälber und Kuhkälber 
1jährige und u 
Zuchtbullen 
BR. Se ſowie ½ hm lüberſch x jl 
alles prima Qualität, recht preiswerth unter günſtig. 
gehlungs . Bedingungen. Verſand franto jeder 
Bahnſtation. 
Martin Raabe, Culm, 
Mitglied d. d. Landwirthſch.⸗Geſellſch. u. d. Bd. d. Landwirthe. 
1261] Ca. 40 qm ol trodene N Fuchsſute 
Ahorn⸗ Hohl hlen . ahre alt, kräft. 
3“ u. 4“ ſtark, hat billig abzu⸗ gebaut, ſehr gut 
geben wegen Mangels an Platz; geritten und Gelakten, 5 Jahre 
eignen ſich ſehr gut für Stell⸗ unterm . 
en ai egangen, truppen⸗ und ſtraßen⸗ 
J. n Flatow Wpr. fromm, veränderungshalber für 
R Era m 500 Mark verkäuflich. 11382 
) Stück Zug⸗ ⸗Rammen Grempler, Hauptmann, 
— Thorn. 
958 2 Stück eiſernen und 111 
eichenen 1663 
Rammbären 
e Ping Gewichts ſtehen 
ſehr bill ig zum Verkauf. 
Paul Storz, Zimmermeiſter, 
B ern 
Delikaten Sahnenkäſe 
aus garantirt reiner Vollmilch 
verſendet in Poſtpacketen mit 9 cht d 
55 5 Fb u 190) 0 AR k 
gegen Nachnahme fr. jeder Poſt⸗ Hi h d St f 
ſtation. Dom. Gr. Nogath be 
Aten e fü k un 1 ei 
erhalten Raba 254 
e e Heerdh.⸗ Bullen 
Papillo- H v. Winter-Gelens-Gulm. 
Flat = 1423] Bertaute 
wegen Ueberfü 
e des Stalles vom 
Patent- 5 2 98 bis * 
ſchutz) einzig u. allein bewirkt 3 ſammtl. 
direkt und ſicher in kürzeſter Kuh⸗ 
Auwefang net J Betepien u. 
uweiſung ne 
Urtheilen d. Prof. Plaifair u. Ind Bullkälber 
Lapthorn Smith gegen 30 Pfg. meiner aus 90 Holl. 
in Marken von Dr. R. Th. Meien- Taler FR dere, e 
reis, Dresden- Blasewitz T. 


Verloren, Gefunden. 


ktl ledigt. 
Bandkahn Vet Bil Le 
Dieter ee n A Stiere 
6 Sterken 


H. Tiahrt, Culm. — 
theils trächtig, ca. 6½ Bean 


Zu Kauen 


wi ſchwer, zu verkaufen. 
See und Lori e 


ſuche gegen gleich bei Baar⸗ B u 
ie zu kaufen. Meldg. 6 u en 
brieflich mit Aufſchrift Rr. breit geformt, 7 bis 8 Centner 
1420 Ein möge eber de. Ihiuer, aur Zucht als auch zur 
1282] Ein möglichſt großer, ge⸗ aſt geeionet verkauft [1230 
brauchter, aber gut erhaltener Reinhold Grunau, 


Kartoffeldüämpfer 8 ee 


Weſtpreußen. 

mit zwei Bärern wird 0 180 Stück u 

geſucht. Angebote mit Preis u. Sch f 

Syſtemangabe zu richten an engl. ae 

Koehne, Gr.⸗Rüppertswalde find zu haben. Bu erfragen 
bei Waldenten Oſtpr. Bromberg, Dorotheenſtr. 2. 


Pelroleum⸗Füſſer 1358] 6 Wochen alte 


a al Säne 3 9 
del⸗ ll, Theer⸗ Füſſer Soliteiner mit‘ ae 9 


8 und bittet um Welle bei Gutfeld De 
S. Kirstein, Soldau Spr. In Wengern b. 


8532] Jeden Poſten Braunswalde leine 


Fabril⸗Kartoffeln ae 


burg) fteben 
ab allen 8 kaufe 
zur Lieferung O 
B. Hozakowa kt, Thorn. ieſelben ſind gegen 1958 


Fabri Kurloffeln ET tragende Säue 


unter vorheriger Bemuſterung wegen Ueberfüllung des Stalles 
kauft Albert Pitke, bal preiswerth abzugeben 
4153] Thorn. Dom. Sivinni p. Kenſau, 
53331 Jeden Poſten 12061 Kr. Tuchel. 
7246] Langhaarige St. Beru⸗ 
er te hardshunde, 9 Wochen alt, 
lebt ab Zwinger, Warmia“. 
Pei Anfragen Marke. 


kauft ab allen Stationen und er⸗ au Gutsbeſitzer C. Dromtra, 
et bemuſterte Offerten or Alt e tein 


50 Läuferſchweine 


tober bis Febr. (große Vorkſhire) zum Verkauf, 


Breslau per Klaukendorf, treuen. 
Herm. Bram. |“ Zerfefrüde 


w t roſtbraun, raſſeecht, 
viehverkäufe- ec Karte 2 ur EM. 
6 |Hhathe gr ed lien 
m 
v Mk. verkäuflich. 
„debengit 2 nr Pant 22. 2 Reubamm NM. 
5 < 1349 


Verkauf in IE junge Puten 


Schaben b. Glabau 
5 Mark, Henne 4 Mark, 


eitpferd 15 Diesjähr. Sapannen 


Stück 2 Mark, alle Thiere in 
e 7 Boll oe roß, 9 J. gutem Futterzuftande, nd zu 
alt, flotter Gä 


nor . A preis. — Herne Ahr Mel⸗ 
in Gut Hochſtrieß b. Lan dungen briefl. mit Aufſchrift Nr. 
zu verkaufen. 111 07 1430 


durch den Geſelligen erbet. 


vativ 
ſehen 
Dirj 
latur 
das | 
deut 
dieſer 
liberc 
word 
* 
wohn 


